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25. Jahrgang Sonnabend, 17. Januar 1942 Nr . 17 

Wird Australien Schiachtfeld werden? 
Der fünfte Kontinent in bangen Sorgen / Der „singende" Rückzug 

DrahtmeldungunsereaSch.-BeTlchterataltera 

Lissabon, 16. Januar 
„ W i r d Jetzt Aus t ra l i en Schlacht fe ld werden?" , f ragt sorgenvo l l „Sydney M o r n l n g H e r a l d " 

angesichts der neuen schweren N ieder lagen der Empi re -Truppen auf der Ma la ien -Ha lb inse l . 
Die Ung lücksnachr ich ten aus Singapur haben d ie Beunruh igung der Bevö lke rung nahe an die 
Panik-Grenze gebracht. T ie fe Niedergesch lagenhei t Hegt Uber dem Domin ion . Dabei er fahr t 
dfe Ö f fen t l i chke i t , w i e n ich t nur d ie Ze l tungen, sondern auch amt l i chen Ste l len Canberras 
feststel len, n ich t im ent ferntesten al les, was w i r k l i c h geschehen ist. Singapur g ib t nur zö­
gernd und verspätet spär l iche In fo rmat ionen . Der austra l ischen Öf fen t l i chke i t wa r z. B. am 
Donners lagabend über den Ver lus t der Hafenstadt M a l a k k a noch n ich t das ger ingste be­
kannt . Sie wußte nur , daß d ie engl ischen T ruppen sich nach dem Süden zurückzögen. 

noch dr ingend benöt igen werde. Der h inha l ­
tende Wide rs tand General Pownal ls hat i m 
übr igen , w i e d ie reuesten amer ikan ischen Be­
r ich te zeigen, n icht die ger ingste W i r k u n g 
gehabt. 

Besonderen Ä r g e r verursachte eine k i n d l i ­
che Propagandameldung aus Singapur, derzu-
fo lge sich die br i t i schen T ruppen auf Ma la ie 
„ s i n g e n d " zurückzögen. Den Aus t ra l i e rn wäre 
es l ieber, w e n n diese Truppen, ohne zu s ingen, 
kämpfend v o r w ä r t s g ingen, denn m i t Singen 
gew inn t man sicher ke inen K r ieg , vo r a l lem 
n ich t gegen die Japaner. D ie t rübe S t immung 
Aust ra l iens w i r d noch dadurch gesteigert , daß 
be i den letzten Kämpfen gerade austral ische 
Einhei ten i n großem Maße im Feuer standen. 

Hochgrad iger Pessimismus In Sydney 
Für die austral ische S t immung bezeichnend 

Ist ferner fo lgender Kommenta r des „Sydney 
M o r n i n g H e r a l d " : „ W i r haben das Empf inden, 
daß das Menschen- und Rüstungsmater ia l des 
br i t i schen Empires n icht genügend rasch orga­
n is ie r t w o r d e n ist. Infolgedessen k o m m t A u ­
st ra l ien nach e inem Fa l l Singapurs i n d ie Ge­
fahr, Kr iegsschauplatz zu werden . Ohne jede 
H i l f e v o n außen muß dieser Kon t inen t a l le 
Demüt igungen und Rückschläge der jen igen eu­
ropäischen Länder er le iden, die inzwischen v o n 
den deutschen T ruppen erober t w o r d e n s ind, 
ohne daß die Engländer he l fen konn ten . " A u c h 
der Kor respondent der Londoner „ D a i l y M a i l " 
i n Sydney ber ichte t seinem Blat t außerordent­
l i ch pessimist isch über die S t immung Aus t ra ­
l iens. Er e rk lä r t , übera l l im Lande frage man 
sich, ob England oder A m e r i k a i rgend etwas 
unternehmen w o l l t e n oder unternehmen k ö n n ­
ten, um die bedrohte Lage in Südostasien zu 
wenden. 

Vage Hof fnungen auf d ie Powna l l -L ln le 
Eine al ler letzte k le ine Hof fnung der Englän­

der ste l l t jetzt die s o y n a n n t e P o w n a 11-Linle 
dar, deren Bunker undBe fes t l gungswerke p lötz­
l i ch außerordent l ich gerühmt werden . Diese 
L in ie , v o n der bisher n iemand etwas gewußt 
hat te, sol l angebl ich „quer durch Süd-Johur 
gehen, w o sich die malai ische Ha lb inse l auf 
etwa 90 K i lometer e inengt " . Diese L in ie ist 
nach engl ischen Ber ichten das letzte und 
e igent l iche Bo l lwe rk Singapurs. Ih re V e r t e i d i ­
gung sol l nach e inem H inwe i s Reuters in erster 
L in ie den austral ischen T ruppen anver t rau t 
Werden. General Pownal ls strategische Abs ich t 
im Augenb l i ck sei die, den Vormarsch der Ja­
paner vo r a l lem zu ver langsamen, bis diese 
Ver te id igungss te l lung w i r k l i c h fer t iggeste l l t ist. 
A l l e rd ings , fügt der mi l i tä r ische Ber ichterstat­
ter Reuters h inzu, Pownal l könne n icht a l l zu 
v ie le T ruopen bei diesem h inha l tenden W i d e r ­
stand r i sk ie ren , da er seine T ruppen bei der 
e igent l ichen Ve r te i d i gung der Insel Singapur 

Austral ier f ü r Engländer 
Eigene Meldung unseres Ma.-Berlchterstattera 

Stockho lm, 17. Januar 
Im öst l ichen Te i l des mala i ischen Staates 

N e g r i Sembi lan sind je tz t austral ische Ver ­
bände i n Kämpfen v o n ör t l i cher Bedeutung i n 
A k t i o n getreten. Nach einer Uni ted-Preß-Mel -
dung aus Singapur haben diese d ie Br i ten auf 
der west l i chen Ma lakka -Ha lb inse l abgelöst. 
Die Ab lösung sei durch die schlechte Wet te r ­
lage unbeobachtet gebl ieben. A m Donnerstag­

abend d rück te der mi l i tä r ische Sprecher Im 
Haup tquar t ie r auf e inem Presseempfang die 
Hof fnung aus, daß es den Aus t ra l i e rn ge l ingen 
werde, den japanischen Vormarsch zu stoppen. 
Sie seien „zähe Burschen", die sich auf ihre 
Sache vers tünden und auf alles vorbere i te t 
seien. Sie hät ten auch neun Monate lang auf 
M a l a k k a im Dschunge lk r ieg geübt. 

Sie schneiden sich ins eigene Fleisch 
T o k i o , 16. Januar 

D ie Engländer haben berei ts Vo rbe re i t un ­
gen getrof fen, u m den Brückendamm, der d ie 
mala i ische Halb inse l m i t der Insel Singapur 
verb indet , i n d ie Luf t zu sprengen. Dami t 
wü rde g le ichzei t ig die lebenswicht ige Wasser­
le i tung , die Singapur m i t Tr inkwasser ver­
sorgt, zerstört werden . 

D ie japanische Lu f twaf fe un ternahm w i e ­
derho l t starke und er fo lgre iche Ang r i f f e auf 
die Insel festung und die F lugplatzanlagen von 
Singapur. 

Die Land und Seeverbindungen auf und 
zwischen den Phi l ipp inen- Inse ln konn ten be­
rei ts w iederhergeste l l t werden. 

Bei den japanischen F lo t tenoperat ionen i m 
Pazif ik wu rden bis e inschl ießl ich 10. Januar 
30 fe ind l iche Schiffe m i t Insgesamt 192 000 BRT. 
ve rsenk t und 78 we i te re Schiffe m i t Insgesamt 
171 000 BRT. gekapert . 

Mit Wasserbomben gegen die „Lexlngton" 
Der Flugzeugträger war für die USA. wichtiger als ein Schlachtschiff 

Kabelmeldung unseres Cr.-Ostastenberichterstatters 

Tok io , 17. Januar. 
D ie wahrsche in l i che Versenkung des F lug­

zeugträgers vom Lex ing ton -Typ w i r d In der 
japanischen Öf fen t l i chke i t als we i terer großer 
T r i u m p h der . 'apanischen A d m i r a l i t ä t gefe ier t . 
D ie Presse Tok ios hebt dabei besonders her­
vor , daß un te i den strategischen Verhä l tn issen 
des großostasiat lschen Kr ieges e in F lugzeug­
t räger noch w ich t ige r sei als e in Schlachtschif f . 
D ie Torped ie rung des Flugzeugträgers t ro tz 
des Schutzes du rch Zerstörer und Kreuzer 
w i r d als Beweis für den hohen Stand der Aus ­
b i l dung i n der japanischen Mar i ne und für d ie 
Kühnhe i t der japanischen U-Boote gewer te t . 
Dabei w i r d besonders hervorgehoben, daß der 
nordamer ikan ische Flugzeugträger n ich t nur 
du rch den Abschuß v o n Torpedos, sondern 
auch durch die W i r k u n g v o n Wasserbomben 
versenk t w o r d e n sei. 

Das Sturmwetter der K r i t i k 
Drahlmcldung unseres Ma.-Berichterstatters 

Stockho lm, 17. Januar 
Die Tatsache, daß gestern zum erstenmal 

Singapur ke in of f iz ie l les Kommun ique gegeben 
hat, hat d ie ohnehin k a u m mehr zu überb ie­
tende Unruhe i n London noch mehr gesteigert 
als der fü r die Br i ten sowieso wen ig e r f reu­
l iche I nha l t der b isher igen Kommuniques . 

Irland steht geschlossen hinter de Valera 
Die englisch-amerikanischen Erpressungsversuche gehen verstärkt weiter, 

Drahtmeldung unseres Sch.-Berlchterstattera 

Lissabon, 17. Januar 
Tro tz a l len amt l i chen Ab leugnungen der 

Engländer , geht aus den Erör terungen der b r i ­
t ischen und amer ikan ischen Presse hervor , daß 
der D ruck auf D u b l i n wächst, wobe i die Eng­
länder aus woh le rwogenen tak t ischen Erwägun­
gen heraus den A m e r i k a n e r n den V o r t r i t t las­
sen. Z ie l der be idersei t igen Bemühungen ist 
nach w i e vo r der Verz i ch t Eires auf seine N e u ­
t ra l i t ä t u n d d ie Über lassung der w ich t igs ten 
Häfen des Landes an d ie br i t ische und amer i ­
kanische Flot te für die Dauer .des Kr ieges. 

D ie „ T i m e s " gaben of fen zu, daß zur Ze i t 
sehr wei t re ichende Verhand lungen m i t D u b l i n 
über die Neut ra l i tä ts - und d ie Hafenf rage ge­
t ro f fen wü rden . Die f reundschaf t l iche Neu t ra ­
l i tä t , d ie Eire b isher an den Tag gelegt habe, 
sei zwar gu t und schön, aber sie könne keines­
wegs e in Ausg le ich für den Ver lus t der i r i ­
schen Häfen sein, die 1938 an D u b l i n ohne Ge­
genle is tung zurückgegeben worden seien, d. h. 
London w i r f t I r l and vor , daß es seine e igenen 
Häfen vo r ihrer Rückgabe durch d ie Engländer, 
d ie ih ren damal igen Fehler heute schwer be­
reuen, n i c h t . m i t po l i t i schen Zugeständnissen 
bezahl t hat . E in m e r k w ü r d i g e r Bei t rag zum 
Kap i te l „F re ihe i t der k le inen Vö l ke r» " 

I n gewissen engl ischen Blä t tern wu rde m 
durchs ich t igen Z w e c k e n i n den le tz ten Tagen 
die Nachr i ch t verbre i te t , im i r ischen V o l k be­
g inne s ich seit dem Kr iegse in t r i t t der USA. e i n 
W a n d e l der Anschauungen zu vo l lz iehen. Dem­
gegenüber s te l l t e in nach Eire entsandter Son­
derkorrespondent des „ D a i l y Expreß" fest, daß 
das Ir ische V o l k nach w i e v o r an der Neu t ra ­
l i tä t festhäl t und auch seine Ha l tung in der 
Hafenf rage n i ch t geändert habe. I n dieser Be­
z iehung stehe es durchaus entschlossen h in ter 
de Va le ra . 

Schwedischer Protest i n London 
Drahlmeldung unseres Ma.-Berlchterstatters 

Stockho lm, 16. Januar 
A m 28. Dezember wa ren be i U c k 1 u m 

(Südwestschweden) Bomben abgewor fen w o r ­
den, die jedoch ke inen Schaden anger ichtet 
haben. O b w o h l nach der Lage der Dinge nu r 
br i t i sche Flugzeuge i n Frage k o m m e n konn ten , 
konn te der exakte Beweis durch die Untersu­
chung der Bombenspl i t ter erst Jetzt erbracht 
werden. Die schwedische Regierung hat daher 
wegen der Neu t ra l i tä tsver le tzung i n London 
schärfsten Protest erhoben. • * • 

Diese Unruhe , so ber ich te t der Kor respondent 
v o n „Degens N y h e t e r " ist ke ineswegs du rch 
den o f f iz ie l len und etwas lahmen Erk lä rungs­
ve rsuch beschwich t ig t w o r d e n , wonach man i n 
Singapur ke ine M i t t e i l u n g habe ve rö f fen t l i ­
chen w o l l e n , aus der sich Rückschlüsse auf 
neue Ver te id igungsopera t ionen ziehen l ießen. 

I n sehr ungehal tenen Tönen komment ie r t 
„ D a i l y M a i l " die Me ldung , daß an dem japa-* 
n ischen Vors toß, der das Schicksal Kua la Lum­
purs entschied, nur dre iß ig Tanks te i lgenom­
men hät ten, ohne daß die Br i ten geeignete A b ­
w e h r m i t t e l gehabt hät ten, Der Singapur-Kor­
respondent des g le ichen Blattes ber ichtet , daß 
den Br i ten bei dem japanischen Durchbruch 
am Sl im-Fluß überhaupt ke ine A r t i l l e r i e ­
geschütze zur Ve r fügung standen. Sie mußten 
s ich daher zurückz iehen und ih re Versuche zu 
Gegenangr i f fen auf d ie nachstoßende In fan ter ie 
konzent r ie ren. Die konserva t i ve „ Y o r k s h l r e 
Post" erhebt g le ichfa l ls ih re St imme in dem 
Stu rmwet te r der K r i t i k : 

„Es besteht k e i n Zwe i fe l , daß man die Ja­
paner n icht fü r fäh ig h ie l t , so schnel l m i t den 
na tü r l i chen Hindern issen M a l a k k a s fe r t i g zu 
we rden . D ie Japaner haben uns m i t e iner 
neuen Techn ik des Dschungelkr ieges über­
rascht, w i e uns d ie Deutschen In F rank re i ch 
m i t i h re r B l i t zk r iegmethode überrascht haben. 
D ie Japaner t ragen le ichte Un i f o rmen und Ta­
schen m i t Reis. Sie d r ingen In den Dschungel 
e inzeln und In k l e i nen Gruppen e in . Sie b ie ten 
k e i n Schußziel und werden e inzeln ausgesandt 
m i t I nd i v i due l l en Befehlen, best immte Punkte , 
d ie auf der Ka r te angegeben waren , zu e r re i ­
chen. Sie s ind schnel l , l i s t i g , mu t i g , ausge­
zeichnet ge führ t und sehr schwer aufzuha l ten . " 

Das Eichenlaub m i t Schwertern 
Aus dem Führerhauptquar t ie r , 16. Januar 

Der F ü h r e r und Oberste Befehlshaber 
der W e h r m a c h t hat dem Korve t tenkap i tän 
K r e t s c h m e r In Ane rkennung seiner he rvo r ­
ragenden Leis tungen als fün f tem Of f iz ier der 
Deutschen Wehrmach t das Elchenlaub m i t 
Schwer tern zum Ri t terkreuz des Eisernen K r e u ­
zes ve r l i ehen . 

Ko rve t tenkap i tän Kretschmer hat als K o m ­
mandant eines Unterseebootes — w ie im Be­
r ich t des Oberkommandos der Weh rmach t v o m 
25. 4. 1941 mi tge te i l t wu rde — drei fe ind l iche 
Zerstörer und 313 611 Tonnen fe ind l ichen 
Schif fsraumes, darunter dre i H i l fskreuzer , ver ­
senkt. 

Graf Kageneck gefallen 
Ber l i n . 16. Januar 

Einer unserer kühnsten und er fo lgre ichsten 
Jagdf l ieger, Träger des Eichenlaubs zum Rit ­
terkreuz, Ober leu tnan t Graf K a g e n e c k , 
Gruppenkommandeur In e inem Jagdgeschwa­
der, hat i n Er fü l lung seines soldat ischen Le­
bens am 12. 1. 1942 den He lden tod gefunden. 
Er is t e iner schweren V e r w u n d u n g , die er 
am 28. 12. 1941 erhal ten hat te, i n e inem Laza­
re t t er legen. 

Der Führer überreichte 
In seinem Hauplquarlttr Generalleutnant v. SeydJJIx-
Kurzbach, Kommandeur einer lntanterie-Dlvision, 
Oberst Scheldies, Kommandeur eines Intanterie-Rt-
glments, und Oberleutnant Buchterkirch, Kompanie-
che! In einem Panzerreglmenl, das ihnen verliehene 
Eichenlaub zum Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes. 

Presse-Holtmann 

Ein mythischer Kampf 
C. S. D ie Londoner Funk juden erheben I n 

den letzten Tagen e in großes Geschrei über 
d ie deutsche Propaganda, die m i t ih rer Au f ­
k l ä rung über den Bolschewismus diesem angeb­
l i ch e in b i t teres Unrecht antue. Es l iege nu r 
an dem W o r t „Bo lschewismus" , ' daß die V ö l ­
ke r Europas u n d der Erde dami t Begr i f fe ver -
bänden, die Ja gar n icht den Tatsachen ent ­
sprächen, so heuche ln diese Juden, denn w e n n 
man für dieses W o r t e in anderes fände, das 
sich für d ie Ve rb re i t ung bolschewist ischer 
Ideen besser eigne, dann w ü r d e n diese v o n 
der deutschen Propaganda i r regele i te ten V ö l ­
ke r m i t of fenen A r m e n zum Bolschewismus 
übergeben. Überdies, so meinen diese Ka­
na i l len , sei das W o r t „Bo lschewismus" I n 
Sowje t ruß land selbst schon längst unmodern 
geworden u n d abgetan, denn es gäbe j a gar 
n icht e inen solchen Bolschewismus, w ie i h n 
d ie deutsche Propaganda herausstel le. M i t 
dieser neuesten Entdeckung er re ichen die Lon ­
doner Rund funk juden den Gipfe l der Lächer­
l i chke i t , und w i r wissen auch, w a r u m dieses 
Geschrei gerade je tz t angehoben w i r d . H e r r 
Eden war näml ich so unverschämt, ga r« 
Europa dem Bolschewismus für den Fal l des 
Sieges der P lu tokra ten m i t Unters tü tzung der 
bolschewist ischen Massenmörder und Frauen­
schänder auszul iefern. D ie deutsche Propa* 
ganda hat aber diese Unverschämthe i t gebüh-r 
rend angeprangert , und die Folge davon war , 
daß auch der letzte Unbelehrbare he l lhö r ig ge­
worden ist. 

Es gebe also gar ke inen Bolschewismus, 
meinen diese Lügner am br i t i schen Runk funk . 
W i r aber w o l l e n e inmal die Spanier oder d ie 
Ungarn , d ie Rumänen oder die Deutschen aus 
den Bal ten ländern, aus W o l h y n i e n oder der 
Uk ra ine fragen und ihre A n t w o r t hören. W i r 
w o l l e n den deutschen Frontso ldaten und seine 
verbündeten Kameraden aus F inn land und den 
anderen europäischen Ländern dafür anru fen, 
ob es e inen Bolschewismus gibt , den sie i n 
i h rem heldenhaf ten Ringen kennen ge lernt 
haben, dessen W i r k e n und Folgen sie heut« 
noch täg l ich mi t e igenen Augen zu sehen be­
kommen. Das könnte den jüd ischen G a u n e m 
so passen, e in anrüchiges W o r t e infach aus 
dem Sprachschatz verschwinden zu lassen, u n d 
daran erkennen w i r w ieder den ew igen Juden, 
der in seiner ganzen Geschichte sich niemals 
gescheut hat, seinen eigenen Namen Jeweils 
der Lage anzupassen, in der er sich befand 
und die i hm nütz l ich war. Du rch eine U m -
krempe lung des Wor tes sol l h ier die b lu t ige 
W i r k l i c h k e i t i n ih r Gegentei l ve rkeh r t werden , 
genau nach dem gle ichen System, das der 
dem Getto entronnene Ost jude anwandte, als 
er sich taufen Heß und durch ergaunertes Ge ld 
sich den A d e l erkauf te, u m gesel lschaftsfähig 
i n dem V o l k zu werden, das i hm gerade Gast­
f reundschaf t bot. So e infach geht nun e inmal 
dieser Schwindel n ich t zu starten, und w i r 
werden n ich t müde werden , dem Bolsche­
wismus die e inmal v o m Gesicht gerissen« 
Maske der W e l t immer wieder vo r A u g e n zu 
ha l ten. 

Reichsminister Dr . G o e b b e l s hat über 
den Sinn und die Größe dieses Kampfes gegen 
den Feind Europas und der W e l t , den Bolsche­
wismus, i n einer Ansprache v o r führenden 
Persönl ichkel ten Hamburgs gesprochen und 
uns die Gefahren aufgezeigt, die der Bolsche­
wismus fü r d ie K u l t u r v ö l k e r der ganzen W e l t 
i n sich b i rg t . Den Kampf des deutschen Sol­
daten gegen diesen Feind a l ler K u l t u r und 
Mensch l i chke i t nannte er e inen myth ischen , 
der e inmal ig ist In seiner Größe, seinen 
Op fe rn u n d seinem Hero ismus. N i ch ts kann 
uns den Glauben an den Sieg i n dieser Aus-



Rio-Konferenz begann unter stärkstem USA.-Druck 
Unverschämte Hetzrede Sumner Welles*,', des Abgesandten Roosevelts / Drahtbericht unserer ßerWner schrutiettang 

Wir bemerken am Rande 
Insu l inde Die malaiische Inselgruppe, In-
b l i c k t uns an sulinde, auch Niederländischen-

dien genannt, Ist In den Händen 
der Engländer und Amerikaner nichts als ein» 
Schachfigur aul dem großen btraleglschea Feld Im 
Kample gegen Japan. Wie überall In Ihrer Kolonial­
politik, haben die Briten, nach dem Zusammenbruch 
Hollands die eigentlichen Herren Insulindcs, auch 
dieser seltsamen Welt Ihren Lebensstil, eben den, 
Söldner des Empires zu sein, aufgezwungen. Wir 
begrüßen deshalb das Werk eines Kenners der Indo­
nesischen Inselwelt, Dr. F. M. S c l i n / l j e r i , das 
der Welt das wahre Gesicht Insulindes zeigt und 
aul Grund eingehender Studien und umiangrelcher 
Strellzüge durch diese Zaubcrwell das Bild Nleder-
ländlsch-Indiens so zeichnet, wie es In der Ursprüng­
lichkeil einer verschwenderischen Natur und eines 
nalurnahen und kunstbegablen Volkes ist. In einer 
langen Reihe ausgezeichneter Bilder zeigt uns der 
Verlasser In seinem unter dem Titel „Schönes Indo­
nesien" in der Franckhschen Verlagshandlung In 
Stuttgart erschienen Buch, unterstützt ducrh einen 
einlührenden Text, ein Land, In dem letzt die Kralt-
linlen der Weltpolillk zusammenstoßen, ohne diesen 
politischen Hintergrund. Wir hören von der Ge­
schichte der Indonesier, sind Zuschauer bei Ihren 
kultischen Handlungen, stehen staunend vor Ihrer 
Kunst und lernen In Tolemplählen, Zaubersläben, 
Kopijagden und im Tlerkult ein Volk kennen, das 
noch seinem eigenen Gesetz und dem Gesetz der 
üppigen Natur lebt. Wer die Ereignisse In Oslaslen 
verlolgt, der sollte dieses Buch lesen, das ein wert­
voller Beitrag zur Lehre von der oslaslallschen 
Seele Ist. PI. 

Auch Alexandr ia bombardiert 
Rom, 16. Januar 

Der i ta l ien ische Wehrmach tbe r l ch t hat f o l ­
genden W o r t l a u t : 

Die Kämpfe i m Gebiet v o n So l lum-Ha l faya 
gehen wei ter . Beidersei t ige A r t i l l e r i e t ä t i g k e i t i n 
der Wes t -Cy rena ika . Zah l re iche Un te rnehmun­
gen der i ta l ien ischen und deutschen Luf twaf fe 
füg ten dem Feind gestern erheb l iche Ver lus te 
zu : Marschko lonnen und Truppenansammlungen 
w u r d e n m i t MG.-Feuer belegt und zersprengt, 
v i e l e Panzer- u n d K ra f twagen getrof fen u n d 
zerstör t , mehrere Flugzeuge am Boden in Brand 
gesetzt oder beschädigt und dre i Hu r r i cane ab­
geschossen. D i e Zerstörungsangr i f fe auf d ie 
Hä fen und Flugplätze von M a l t a w u r d e n 
g le ichfa l ls for tgesetzt : V o r A n k e r l iegende 
Schiffe w u r d e n angegr i f fen und getrof fen. Bat­
te r ien erh ie l ten Vo l l t re f fe r . Außerdem w u r d e n 
du rch d ie Bombenf lugzeuge der Achse Zerstö­
rungen u n d Brände v o n ungeheurem Ausmaß 
verursacht . 

Bei Fern f lugunternehmungen i m m i t t l e ren 
und öst l ichen M i t te lmeer bombard ie r ten deut­
sche Flugzeuge die m i l i tä r i schen Zie le des H a ­
fens v o n A l e x a n d r i a . 

Cripps' Abberufung amtl ich 
Genf, 16. Januar 

Reuter meldet amUIch, daß Sir A r c h l b a l d 
C la rk K e r r , der augenb l i ck l i ch br i t i scher Bot­
schafter In Tschungk ing Ist, Nachfo lger v o n 
S i r Staf ford C r i p p s als br i t i scher Botschaf­
ter i n der UdSSR, werden w i r d . 

Dami t haben die in den letzten Tagen ku r ­
s ierenden Gerüchte v o n der Abbe ru fung Cr ipps ' 
aus M o s k a u ih re Bestät igung gefunden. 

B e r l i n , 17. Januar 
W e n n es nach Roosevel ts W ü n s c h e n g inge, 

dann w ü r d e n d ie Jetzt I n Rio de Jane i ro ver ­
sammel ten Außenmin is te r der amer ikan ischen 
Staaten i n e iner gemeinsamen Kundgebung 
Deutsch land , I t a l i en und Japan den K r i e g er­
k l ä r e n . Of f iz iös w i r d Jedoch von no rdamer i ­
kan ischer Seite v e r b r e i t e t d ie Ve re i n i g t en 
Staaten w ü r d e n schon zuf r ieden sein, w e n n 
sie e ine engere w i r t scha f t l i che Zusammenar­
be i t m i t den südamer ikan ischen V ö l k e r n u n d 
darüber h inaus e twa e inen A b b r u c h der d i ­
p lomat ischen Beziehungen dieser Staaten zu 
den M ä c h t e n des Dre ie rpak tes er re ichen k ö n n ­
ten. 

Der G r u n d für diese V e r b r ä m u n g der USA.-
W ü n s c h e ist le ich t erkennbar . Roosevel t ver ­
fo lg t dieselbe Methode , m i t der er sein eige­
nes V o l k i n den K r i eg h ine inge tüh r t hat, d ie 
M e t h o d e „Sch r i t t fü r Schr i t t " . "Sie ist v o n den 
USA. schon seit l angem i n Gang gebracht w o r ­
den. Schon seit- M o n a t e n löst i n den südamer i ­
kan ischen Ländern e in no rdamer i kan lsch^ r 
Propagandafe ldzug den anderen ab. Dabe i 
w i r d die Vo rhe r rscha f t der USA. -Nachr i ch ten -
agenturen i n Südamer ika , der große Einf luß 
des USA.-F i lms auf dem südl ichen K o n t i n e n t 
u n d der USA. -Rundfunk du rch w i r t scha f t ­
l i chen D ruck und du rch den ro l lenden Do l la r 

. . . i m Januar (PK.) 
A n d ie Erde gefesselt, w e i t ve r te i l t 

über das hüge l ige Gelände vo r der großen 
Stadt, l iegen grau die Fesselbal lone. Der Re­
gen prasselt auf i h re p ra l l gefü l l ten Leiber , 
u n d der W i n d spie l t m i t den Steuerf lossen, 
die müde h i n und her w a c k e l n . Sie sehen aus 
w i e k r a n k e Wal f i sche , die an Land gespül t 
w o r d e n s ind, e in etwas grotesker A n b l i c k , an 
den sich aber d ie Bauern, d ie geruhsam ih re r 
A r b e i t nachgehen, berei ts gewöhn t zu haben 
scheinen. 

Gefechtsstand der Bat ter ie is t e ine w inz ige 
Dor fschu le . E in Unterof f iz ier , m i t sel tsam 
f leck igem, zerr issenem Gesicht , den rechten 
A r m i n e iner schwarzen Binde, meldet uns an . 
„Un te ro f f i z ie r B.", sagt der Chef, als er unse­
ren f ragenden B l i ck bemerk t . „ Z u m EK. vor ­
geschlagen, e in Kamerad , w i e er sein so l l . " 

N e i n , v i e l er lebt haben sie noch n ich t . Sie 
s ind seit Mona ten hier eingesetzt, d ie T o m -
mies fü rch ten d ie „ k r a n k e n W a l f i s c h e " w i e 
d ie Pest und machen, w e n n sie e inmal e rkann t 
s ind , e inen we i t en Bogen u m sie herum. „ U n d 
dami t " , läche l t der Batter iechef e twas re­
s ign ier t , „ i s t unsere Au fgabe ja e igen t l i ch er­
f ü l l t " . N u r e inmal gr i f f e in Engländer, aus 
e iner schützenden W o l k e kommend , d ie Sperre 
an, u n d es ge lang i h m w i r k l i c h , e inen Bal lon 
i n Brand zu schiessen. W i e e ine r iesige Facke l 
k a m er taumelnd herunter , schien sekunden­
lang zu zögern und schlug dann genau auf das 
Dach einer Unterkunf tsbaracke. Ho lz u n d 
Pappe standen sofor t i n hel len F lammen — 
— und im Sch la f raum lag, m i t schwerer 
Gr ippe, der Gefre i te W , 

jede w i r t scha f t l i che V e r e i n b a r u n g , Jede 
scheinbar nebensächl ichen Abmachungen i n 
Rio bet rachten. D ie Anwesenhe i t des Präsi ­
denten der zent ra len New Y o r k e r Aus - u n d 
E in fuhrbank auf der Konferenz zeigt , daß d ie 
USA. unter a l len Umständen we i tgehende 
w i r t scha f t l i che Abmachungen zustande b r i n ­
gen w o l l e n . No rdamer i ka b rauch t Rohstof fe 
fü r seine Kr iegs indus t r ie , u n d Südamer ika so l l 
sie l i e fe rn , — so l l sie erst recht je tz t l i e fe rn , 
da die Rohstof fque l len i n Ostasien te i ls schon 
ver lo rengegangen, te i ls du rch d ie Uns icherhe i t 
des Pazi f iks so gut w i e abgesperr t s ind. 

A b e r schon h ier bei den USA. -Käufen i n 
Südamer ika w i r d der Pferdefuß der Wa l l s t ree t -
Juden deu t l i ch s ichtbar. „Se lbs tve rs tänd l i ch " 
w i r d v o n den südamer ikan ischen L ieferstaa­
ten e rwar te t , daß sie mög l i chs t m i t i h ren eige­
nen Handelssch i f fen ih re W a r e n nach USA. 
b r ingen . Ebenso „ se lbs t ve rs tänd l i ch " sei, so 
w i r d i hnen e inen Schr i t t we l t e r e ingeredet , 
daß diese L ie fe rungen dann v o n Kr iegsschi f ­
fen der südamer ikan ischen Länder ge le i te t 
we rden müssen. Ja, v o n den Yankees w i r d 
auch schon n i ch t mehr das Unerhö r te der Z u ­
mu tung empfunden, daß diese Kr iegssch i f fe 
der südamer ikan ischen Länder „ a m bes ten" 
unter den Oberbe feh l eines no rdamer i kan i ­
schen A d m i r a l s zu stel len seien, u m ih ren E in ­
satz mög l i chs t ra t i one l l zu gesta l ten. 

W e l l e s ' wUste Sch impfkanonaden 
V o n dem H i n t e r g r u n d dieser in famen 

Kr iegs t re ibe re ien n i m m t es s ich besonders 
w i d e r l i c h aus, daß Roosevel t du rch seinen A b ­
gesandten i n Rio den m i t t e l - u n d südamer ika­
n ischen V ö l k e r n d ie f reche Lüge v o r h a l t e n 
läßt, daß sie, w i e Sumner W e l l e s sagte, 
„heu te der größten Gefahr gegenüberstehen, 
der sie jemals seit der Er re ichung ih re r U n ­
abhäng igke i t gegenübers tanden" , u n d w e n n 
h i e r m i t be i le ibe n i ch t d ie Eroberungsgier der 

Küstengebiet an . D ie Z i v i l b e v ö l k e r u n g hat te 
Ver lus te an Toten und Ver le t z ten . D re i der 
angre i fenden b r i t i schen Bomber w u r d e n abge­
schossen. 

Sowjet-Nachschub dezimiert 
Ber l i n , 16. Januar 

Starke' Ve rbände d e r . deutschen Lu f twa f fe 
g r i f f en auch im Laufe des 15. Januars i m M i t t e l ­
abschni t t der Os t f ron t unun te rb rochen fe ind ­
l i che Nachschubko lonnen u n d A r t i l l e r i e s t e l l u n ­
gen an. I n k ü h n ge führ ten T ie fangr i f fen auf 
marsch ie rend^ Ko lonnen des Gegners w u r d e n 
155 Las tk ra f twagen, 200 bespannte Fahrzeuge, 
darunter 40 hochbeladene Sch l i t ten, vern ich te t . 

* 

N a c h schwedischen Ber ichten aus H e l s i n k i 
ha t s ich nach dem s iegre ichen Absch luß der 
Kämpfe u m P o v e n z a an der Nordsp i tze des 
Onegasees der sowjet ische D ruck auf d ie f i n ­
n ische Front m e r k l i c h ve r r i nge r t . I n d iesen 
Kämpfen sowie in denen u m das südl icher ge­
legene Aunus-Geb le t haben d ie Sowjets r u n d 
10 000 M a n n ve r l o ren . Povenza w a r fast kampf­
los i n f inn ische H a n d gefa l len , da d ie Sowje ts 
nach dem f inn ischen Du rchb ruch be i Kashu -
m ä k i s ich e i l igs t zurückgezogen hat ten . D ie i n 
a l le r E l le e r r i ch te ten Bar r i kaden u n d ge legten 
M inen fe lde r wa ren zu p rov isor i sch , u m es ver­
h i nde rn zu können , daß d ie F innen schon w e ­
n ige Stunden nach dem Du rchb ruch die Stadt 
besetzten. Dagegen haben d ie Sowjets un te r 
g röß tem Einsatz v o n Menschen und M a t e r i a l 
Versuche zur Rückeroberung der Stadt ge­
macht , d ie Jedoch nunmehr als endgü l t ig ge­
schei ter t angesehen werden müssen. Bemer­
kenswer t is t dabei , daß d ie be i d iesen K ä m p ­
fen zu le tz t e ingesetzten sowje t ischen Verbände 
auf fa l lend schlechter ausgerüstet und ausge­
b i l de t wa ren als die ersten. M a n hat auch 
festgestel l t , daß der Feind nu r ungenügend m i t 
schwerer A r t i l l e r i e und A n t l t a n k w a f f e n aus­
gerüstet war . 

Untero f f i z ie r B. zögerte n i ch t e ine Sekunde. 
M i t e inem w e i t e n Satz sprang er i n die F lam­
men, r iß den ha lbbetäubten Kameraden aus 
dem Bett , schleppte, s to lper te, r iß sich w iede r 
hoch u n d k a m g l ü c k l i c h ins Freie, w o er er­
schöpft zusammenbrach. „De r M a n n sah aus" , 
erzähl t , am Fenster stehend, der Haup tmann , 
„a ls ob er n ie w ieder we rden w ü r d e : A r m e , 
Schul tern und Hände wären fu rch tbar ver ­
brannt , d ie Gesichtshaut aufgepf latz t und zer­
r issen, Es w a r grauenhaft . Dabei müssen Sie 
eins w issen : Untero f f i z ie r B. ist M u s i k e r v o n 
Beruf, Pianist, dessen kostbarster Besitz seine 
Hände sind. Er wuß te das sehr genau — u n d 
er hat t ro tzdem n ich t eine Sekunde gezögert , 
das Leben eines Kameraden zu re t ten. Er is t " , 
das sagt der M a n n am Fenster sehr leise u n d 
fast scheu, „ e i n Kamerad , der beste, den i ch 
Jemals kennen le rn te . " 

A m A b e n d t re f fen w i r Untero f f i z ie r B. auf 
der Landstraße wieder . Er th ron t hoch oben 
auf e inem v o n e i n e m . Braunen gezogenen 
Dogcar t . „Das Pferd v o m Chef" , ru f t er ver ­
gnügt , „ dam i t läßt er m i c h jeden zwe i ten Tag 
i n die Stadt fahren , gymnast ische u n d Finger­
übungen machen. Es geht schon w ieder ganz 
schön. A b e r e in Fest w i r d es erst, w e n n i ch 
i n sechs W o c h e n e twa das erste Konzer t f ü r 
d ie Bat ter ie gebei dann b i n i ch w ieder soweit , 
und b i t t e : n i ch ts erzählen. Es sol l e ine Uber-
raschung für den Chef w e r d e n ! " 

Der W a g e n ra t te r t we l te r und b r i ng t e inen 
M a n n zu seiner Bat ter ie zurück , dem sein 
Chef das höchste Lob spendet, das er zu ver­
geben ha t : „Er is t e in Kamerad"» 

USA., sondern d ie Gefahr gemein t ist, „ v o n 
Deutsch land erober t zu w e r d e n " . Sumner 
W e l l e s er f rechte s ich zu der V e r l e u m d u n g : 
„ W i r wissen sehr w o h l , daß das einzige Z ie l 
dieser verbrecher ischen Partner d ie V e r n i c h ­
tung des Erdbal les ist, fe rner der Raub der 
Besi tzungen eines jeden v o n uns und die U n ­
te rwer fung f re ier Männe r u n d Frauen i n d ie 
Sk lave re i . " 

Diese .öden u n d Infamen SchimpfereieM 
so l len den Bl ick der m i t t e l - und südamer i kan i ­
schen V ö l k e r v o n der w i r k l i c h e n Gefahr ab len­
ken , d ie ihnen aus USA. droht , ja , schon unmi t ­
te lbar v o r ihret Tü r steht, dami t Sumner W e l ­
les s ich dann zu der unverschämten Au f f o r ­
derung an die Rio-Deleg ier ten au fschwingen 
kann , s ich seiner Auf fassung anzuschl ießen, 
daß es „ k e i n e n Fr ieden geben kann , b is der 
H i t l e r i smus und seine ungeheuren Parasi ten 
vo l l s tänd ig ve rn i ch te t s ind, bis der preußische 
und japanische M i l i t a r i smus in der • e inz igen 
Sprache, d ie sie vers tehen, e r led ig t w o r d e n 
s ind, daß sie n iemals w ieder die Gelegenhei t 
haben werden , Generat ionen auf Genera t io ­
nen v o n Männe rn und Frauen in jedem Te i l 
der W e l t fü r i h r Leben ung lück l i ch zu machen. " 

Sein Pu lve r zu f r üh verschossenl 
A u s dem M u n d e des Ver t re te rs Roqsevel'.s 

s ind diese Gemeinhe i ten besonders n ieder­
t räch t ig . Genauer besehen, ist Sumner We l l es 
dami t aber auch schon aus der Rol le ge fa l len . 
W e r schon i n den ersten Sätzen d ie s tärks ten 
Register deT Hetze zieht, w e r e ine so ve rze r r te 
u n d p lumpe Dars te l lung der Lage g ib t , w e r 
s ich n i ch t schämt, d ie eigene Po l i t i k i n der 
dre is testen We ise anderen M ä c h t e n zu unter ­
schieben, der k a n n n i ch t e rwar ten , daß m a n 
i h m die ö l i gen Phrasen g laubt , die er neben 
den wüs ten Schimpfere ien für d ie südamer ika­
n ischen Staaten i n Berei tschaft hä l t . Ob s ich 
d ie De leg ier ten i n Rio w i r k l i c h solche b lu t ­
rüns t igen A lbe rnhe i t en gefa l len lassen? K a n n 
d ie Po l i t i k Wash ing tons m i t i h rem ve r logenen 
Schema v o n der A u f t e i l u n g der W e l t i n edle 
Schafe und -gierige W ö l f e w i r k l i c h auf d ie 
Staatsmänner v o n Ländern E indruck machen, 
d ie s ich auf Grund eigener Beziehungen doch 
selbst i h r W e l t b i l d f o rmen könnten? M a n 
w i r d ja sehen. Jedenfa l ls können d ie süd­
amer ikan ischen Staaten ke inen Augenb l i c k i m 
Zwe i f e l sein über d ie unwürd ige Vasa l l en ro l l e , 
d ie i hnen v o n Roosevel t zugedacht ist , fa l l s 
es i h m ge l ingen sol l te , sie un te r seine Knu te 
zu zw ingen . 

Bis 26. Januar w i r d getagt 
Rio de Janei ro , 16 Januar. 

D ie panamer ikan ische Konferenz i n Rio de 
Jane i ro , d ie bis zum 26. Januar dauert , w u r d e 
am Donners tag m i t e iner Ansprache des bras i ­
l ian ischen Staatspräsidenten V a r g a s eröff­
net. A u f einer vo rbere i tenden Si tzung w u r d e 
der bras i l ian ische Außenmin is te r A r a n h i 
zum ständigen Präsidenten der Konferenz ge­
wäh l t . Diese Konferenz ha t zwei Arbei tsauB-i 
schüsse, u n d zwar e inen fü r „ V e r t e i d i g u n g der 
Hemisphä re " und e inen fü r „w i r t scha f t l i che Z u ­
sammenarbe i t " . 

Uber das erste Echo, das die Rede W e l l e s ' 
i n den Kre isen der Konferenz te i lnehmer selbst 
gefunden hat, ist eine Uni ted-Preß-Meldung 
v o n Interesse, die unsar Stoakholmer M a. - B e -
r l c h t e r s t a t t e r drahtet . O b w o h l W e l l e s 
energisch d ie südamer ikan ischen Staaten 
auf forder te, aie d ip lomat ischen Ve rb indungen 
m i t den Achsenmächten abzubrechen, „ g i b t es 
ke inen Grund anzunehmen, daß ih re E inste l ­
l ung s ich geändert ha t " . Eine solche W e i g e r u n g , 
s ich vorbeha l t los auf die Seite der USA. zu 
ste l len, b i lde t nach Un i t ed Preß eine der größ­
ten Schwie r igke i ten der Konferenz. 

Uber die Methoden , m i t denen Roosevel t 
d ie südamer ikan ischen Staaten k i r r e machen 
w i l l , macht diese Un i ted-Preß-Meldung ganz 
k o n k r e t e Angaben, indem sie sich an e in Land 
wendet , das den „Ra tsch lägen" Wash ing tons 
n i ch t fo lg t : „ D i e Mög l i chke i t en , K o h l e 
u n d Stahl zu impor t ie ren , we rden auch 
aufhören, und außerdem w i r d e in solches 
Land die nordamer ikan ischen Absa tzmärk te 
fü r seine We izen - und F le ischproduk t ion 
ve r l i e ren . M a n hofft , daß d ie w iderspens t i ­
gen Regierungen, v o r diese Drohung gestel l t , 
nachgeben w e i d e n . " — M a n w i r d zugeben 
müssen, daß Roosevelts Abs ich ten u n d M e t h o ­
den den la te inamer ikan ischen Staaten gegen­
über noch n iemals so k l a r und ohne U m ­
schwei fe ausgesprochen w o r d e n sind, w i e es 
h ier i n dieser M e l d u n g der amer ikanische- i 
A g e n t u r geschieht. 

Der Tag in Kürze 
Der Führer verlieh das Ritlerkreuz des Eisernen 

Kreuzes an die Oberleutnante Freiherr von Malaperl 
gen. von Neulville und Rudel. 

Die „Japanisch-Britische Gesellschalt" und die 
„Japanisch-Amerikanische Gesellschall" In Tokio 
sind wegen japanlelndllcher Propaganda aulgelöst 
worden. 

In Deutschland trat am Donnerstag der 250 000. 
freiwillige Arbeiter aus Belgien ein, um Im Reich 
seine Arbelt In der Industrie aufzunehmen. 

Von den fnsgesamt 42 evangelischen Kirchen In 
den rflckeroberlen linnischen Gebieten sind 35 von 
den Bolschewlsten völlig zerstört worden. Von den 
40 griechisch-katholischen Kirchen Bind 18 vollkom­
men vernichtet worden, die übrigen sind größten­
teils beschädigt. — Was sagen Churchill und Roo­
sevelt und der Erzblschol von Canterbury dazu? 

General Carmona wird In Portugal erneut als 
Kandidat für die Prästdenlschallsperlode, die am 
15. AprJt 194?. beginnt, aulgestellt. 

Wie an zuständiger japanischer Stelle verlautet, 
machen die Verhandlungen über den Auslausch ja­
panischer und amerikanischer Diplomaten nur sehr 
langsame Fortschritte, 

Gandhi, der bekanntlich als Parteiführer vor eini­
ger Zell zurücktrat, hat Neiu zu seinem Nachlolget 
Im Kongreßausschuß ernannt. 
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• i n a n d e r s e t z u n j rauben, u n d deswegen Ist 
auch d ie Frage nach dem Ende dieses Kr ieges 
n i ch t so w i c h t i g , w i e d ie nach dem W i e . W i r 
w issen, u m was es geht bei dieser A u s e i n ­
andersetzung m i t dem Bolschewismus, u n d 
am Ende steht der Sieg, der uns und den an­
deren j u n g e n V ö l k e r n d ie Neuges ta l tung ih res 
vö l k i schen Lebens s icherste l l t , das der Bo l ­
schewismus bedroht , dessen ganzes T rach ten 
i n nunmehr 25 Jah ren darauf abgestel l t war , 
un te r H in tanse tzung jedes sozia len Au fs t i e ­
ges s ich e ine Kr iegsmasch ine zu schaffen, d ie 
das Chaos nach Europa t ragen sol l te. I n u n ­
ve rg l e i ch l i chem he ldenhaf tem Einsatz hat der 
deutsche Soldat diese Kr iegsmasch iner ie zer­
schlagen, und der Dank der He ima t fü r dieses 
Op fe r unserer Vä te r u n d Brüder k a n n ke ine 
Grenzen kennen . Anmaßend ist es daher, d ie 
A r b e l t der He ima t auch nu r i m ent fern testen 
i n e inen Ve rg l e i ch zu setzen m i t dem Opfe r 
der Front . Das Ergebnis der W o l l - und Pelz­
sachensammlung aber, das v o r w e n i g e n Tagen 
abgeschlossen w u r d e , is t nu r e in A u s d r u c k 
des Pf l ichtgefüh ls u n d der s tändigen Pf l i ch t ­
bere i tschaf t der He ima t gegenüber diesem H e l ­
den tum unserer Wehrmach t , das das Gesicht 
Europas u n d der W e l t i n d iesem my th i schen 
Kampf für kommende Jahrhunder te best im­
m e n w i r d . 

Zusammenkunft i n Garmisch 
Ber l i n , 16. Januar 

A m 14. und 15. Januar f and In Gar tn isch 
eine Zusammenkunf t zwischen dem Ober ­
befehlshaber der deutschen Kr iegsmar ine , Groß­
a d m i r a l R e e d e r , und Seiner Exzel lenz dem 
F lo t tenadml ra l R 1 c c a r d 1, dem Unters taats­
sekretär u n d Adml ra ls tabschef der K ö n i g l i c h 
I ta l ien ischen Kr iegsmar ine , stat t . I m Laufe der 
In kameradschaf t l i chem Geist ge führ ten Be­
sprechungen zwischen den beiden Oberbefeh ls­
habern w u r d e d ie vo l l s tänd ige Übere ins t im­
m u n g i n der we i te ren opera t i ven Zusammen­
a rbe i t der be iden Kr iegsmar inen zur E r r i ngung 
des Endsteges tfber den gemeinsamen Fe ind 
festgestel l t . 

Gemeinsamer Sieg 
Budapest, 16. Januar 

Zu Ehren des zu e inem mehr tä t igen Besuch 
!n Ungarn we i l enden i ta l ien ischen A u ß e n m i n i ­
sters Graf C i a n o gab Min is te rp räs iden t und 
Außenmin is te r v o n B a r d o s s y am Donners­
tagabend im Palais des M in is te rp räs id iums e in 
Abendessen. Dabe i w u r d e n herz l i ch gehal tene 
Ansprachen gewechsel t , i n denen die j a h r h u n ­
der tea l te ungar isch- i ta l ien ische Freundschaf t 
sowie der gemeinsame Kampf gegen den Bo l -
-schewismus gewürd ig t w u r d e n . 

A m Fre i tagmi t tag legte Graf Ciano an dem 
ungar ischen Ehrenmal und auf dem i t a l i en i ­
schen He lden f r iedho f Kränze nieder. M i t t ags 
empf ing er d ie M i t g l i e d e r der ungar ischen Re­
g ie rung in den Räumen der i ta l ien ischen Ge­
sandtschaft. 

rücks ich ts los unters tü tz t . Daß dieser une rhö r t 
i n tens i ven Propaganda n ich t schon d ie ö f fent ­
l i che M e i n u n g i n Südamer ika v ö l l i g e r legen 
ist, s te l l t im G i u n d e e inen der besten Beweise 
fü r d ie Gegensätz l i chke i t zwischen USA. u n d 
Südamer ika dar. 

E in Sprungbre t t fü r Roosevel t 
W a s immer das Ergebnis der Kon fe renz 

v o n Rio sein mag, Roosevel t w i r d es nur als 
e in Sprungbre t t bet rachten für we i t e re V o r ­
stöße. E inz ig unter d iesem Gesichtspunkt w i r d 
er jedes programmat ische Entgegenkommen u n d 

Unsere Infanterie nal 
Schwere Verluste der Bolschewlsten 

A u s dem Führerhauptquar t ie r , 16 Januar. 
Das Oberkommando der W e h r m a c h t g ib t 

bekann t : 
I m m i t t l e ren u n d nörd lchen Abschn i t t der 

Os t f ron t dauern d ie Kämp fe an. Be lm A n g r i f f 
gegen s tarke fe ind l i che Kava l l e r i e Im m i t t l e ­
r e n Frontabschn i t t nahm e in deutsches I n f a n ­
te r ieba ta i l l on am 14. 1. nach har ten Kämpfen 
eine w i ch t i ge Or tschaf t u n d erbeutete zehn 
Geschütze, zahl re iche Masch inengewehre , Gra­
na twer fe r , Hunde r te v o n Gewehren und 850 
Pferde. Der Fe ind Heß mehr als 1300 Toto 
zurück . 

Du rch unsere Lu f tangr i f fe auf Schif fsziele 
be i F e o d o s l j a u n d K c r t s t h w u r d e e in 
Transpor ter von 1500 BRT versenkt , e in größe­
rer Transpor ter u n d e in Zerstörer schwer be­
schädigt . 

I m Wes t fah l wasser des We ißen Meeres 
w u r d e e in Eisbrecher der Stal in-Klasse du rch 
mehrere Bombenvo l l t re f fe r schwer beschädigt . 

I n der Nach t zum 16. Januar g r i f fen Kampf ­
f lugzeuge Hafenan lagen an der engl ischen Ost­
küste an u n d erz ie l ten mehrere Vo l l t r e f f e r i n 
e iner größeren Hochofenan lage. 

I n N o r d a f r i k a setzte der Fe ind d ie Be­
schießung der deutsch- i ta l ien ischen Stütz­
punk te i m Raum v o n S o 11 u m du rch Land-
u n d Seestre l tkräf te for t . I n der wes t l i chen Cy -
rena lka ke ine wesent l i chen Kampfband lun ­
gen. Deutsche Kampf - u n d S tu rzkampf f lug­
zeuge gr i f fen br i t i sche Kra f t fah rzeugko lonnen 
u n d Flugplätze i n der Cy rena l ka sowie Ze l t ­
lager be i Marua M a t r u k an . 

D ie Lu f taugr i f fe auf br i t i sche F lugplä tze 
und Ver te id igungsan lagen auf der Inse l M a l t a 
w u r d e n be i Tag u n d Nach t w i r k s a m for tge­
setzt. 

Deutsche Transpor t f lugzeuge schössen am 
13. 1. Uber dem M i t t e l m c e r zwe i angrei fende 
br i t i sche Zerstörer f lugzeuge ab. 

Br i t ische Bomber g r i f fen i n der le tz ten Nach t 
E m d e n und we i te re Or te i m norddeutschen 

Tommies fürchten die „kranken Walfische" 
Das hohe Lied der Kameradschaft I Von Kriegsberichter W . Höppener-Flatow 

Unsere Infanterie nahm wichtige Ortschaft 
Schwere Verluste der Bolschewlsten I Sowjet-Eisbrecher schwer beschädigt 
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%d „Imkern" <$ekt et m dm „tfelbetdteUe*" 
Urwüchsiger und gesunder Humor beim „Kommiss" / Eine kleine Blütenlese aus unserer Soldatensprache 

Das Ergebnis der Wollsammlung 

„ H u m o r ve r l o ren — Feldzug v e r l o r e n " . — 
„ M i t Humor schlägt man Schlachten" . Diese 
a l ten Soldatenspr ichwör ter s ind auch je tz t w ie ­
der ak tue l l geworden. Es wu rde auch über den 
H u m o r in der Soldatensprache in letzter Zei t 
verschiedenes geschrieben, so daß es müßig 
wäre , h ier noch eine langatmige E in le i tung in 
Szene zu setzen. N u r sov ie l so l l gesagt werden , 
daß diese k le ine Plauderei die Er innerungen, 
eines a l ten Soldaten und Wel tk r iegs te i lnehmers 
enthäl t . Ein k le iner Maßstab für die Menge der 
damals gebräuch l ichen Ausd rücke und den 
n i ch t un terzukr iegenden Humor beim „ K o m ­
miss" . 

I m Bewegungskr ieg wu rde der „ A f f e " zum 
„Ve rd rußko f fe r " . W e n der Feind „ t ü r m t e " (da­
von l ie f ) und w i r den Kon tak t m i t der „Speck­
erbsenbat ter ie" (Feldküche) ve r lo ren hat ten, 
auch ke in „Kochgesch i r r -Asp i ran t " (Huhn oder 
sonstiges Gef lügel) zu erwischen war , mußten 
w i r m i t e inem „K r i egsko te l e t t " (Brotschnit te) 
vo r l i eb nehmen oder „Koh ldamp f sch ieben" . 

W ä h r e n d des Stel lungskr ieges wu rde die 
„Duns t k i epe " (Helm) m i t dem „Panze r tu rm" 
oder „Ge ländehu t " (Stahlhelm) vertauscht . Der 
W e g zur „He ldenzone" (vorderste Stel lung), w o 

es oft „ d i cke Lu f t " gab, wa r m i t „ M a r m e l a d e " 
(Dreck) gepf laster t und m a n sto lper te manch­
ma l m i t seinem „Knobe lbecher " ( In fanter ie-
Stiefel) über „Sche in to te " (Bl indgänger), w ä h ­
rend uns der Feind „L iebesgaben" und „e iserne 
Por t ionen" entgegensandte und dami t meist 
„F lu rschaden" anr ichtete. Of t sandte er auch 
„ M u s t e r k o f f e r ' (Schwerste Granaten). — W i e 
le icht hät te er dami t den „Meeressp iege l " zer­
schlagen können ! — W e n n die Gasmaske her­
vorgeho l t werden mußte, g ing es zum „Masken ­
b a l l " . M a n hol te seinen „Gasometer " (Gas­
maske) aus der „Botan is ie rbüchse" und legte 
sich die „Schweineschnauze" an. 

W e r im Schützengraben unvors ich t ig war , 
w o l l t e „Stubenäl tester i m Massengrab" werden . 
Übr igens hatte jeder Soldat die „H imme l fah r t s ­
m a r k e " (Erkennungsmarke) und seinen „ H e l ­
densarg" (Zeltbahn) stets be i s ich. Sobald sich 
e in „Land regen" (Trommelfeuer) e instel l te, zo­
gen sich die Kr ieger in den „Tap fe rke i t ss to l l en " 
oder „ H e l d e n k e l l e r " (Unterstand) zurück, v o n 
dem der Dichter sagt: „E rbau t m i t M ü h und 
v ie le r No t , aus lauter Angs t v o r m He lden tod " . 

Dor t un ten w a r meistens auch „ d i c k e Lu f t " , 
Sie rüh r te her v o n dem mi t M a r k e „Bahn-

&rW<* öe* Raupenkette ein fyüt#fa 
U m die Geländegängigkeit des Tanks / E in tragisches Lebensschicksal 

V o r e in igen W o c h e n wurden dem Genera l ­
baura t a. D. Günther Burs tyn in W i e n , dem 
Erf inder und Pionier des Panzerkampfwagens, 
die ihm v o m Führer ver l iehenen Kr iegsver­
d ienstkreuze 1. und 2. Klasse fe ier l i ch über­
re icht . Dabei hat w o h l n iemand an e inen an­
deren V o r k ä m p f e r auf diesem Gebiet gedacht, 

1903 erfunden — 1941 belohnt 
Generalbaurat a. D. Burstyn. — Der Erlinder 

mit einem Modell seines Panzerwagens. 

(Presse-Holtmann, Zandcr-Multlplcx-K.) 

der die Geländegäng igke i t des Tanks ergrün­
dete und ihn dami t überhaupt erst zu e inem 
brauchbaren Angr i f f s ins t rument machte. W e n n 
heute die stählernen Ungetüme quer fe lde in 
über Stock und Ste in fahren können , Abhänge , 
Flußläufe, t iefe Gräben und andere Hindern isse 
spielend übe rw inden , Hauswände zu durch­
brechen und starke Bäume n iederzuwalzen ver­
mögen, so ist das e in Verd iens t des Haupt ­

manns Ju l ius Schneider, des Erf inders der Rau­
penket te. 

EB ist das typ ische Er f indersch icksa l , das 
uns im Leben dieses Mannes entgegentr i t t . 
Haup tmann Schneider, der am ?3. Januar 1P40 
geboren wurde , w a r während des Deutsch-Fran­
zösischen Feldzuges v o n 1870/71 auf der Insel 
Rügen tä t ig . Er hat te dor t als Ingenjeurof f lz ier 
Befest igungen zu bauen, du rch die d ie K ü ­
ste vo r e inem Angr i f f fe ind l icher Kr iegsschi f fe 
geschützt werden sol l te. Da ein solcher niemals 
er fo lg te , hat te Schneider, der später nach K ö l n 
abkommand ie r t wu rde , genügend Zei t , um s ich 
m i t technischen Zukun f t sp ro jek ten ?u beschäf­
t igen . Sein „S teckenp fe rd " wa r der Ersatz der 
Räder an mi l i tä r ischen Fahrzeugen durch eine 
Raupenket te. Es kostete manchen Schweiß­
t rop fen und v i e l T in te , bis das erste M o d e l l 
eines „ W a g e n s m i t gezahnten Rädern auf e iner 
endlosen Fah rbahn " m i t der dazugehör igen aus­
füh r l i chen Beschreibung vo l lendet war. Schnei­
der versuchte w iederho l t , die M i l i t ä rbehö rden 
auf seine Er f indung aufmerksam zu machen. 
An fangs schien es auch, als sol l te er dami t 
Er fo lg haben. I m Frühsommer 1873 wurde e in 
durch Raupenket ten angetr iebener p r im i t i ve r 
Kastenwagen m i t nur e inem Räderpaar auf dem 
Übungsplatz einer mi l i tä r i schen Kommis ion 
vo rge führ t . Die Versuche so l l ten später in Ber­
l i n fortgesetzt werden. Es hat te den Ansche in , 
als ob man Schneiders Er f indung für Zugma­
schinen v o n Geschützen verwenden wo l l t e . 
V o l l e r Hof fnungen war to te der Haup tmann i n 
Mainz-Kas te l l den endgü l t igen Bescheid der 
ve ran two r t l i chen Ste l len ab Da traf i hn w i e e in 
Keulensch lag die Nachr ich t , daß für seine Er­
f i ndung „ k e i n mi l i tä r isches In teresse" bestünde. 
Der Bürokra t i smus hatte w ieder e inmal über 
den gesunden Menschenvers tand gesiegt. 

Haup tmann Schneider zog f r e i w i l l i g den 
bunten Rock aus, in dem Glauben, als Z i v i l i s t 
m i t seiner Er f indung eher sein G lück machen 
zu können. Er versuchte, be im Bau des N ieder ­
wa lddenkma ls seinen W a g e n m i t Raupenke l ten 
zum Mate r ia l t ranspor t einzusetzen. Doch gab 
man i hm n ich t e inmal die Gelegenhei t , dessen 
Brauchbarke i t un ter Beweis zu ste l len. A u c h 
al le we i te ren Unternehmungen auf diesem Ge­
b ie t schlugen feh l . A n seinem Schicksal ver ­
zwe i fe lnd , v o n Elend bedroht , zog sich Haupt ­
mann Schneider, der seine gesamten Ge ldmi t te l 
fü r seine Er f indung ausgegeben hat te, s c h l i e ß ­
l i ch nach Kassel zurück, i m A l t e r v o n s ieb2 tg 
Jahren , am 15. J u l i 1910, starb er do r t auch. 

W ä r t e r " (bei jedem Zuge raus!) gestopften 
„ W a n z e n k a m m e r " oder „Sauzahn" (Pfeife) der 
b raven „Kaczmareks" , den „S t inkadores" 
(schlechte Zigarren) und den aus „deutschem 
W a l d " hergestel l ten „Sargnäge ln " (Zigaretten) 
anderer „Landser" . Einige ve rd rück ten in a l ler 
Ruhe dort i h r „K r iegsko te le t t " mi t „A f fen fe t t " , 
„So ldatenbut ter " , „We l tachsenschmiere" oder 
„Wonnek le i s te r " . (Brot m i t Marmelade.) 

I n d e r Ruhestel lung baute man sich eine 
„Wanzen fa l l e " oder „F l ohk i s t e " (Bett) auf, w o 
die „ K a v a l i e r m ü c k e n " als „ le ich te In fan te r ie " 
(Flöhe) oder „schwere K a v a l l e r i e " (Wanzen) 
auf „Pa t rou i l l e zogen" . Es b l ieb dann nichts 
anderes ü b r i g , als eine „ V i e h z ä h l u n g " m i t an­
schl ießendem „Massenmord " zu veransta l ten, 
oder aber, man g ing ins „Lauso leum" . Muske­
t ier Kaczmarek V I . , der auf besonders großem 
Fuß l e b t e , legte sich gerne ins Gras auf den 
Bauch und streckte die Sohlen seiner „Käse­
quan ten " (Schweißfüße) h immelwär ts . Das 
„ K r ä t z c h e n " (Feldmütze) hatte er ins Gesicht 
geschoben und er schwitzte am ganzen „ K ö r ­
perbau" . So bewachte er seine zum Ent lü f ten 
aufgestel l ten „ O d e r k ä h n e " (Stiefel), m i t denen 
e r hät te „Elsaß-Lothr ingen an Frankre ich ab­
t re ten können . " 

W a r d e r „Sche inwer fe r " (Zahlmeister) e in­
gekehrt , so erstand man woh l auch von einem 
„E tappenschwe in " (Soldaten der Etappe) e i n 
„russisches Fern roh r " mi t „Z ie lwasser " (Fla­
sche m i t Branntwein) . Die „Koh ldampfabwehr ­
kanone " (Feldküche) büßte mi t der Zei t ihre 
Bel iebthei t e in, da sie fast nur noch „Kä lber ­
zähne" (Grauben) und „ D r a h t v e r h a u " (Dörr­
gemüse) spendete. 

Schlug eine „schwarze Sau" (Schwere Gra­
n a t e ) oder e in „Rateck-Ratsch" (franz. 7,5-Gra-
nate) e in und ,,es hatte einen gepackt " (ver­
wundet ) , dann kam er in die „Ka rbo lkase rne" 
(Lazarett), w o „ K a r b o l f ä h n r i c h " (Unterarzt) und 
„Hauben le rche " (Schwester) u n d „Nach t top f ­
schwenker " (Krankenwär ter ) ihn in ihre Obhut 
nahmen. H ie r konnte er jeden Morgen ein 
„K r iegerve rband fes t " mi tmachen. A u c h gab es 
da „gewal tsame Erkundungen" (Operat ionen) 
u n d „Gasangr i f fe " (Betäubungen). Mancher kam 
auch in die „Rheumat i smus-Abwehrkanone" 
(Heißluf tkasten). 

brachte W . C. i n die W o l l e ! 
Zeichnung: Roha / „Bilder und Studien" 

Wüßte* fie ttl\M... 
. . . daß Ni troglyzer in, das man eigentlich nur 

als gefährlichen Sprengstoff kennt, auch zu Arznei ­
zwecken, und zwar in olkohollscher Lösung oder 
Tablettenform gegen Migräne verwendet wird? 

. . . daß Pylheas der größte Astronom und Geo­
graph der Ant ike war, der als erster über genauere 
Kenntnisse von Nordwesteuropa verfügte? 

. . . daß der Ausdruck „Backfisch" auf die k l e i ­
nen Fische zurückzuführen ist, die man Im M i t te l ­
aller zum Backen zu nehmen pflegte? Seit dem 16. 
Jahrhundert wurden zunächst unreife Studenten als 
Backfische bezeichnet, Später wurde der Ausdruck 
auf halbwüchsige Mädchen übertragen. 

. . . daß die Wol lhaare der Samen des westindi­
schen Balsabaums als Po'sterstoff bei den Eingebo-

'renen hoch geschätzt sind? 
. . . daß in öffentlichen Bibliotheken des M i t t e l ­

alters die damals noch sehr koslbaren und vielfach 
unersetzbaren Bücher zum Schutz gegen Diebstahl 
mit Ketten an Stangen befestigt waren, die quer 
über die Lesepulte verliefen? 

Vor 7"> Jahren wurde die Dynamomaschine erfunden, 
Am 17. Januar 1867 legte Werner von Siemens der Berliner Akademie der W<ssenschallen 
seine Entdeckung des dynamo-elektrlschen Prinzips vor und zeigte der Welt die von ihm 
konstruierte erste Dynamomaschine, die elektrischen Strom unmittelbar aus mechanischer 
Antriebskralt zu erzeugen vermag. — Links die erste von Siemens geschallene Dynamo­
maschine, darüber die Plakette des Erfinders und rechts ein moderner Elnanker-Umkehr-
Walzmotor mit einer Höchstleistung von 19 000 Kilowatt. (Scherl, Zandcr-Multiplcx-K.) 

Muckenreiters Flitterwochen 
21) 

Ein heiterer Roman 
von Gabriele v. Sazenholen 

A m A b e n d ku rbe l t er mühsam sein Ge­
dächtn is auf das Jahr 1931 zurück. W i e hat 
nur seine Z immer f rau damals geheißen i n 
Ah lbeck? D ie könn te er j a un ter Doppe lum­
schlag b i t ten , i h m einen Br ief dor t e inzuwer­
fen. W i e hat sie nur geheißen? 

Mechan isch spielen seine Finger in der 
aufgezogenen T isch lade, und eine k le ine L ieb­
haberaufnahme b le ib t i hm in der Hand . Das 
is t j a g länzend I Das is t der vo l l kommens te 
Wahrhe i t sbewe is , den es geben kann . Das 
w i r d er i h r jedenfa l ls be i legen. E in Bekannter 
v o n i hm , sehr elegante Erscheinung, i n 
Schwimmhosen, m i t le ich t abgewendetem 
Kopf , i m H in te rg rund der Bodensee. Abe r 
Wasser is t sch l ieß l ich Wasser ! Das geht 
wunderbar . U n d d ie Dame w i r d er e in fach 
wegschneiden. Abe r w i e hat je tz t diese Z i m ­
mer f rau nur geheißen? W i e hat die nur ge­
heißen? Es muß etwas m i t „ o " gewesen sein 
— O — Po — To? R ich t ig , Frau Topke hat sie 
geheißen I 

Sehr gu t ! 
De r Br ie f w i r d dann du rch d ie auf fä l l ige 

Beteuerung v o n Sehnsucht, Liebe u n d Treue 
der typ ische, zär t l iche Schwuls t eines Ehe­
mannes m i t schlechtem Gewissen. 

X X I I I 
Der kupp ler ische Stöckelschuh 

Georg steht in seiner Schla fkammer und putzt 
m i t e inem al ten W o l l s t r u m p f an seinem Ge­
w e h r herum, 

A u f e in Geräusch hebt der Tref f den Kopf. 
A b e r er ist n i ch t einer, der s innlos be l lend 
g le ich auf fährt . Seine jagd l i che Erz iehung ha t 
e ine abwar tende Ha l t ung zur Folge. Er erhebt 
sich und schnüf fe l t erst e inmal durch die an­
gelehnte T ü r i n den V o r r a u m , ob auch der 
Geruch von Bedeutung ist. A b e r diesmal ist 
der Tref f n ich t ganz sicher. V o n seiner feucht­
g länzenden Hundenase w i r d e in fe iner Duf t 
nach Cony aufgenommen. So etwas hat er 
noch n ie gerochen. Diese künst l i che Süße is t 
aber h a u t w a r m und i rgendwie we ib l i ch . A l so 
doch sowei t v o n Belang, u m diese neuar t ige 
Geruchswoge h ier oben im Jagdhaus m i t 
e inem kurzen Standlaut seinem H e r r n zu m e l ­
den ; da sagt auch draußen schon jemand i n 
d ie Leere h ine in f reund l i ch guten Tag. D ie 
St imme ist j u n g , e in damenhaf t ängst l iches 
Hochdeutsch u n d w i r d in a l len K langfarben 
v o n „ H a l l o , H a l l o I A c h Got t l Ha l l ooo — ooo 
— ooo, is t denn n iemand h ie r?" immer d r i ng ­
l icher. Die W o l l s o c k e ve rhä l t s ich sofort ge­
räuschlos. Abe r der Tref f macht die grenzen­
lose Dummhe i t und stößt m i t der Schnauze 
d ie Tü r zurück. 

Georg Baron Muckenre i t e r hat e inen nieder­
schmet ternden Ausb l i ck . Er hat das Gewehr 
m i t dem glänzend nach oben ger ich te ten Lauf, 
w i e e inen d r i t t en Fuß, zw ischen seinen beiden 
anderen stehen, und sein Gesichtsausdruck ist 
m i t der locker hängenden Unte r l i ppe i m 
Augenb l i c k unbeschre ib l ich — verb lü f f t . 

Draußen i n dem ve rw i t t e r t en Holzrahmen 
der Eingangstür steht — sie — i n ermüdeter 
Grazie auf e inem Fuß, der andere, i n e inem 
sandfarb igen Seidenstrumpf, hat nur einen 
le ichten Stü tzpunkt an der großen Zehe. Den 
dazugehör igen Schuh m i t dem gebrochenen 
Stockei hat sie i n der Hand samt e inem etwas 

w e l k e n E ierschwamm. A b e r der Brombeer­
schlag und der s inkende W a l d l iegen i n über­
wundener Schönhei t h in ter i h r i n der A b e n d ­
sonne, und sie sagt je tz t : „ O h ! " und empf in ­
det e inen angenehmen k le inen Schauer. „ O h " , 
sagt sie, „ gu ten Tag, He r r Jäger! A c h , b i t te , 
hät ten Sie die Freund l i chke i t , m i r da etwas zu 
r i ch ten?" Sie ist näml i ch gestürzt und ha t sich 
den Absatz gebrochen und 1cann je tz t i m 
Schuh n ich t mehr auf t reten, innen stehen d ie 
Näge l heraus. Ob er ih r d ie h ine inschlagen 
k a n n ; denn i m St rumpf kann sie über die 
W u r z e l n und Dornen n ich t mehr h inunter . 

Da lehnt er sehr langsam end l ich das Ge­
w e h r an d ie W a n d und kommt gezwungener­
maßen näher. Er dreht die zar tgef lochtene 
Sandale lang u n d f inster h in und her. Schl ieß­
l i ch l ieg t sie, w i e e in w inz iger b lau-weißer 
Kahn i n seiner of fenen Hand . Darüber w e g 
hebt er f l üch t ig e inen B l i ck und t r i f f t dami t 
beinahe u n f r e i w i l l i g gerade i n den sch i l le rn­
den Ke rn ih rer A u g e n , der sich bang -verengt. 
Das Ganze w a r nur e in sonderbar empfäng­
l icher Moment . Er wendet i h r darau fh in auch 
sofort den Rücken u n d geht, s ich aus e inem 
k le inen Werkzeugkas ten Hammer und Zange 
zu ho len, und sie setzt s ich inzwischen, etwas 
erschöpft , auf d'e Eckbank. 

Dann k lop f t und arbei tet er s tumm an 
ih rem Schuh herum, den Fußboden als Unter­
lage benutzend. Zu dieser Beschäft igung hat 
er sich aus best immten Gründen den H u t auf­
gesetzt und t ief i n d ie St i rn gerückt . Der 
Gemsbart w i p p t je tz t ständig be im Hämmern 
nach rechts. T r i x i spürt i rgendwie , daß sie 
i i esen starken, einsamen Jäger da oben un ru ­
hig macht , und sie f indet es entzückend, p r i ­
m i t i v u n d unRobildet, daß er i h r immer nur 
die Kehrsei te zuwendet . Sie strei f t g lä t tend 

über ih ren weißen Le lnenrbck und tastet 
o rdnend nach ih rem Haar. 

„ I c h bemühe Sie je tz t so" , bedauer t sie 
sanft v o n der Eckbank her, und es hat e inen 
gewissen Reiz, i hn end l i ch zu e inem Gespräch 
zu bewegen. 

Sie f indet die H ü t t e so l ieb mi t dem k l e i ­
nen Z iege lhc rd do r t i m W i n k e l und der Ho lz ­
decke. Eine Mondnach t müßte h ier wunder ­
v o l l sein mi t dem B l i ck durch die of fene T ü r 
i n das Ta l . Dann stre ichel t sie seinen schönen 
Hund . Sie hat s t ichelhaar ige Jagdhunde so 
gern und w i l l wissen, w i e lange er denn schon 
Jäger bei ihnen ist. Und sie möchte i h n b i t ten 
nur ja n i ch t v i e l zu schießen; den Hasen u n d 
Rehe wären so süß. 

A b e r es k o m m t ke ine rechte A n w o r t . Er 
hämmer t u n d nagel t drauf los, und T r i x i hat 
p lö tz l i ch eine heiße Angst , daß dieser b i l d ­
schöne Mensch schwerhör ig sei. 

End l ich erhebt er sich aus seiner hocken­
den Ste l lung, z ieht d ie Hu tk rempe schief ge­
gen sie herunter und stel l t den ger ich te ten 
k le inen Schuh vo r sie h i n auf den T i sch : 

„So, b i t t e ! " 
„ A c h Got t l I ch danke Ihnen v i e lma l s " , 

haucht sie und ve r l i e r t , du rch seine unm i t t e l ­
bare Nähe befangen, w ieder etwas v o n I h r e m 
Ubergewich t als Dame. „Jetz t geh' i ch j a w i e ­
der h e r r l i c h ! " beteuert sie m i t e iner Probe­
wanderung zur Tü r und zurück. 

Georg hebt inzwischen seinen Hammer 
und seine Zange auf und hofft , daß sie i hn 
je tz t ver lassen würde . Abe r sie studier t noch 
den k le inen Herd und möchte wissen, wer fü r 
ihn denn da kocht . Er kocht für s ich se lbs t 
Diese t rotz ige A n t w o r t hat etwas Rührendes 
tür sie. (Fortsetzung folgt) 



Der ganz unverhoffteVorschuß / Humoristische Skizze von Er ich G r i s a r 
Kult ur in unserer Zeit 

NSK. Was ein r ich t iger Brückenbauer ist, 
der hock t auch im W i n t e r n icht h in ter dem 
Ofen, es sei denn, e in stei fer Grog w ü r d e dar­
auf w a r m gemacht. U n d mag der O s t w i n d 
auch du rch die Gerüs tbä lken pfei fen. , daß es 
sich anhört , als wo l l t , dei Teufe l seiner Groß­
mut te r zu Ehren eine neue Symphon ie au f füh­
ren, e in r i ch t iger Brückenbauer z ieht s ich e in 
paar a l te Jacken über sein Arbe i tszeug, schlägt 
e in paarmal m i t den Händen um sich, daß es 
in den Rippen krar ht, und k le t t e r t auf den Baa. 

Genau so e iner war H e i n Lünnemann. Da 
mochte im Fluß oder St rom das Grundeis ge­
hen, er s tand auf seinem Platz. Den Hammer 
in der H a n d u n d den Schraubenschlüssel h in te r 
den Gür te l gek lemmt , dazu e in halbes Dutzend 
Schrauben i n der Tasche, quä l te er sich dami t 
ab, i n e inen Quer t räger , dessen Ansch luß löchcr 
n ich t passen wo l l t en , Schrauben einzuziehen. 
Das war ke ine le ichte A rbe i t , und mehr als e in ­
ma l ent fuhr i hm e in herzl iches H imme lk reüz -
g rana tendonnerwet te i , w e n n er mi t dem H a m ­
mer auf dem D o r i i herumsch lug, daß d ie Fun­
ken f logen und ihm trotz der Hundekä l te der 
d icke Schweiß auf de i St i rne stand. 

Mon teu r Busch, der d icke Busch, w i e sie ihn 
nannten, s tand unterdes an der Unterböschung 
und sah von da aus zu. Be l r ied ig t fo lg te er den 
Ans t rengungen der Männer auf dem Bau, dann 
bewegte er sich auf seit"? woh lgewärmte Bau­
bude zu, u m den fä l l i gen Wochenbe r i ch t für 
die F i rma fer t igzumachen D a hör te er e inen 
Schrei. Er drehte sich um und sah auch schon, 
w ie He in Lünnemann, der den Hammer m i t dem 
Schraubenschlüssel ver tauscht hatte, i n hohem 
Bogen in den Fluß h inunters türz te . 

Das sah lus t ig aus Abe r zum Lachen w a r 
je tz t ke ine Zei t , dazu war das Wasser zu ka l t , 
u n d daß H e i n in selnei V e r m u t u n g , m i t dem 
schweren Schraubenschlüssel h in ter dem Gür­
te l und womög l i ch noch e inem halben Dutzend 
zö l l iger Schrauben i n den Taschen, n ich t 
schw immen konnte , sah ein K ind . A b e r er 
schaffte es. W e n n auch mühsam, arbei tete er 
sich doch über den h ier g lück l i che rwe ise n ich t 
a l lzu t ie fen F lußgrund dem Ufer zu, w o schon 

l. 2.-Sport üütn Tags 

e in paar Kameraden berei ts tanden, den Abge ­
stürzten heraufzuz iehen. ' 

N u n k a m auch der d icke Busch h inzu, und 
k a u m sah er, daß dem Manne we i te r n ichts ge­
schehen war, als i hn schon die Sorge bef ie l , 
ob be i dem Sturz n icht mög l icherwe ise der Satz 
Schrauben, den H e i n m i t auf d ie Brücke ge­
nommen, ver lo rengegangen sei. U n d schon 
vergessend, daß h ier e in Mensch f r oh war , m i t 
dem Leben davongekommen zu sein, f ragte er 
besorgt ; „Has t du auch die Schrauben m i t 
rausgebracht? D u weißt doch, w i e knapp w i r 
dami t s i n d l " 

Da b l ieb dem wacke ren He in aber doch die 
Spucke weg . M i t M ü h e und No t hat er seinen 
gesunden Leib aus dem ka l ten Wasser heraus­
gebracht, daß es ihn schüt te l t w ie e inen Hund , 
den m a n in das ka l te W e t t e r h inausgejagt hat, 
da hat so e in d ick fe l l i ge r Ke r l n ichts anderes 
i m Kopf, als i hn zu f ragen, ob er die ve rdamm­
ten Schrauben geret te t habe. Er kann sich n ich t 
he l fen, er empf indet das als eine Frechhei t . 
U n d w e i l es in dei W e l t nun e inmal so Ist, daß 
eine Frechhei t m i t e iner anderen bean twor te t 
w i r d , fo rder t er seinen Vorgesetz ten zu etwas 
auf, wozu schon mancher aufgeforder t w o r d e n 
ist, o b w o h l an ke iner Stel le ber ich te t w i r d , 
daß jemals j emand einer solchen Au f f o rde rung 
nachgekommen sei. 

Nun , dem a l ten Busch konn te m a n sowas 
schon sagen. Der hör te schwer und an twor te te 
auch je tz t auf die so f reund l i ch an ihn ergan­
gene E in ladung ganz anders, als H e i n e rwar te t 
haben mochte. Er f ragte näml ich ä rger l i ch : 
„ W a s hast du gesagt? Vorschuß w i l l s t du ha­
ben? Du hast doch vorges tern erst Vorschuß 
gekr ieg t . " 

W o r a u f H e i n seine Au f f o rde rung m i t noch 
lau terer St imme wiederho l te . 

Aber das hal f nun nichts. Der d icke Busch 
vers tand immer noch nicht , und noch e inma l 
sagte er : „ D u bist j a ve r rück t , w i e kann i ch 
d i r denn Vorschuß geben?" Aber dann, als habe 
er sich d ie Sache über legt , fügte er h i nzu : 
„ A l s o gut, d iesmal w i l l i ch nochma l fünf ge-

Drei roidiiiae Fußballspiele am Sonntag 
Polizei empfängt Zdunska-Wola zum Gaukjassenspiel in Litzmannstadt 

Dieser Sonntag ist im Litzmannstädter Sport so­
zusagen ein Ruhetag, da keine besondere Veranstal­
tung abgehalten wird. Aber im Fußball ist trotzdem 
allerhand los, da zwei wichtige Spiele der Gau­
klasse und eins der Bezlrksklasse weitere Klärung 
in den Tabellen bringen sollen. 

Besonderes Intercr.se verdient das Gauklassen­
spiel zwischen Polizei Litzmannstadt und NSSG. 
Zdunska-Wola um 14.30 Uhr im Stadion von Scheib­
ler und Grohmann. Bekanntlich hat die Polizei ge­
genwärtig die Spitze, aber Zdunska-Wola besitzt 
zwei Verlustpunkte weniger, zumal man im Hinspiel 
die Polizei mit viel Glück schlagen konnte. Nach 
den letzten Ergebnissen ist aber die Polizei unbe­
dingt Favorit, zumal ihre Hintermannschaft jetzt 
eine Stärke erreicht hat, die kaum zu überbieten 
ist. Zwar hat der Angriff noch einige Schwächen, 
die er aber mehr und mehr ablegt. Gewiß wi rd 
Zdunska-Wola ein harter Gegner sein, aber letzten 
Endes müßte das spielerische Ubergewicht der Po­
lizisten für einen Sieg genügen. 

Auch die zweite Begegnung der Gauklasse zwi­
schen Union 97 und Sturm Pablanice um 14.30 Uhr 
auf dem Platz an der Böhmischen Linie verdient 
erhöhtes Interesse. Union hat seinerzeit in Pabla­
nice glatt gewonnen und ist überhaupt die einzige 
Mannschaft, die in den Punktespielen noch nicht 
geschlagen wurde, leider aber zweimal die Punkte 
kampflos abgab. Sturm ist allerdings nicht zu unter­
schätzen, so daß die Union schon In stärkster Be­
setzung antreten muß, wenn sie gewinnen wi l l . 

Auf dem gleichen Platz, aber schon um 13 Uhr, 
ist ein Spie) der unteren Klasse zwischen der Sport­
gemeinschaft der H und der Stadtsportgemeinschaft 
angesetzt. 

HJ. -Boxkampf W a r t h e l a n d — Gebiet 
Die Boxer des Gebietes Wartheland haben in der 

letzten Zeit eifrige Vorbereitungsarbetten für den 

Kampf gegen das Gebiet Oberschlesien geleistet. 
Am Sonntag werden sie in Beuthen gegen die Aus­
wahlmannschaft dieses Gebietes die Probe zu be­
stehen haben. Nachdem alle älteren Kämpfer in den 
einzelnen Gewichtsklassen inzwischen zum Arbeits­
dienst oder zur Wehrmacht einberufen worden sind, 
schickt das Gebiet Wartheland eine fast völ l ig neue 
Besetzung in den Ring. Das Gros stellt Posen, da­
neben finden wir aber auch Litzmannstädter und 
Wollsteiner. Da die Kampfstärke der Oberschlcsler 
bisher wenig bekannt ist, kann man über den Aus­
gang dieses Kampfes kaum irgendwelche Voraus­
sagungen machen, doch wird sich diese junge Ver­
tretung des Gebietes Wartheland sicher gut schla­
gen. Im einzelnen ist folgende Aufstellung vorge­
sehen: Papiergewicht: Müllers Fliegengewicht: Golzi 
Bantamgewicht: fehlt, startet Wl lke (t kg Uberge­
wicht)! Federgewicht: Tiller, Rogaseni Leichtge­
wicht: Hundtkei Weltergewicht: Demarczyki Mit tel­
gewicht A : Starki Mittelgewicht B: Pinnoi Halb­
schwergewicht: Rüdiger, Wöllstein: Schwergewicht: 
Grlesel, Litzmannstadt. Schw. 

E ishockeysp ie l der H i t l e r - Jugend 
Immer näher rücken die Vorrundenspiele um die 

Deutsche Jugendmeisterschaft Im Eishockey. Daher 
werden die HJ.-Eishockeysplele in unserem Gebiet 
In verstärktem Maße ausgetragen. So finden am 
kommenden Sonntag drei Kämpfe statt. Die Geblets-
auswahlmannschaft fährt nach Breslau, um gegen 
das Gebiet Niederschlesien anzutreten. In Litzmann­
stadt gibt es mit der HJ.-Begegnung Litzmannstadl — 
Kausen und dem DJ.-Spiel Posen — Litzmannstadt 
einen Doppelkampf, der ausgeglichene Leistungen 
und einen spannenden Spielverlauf bringen wird. — 
Uber die Aufstellung der Gcbie'.smannschaft für die 
Spiele in Prag wird noch gesondert berichtet. 

Schw. 

Danziger Theaterbrief / Von Dr. Franz Erdmann 
Unter Genera l in tendant B a r r 6 , dem neuen 

Leiter des Staatstheaters Danz lg , w u r d e d ie 
Spielzeit i m Jub i läums jahre Mozar ts m i t der 
Au f f üh rung der „Zaube r f l ö te " fes t l ich eröf fnet. 
Es fo lg ten „Wa f f enschm ied " , „ O t h e l l o " , „Car ­
m e n " und „Rosenkava l ie r " , sämt l i ch unter der 
energ ievo l len Stabführung des Staatskapel l ­
meisters Ka r l T u t e i n . A l s Gesamtergebnis 
sei vo rweggenommen, daß d ie Oper gegenüber 
den f rüheren Jahren e inen bemerkenswer ten 
A u f s c h w u n g in der orchest ra len w i e in der Le i ­
stung der Sänger und Sänger innen genommen 
hat. 

Der neue Tenor He inz K r a a y v a n g e r 
hatte bisher Gelegenhei t , i n zwe i großen Par­
t ien, dem T i te lhe lden i n „ O t h e l l o " und als Don 
Jose i n „ C a r m e n " zu beweisen, daß er eine 
ausgesprochene Vo l l b lu t thea te rna tu r ist. H i l de ­
gard O s t k a m p - B l u m e r sang die Pamlna, 
die Desdemona und die Marschn l l l n im „Rosen-
kava l i e r " . Ih re anmutvo l le , f rau l i che Erschei­
nung eignet sich vo rzüg l i ch fü r solche Rol len. 
Ihre zwar n ich t umfangre iche, aber sehr ge­
pf legte, re izvo l le St imme bes t r i ck t m i t der l y r i ­
schen Kant i lene. M i t Vo rzüqen besonderer A r t 
t r i t t auch die neue A l t i s t i n I v a m a r i a R i e b e n -
s ,i h m hervor . 

Ein besonderes Er lebnis wa r Erica K o c h s 
Carmen. M i t b lu tvo l l -d ramat i schem Spiel gab 
sie diesem W e i b e das Ver führer ische und grau­
sam Schi l lernde und beherrschte die Szene m i t 
dem st römenden W o h l l a u t ihres k ra f t vo l l en 
A l t . Aenne P f i r s c h i n g e r i n der Part ie der 
Mar ie im „Wa f fenschmied " und der Micae la in 
„ C a r m e n " hat v i e l L iebreiz und zarte Inn igke i t 
im Gesangl ichen aufzuweisen. Von den Leis tun­
gen der andern, seit Jahren b e w ä r r t e n K iä f t e 
f ie len besonders auf Paul F r i e b e 1 s würde­
vo l le r Sarastro und stei f le inene Meis ter Sta-

d lnger ( „Waf fenschmied" ) , ferner der Tamino 
des He inz A c h g e 1 i s, der auch den Casslo 
ansprechend sang und Wa ldemar B 11 z e r s 
teu f l i cher Jago. A u c h als s iegbewußter Tore ro 
u n d als neugeadel ter selbstgefä l l iger He r r v o n 
Faninal ( „Rosenkava l ie r " ) wußte er sein aus­
drucksvo l les Spiel durch seinen mühelos dem 
Orchester s tandhal tenden Bar l ton zu unter­
st re ichen. 

I n I lse M e n t z e l hat das Danziger Theater 
eine sehr begabte junge Küns t le r in , die m i t 
ih re r l i eb l i chen Erscheinung und der Süße ihres 
g lockenre inen Soprans als Papaqena und als 
Sophie ( „Rosenkava l ie r " ) sehr gef ie l . Die 
Regie lag bis auf den „Rosenkava l ie r " , w o 
Hans S c h l o t e betont de ta i l l i e rend und das 
G le ichgewich t auf Einzel - und geschlossene 
W i r k u n g ve r te i l end am W e r k e war , in den 
Händen des bewähr ten lang jähr igen Regis­
seurs der Oper Bozo M i 1 e r, der sehr lebendi ­
ges, real ist isches Theater bot. Für die oft sehr 
hübschen, i l l us ionsweckenden Bühnenbi lder 
zeichneten v e r a n t w o r t l i c h W a l t e r L o c h u n d 
Hermann J. V e e I e r. Für d ie Dekora t ionen 
des „Rosenkava l ie r " d ienten die schon vo r dre i 
Jahren in Erscheinung getretenen Entwür fe 
Benno von A r e n t i i n ihrer Seidenpracht und 
dem üpp igen Prunk der Rokokowe l t . 

Aus dem Reiche der le ichten Muse w ä i e n 
zu nennen die Operet ten „D ie große Sünder in " 
von Künnecke, Dostals „Ungar ische Hochze i t " 
und Raymonds „Saison in Sa lzburg ' . Marg i t ta 
Zonewa, Gerd N lemar , H i lde Kraus, Josef R. 
Wagner und A l b e r t Huge lmann , de i auch Regie 
führ te , en tzückten das Pub l i kum m i t Tempe ia-
ment und Scharme. Einen starken Bei t rag zum 
Er fo lg steuerte das Bal let t unter Konrad 
S c h w a r t z e r be i 

Das Schauspiel begann m i t Schi l lers „F iesco" 

rade sein lassen. W e l l du so patschnaß bist 
und e inen w a n n e n Grog sicher ve r t ragen 
kannst . Abe r das sage ich dir, es ist das letzte 
M a l . Ich w i l l end l i ch Ordnung haben in me i ­
ner Lohnl is te. Ich f inde m ich ja selbst ba ld 
n icht mehr durch vo r lauter Vorschuß. " 

Dami t drehte er s ich u m und ve rschwand i n 
seiner Bude, um die Lohnl is te , die er fast fe r t ig 
gehabt, noch e inmal zu ändern. 

Büchertisch 
Gtrard Waltcnap. J a n H t u t t k l t t . Roman. Eugen-

Dlederlchs-Verlag, Jena. — Ein toller Kerl — dieser Jan, der 
sozusagen ohne Absiebt und obne es zu wissen — zu sein — 
ein richtiges stattliches Dorf gründet und, um sein Werk 
vollständig zu machen, noch selbst lür den notwendigen 
Nachwuchs sorgt, indem er e i mit lauter kleinen lloutc-
kletcrs bevölker t . . . Es Ist wohl die seltsamste Dorf­
geschichte, die der filmische Autor, die Urkrälte seines 
Volkstums entfesselnd, mit überschäumender rabuilerkunst 
und abgrllndlgcm Humor hier erzählt. Die Menschen, die 
sich auf dem Dcpser Moor zusammenfinden, sind zumeist 
etwas schrullige und absonderliche Oestalten, die nicht 
recht In die DurchschnltU-Qcsellschaft ihrer Zeit hinein­
passen wollen. Aber sie werden zurechtgebogen und zur 
nutzbringenden Gemeinschaft zusammengeschlossen durch 
die führende Hand Ihres Jan, der, Urbild des . unbewußt 
schöpferischen Menschen, die Inkarnation aller guten und 
starken Kräfte der Allmutter Erde Ist. 

Hans Preuscholt 

Wlrtstfiaft der t. Z. 

Nachdem aer engl ische Ein f luß in Europa 
du rch die W a f f e n der Achsenmächte ausge­
schal tet wo rden ist, hat s ich auf dem Kont inen t 
e in Umwandlungsprozeß auch der Wi r tscha f ts ­
k rä f te vollzogc-n, der je tz t u n d fü r die Zukun f t 
d ie wahre Wi . l scha f t s f re ihe i t der europäischen 
V ö l k e r garant ier t . V o n den in te rna t iona len 
Finanzinteressen u n d K o n j u n k t u r a b h ä n g i g ­
ke i t en ist ganz Europa befre i t worden . Ein 
e inhe i t l i cher Wi r t scha f t sb lock w i r d nun ge­
schmiedet, m i t dem Z ie l , die Rohstoff- und 
Nahrungsmi t te lg rund lagen zu s ichern. 

W i e Jetzt Reichswir tschaf tsmin is ter F u n k 
i n Ber l in ausführte, stehen d ie V ö l k e r Europas 
an einer Schicksalswende. Das w i r t scha f t l i che 
Gesicht des neuen Europas t räg t nunmehr zwe i 
wesensbest immende Züge: „Gemeinschaf ts­
arbei t und Wi r t scha f ts f re ihe i t " . Heu te kana 
n ich t nur e ine vö l l i ge Neuor ien t i e rung der 
Hande lsb indungen u n d -ergänzungen der e in­
zelnen Vo l ksw i r t scha f ten untere inander fest­
gestel l t werden , sondern darüber h inaus w u r d e 
die W i r t scha f t der e inzelnen europäischen 
Staaten einer Umschmelzung un te rwor fen , i n 
dem der einzelne sich dem Pr imat der V o l k s ­
gemeinschaft f r e i w i l l i g un te rzuordnen hat. 
Deutsch land und I ta l ien wa ren die ersten in 
Europa, d ie al le Krä f te in f r e iw i l l i ge r Zusam­
menarbe i t unter s taat l icher D i r e k t i v e für das 
Geme inwoh l anse tz ten . So w u r d e n schl ießl ich 
d ie Grund lagen fü r eine neue po l l t i sche und 
soziale Lebensordnung in Europa geschaffen. 

W e n n man das natür l i che Le is tungsvermö­
gen unseres Kont inents nun untersucht , w i r d 
k lar , daß Europa tatsächl ich e inen a l len A n s p r ü ­
chen gewachsenen geschlossenen Wi r t scha f ts ­
raum darste l l t Ohne die ehemals sowjet ischen 
Gebiete l ie fer t unser Kon t i nen t i n genügender 
Menge gerade die w ich t igs ten Indus t r ie roh­
stoffe, näml i ch Koh le , Eisen und A l u m i n i u m . 
Geht man v o n den Anbaumög l i chke l t en aus, 
so ist ebenfal ls d ie Ernährungsgrund lage v ö l l i g 
ausreichend. Schl ießl ich muß noch der Ideen­
re i ch tum des Menschen berücks ich t ig t werden, 
der immer bemüht ist, da neue W o g e zu su­
chen, wo noch i rgendwelche Lücken vo rhan ­
den s ind. Das noch Fehlende w i r d du rch diesnn 
K r i e g im europäischen Osten gesicher t werden . 
Gerado h ier erwachsen uns große ko lon isa to­
r ische Aufgaben. W e n n der überaus re iche 
Boden des Schwarzeerdegebietes m i t den g le i ­
chen M i t t e l n landwi r tscha f t l i cher Techn ik der 
europäischen Ernährung nutzbar gemacht ist, 
w i r d Europa auf al le Fäl le k r l sen - und 
b lockadefcs t t e l n . Die hohe Au fgabe der neuen 
Wi r t scha f t so rdnung heißt nun , al le Rohstoffe 

K u n s t u n d W l s s e n s c h n f t 

„ M u t t e r des Dor fes" — e in neuer Ku l t u r ­
f i l m . Die Tobis hat i n Zusammenarbei t m i t der 
Reichs le i tung der NSDAP. , Haup tamt für V o l k s ­
woh l fah r t , e inen K u l t u r f i l m „ M u t t e r des Dor­
fes" gedreht. W o l f Har t hat das Buch fü r d ie­
sen e ind rucksvo l len B i lds t re i fen ge l ie fer t ; er ist 
auch der Spiel le i ter . Die t ragende F igur des 
Fi lms ist M u t t e r Weachenfe ld , deren selbst­
losem Einsatz das Dor f es zu ve rdanken hat, daß 
nach und nach a l le Frauen der Gemeinde den 
W e g zur Hi l fss te l le „ M u t t e r und K i n d " l i nden . 

F i l m 

Emi l Jannings als Bismarck. V o r e in igen 
Tagen begannen die Au fnahmen zu dem Emi l -
Jann ings-F i lm der Tobis „ D i e Ent lassung" , In 
dem der Staatsschauspieler d ie Rol le des Eiser­
nen Kanzlers ve rkö rpe r t . Staatsschauspieler 
W e r n e r Krauß w i r d den Geheimrat v . Ho ls te in 
darste l len, Staatsschauspieler Werne r H inz den 
jungen Kaiser W i l h e l m I I . M i t diesem F i lm­
werk , das eine entscheidende Epoche der deut­
schen Geschichte nachgestaltet, setzt die Tobis 
d ie Reihe der F i lme m i t we l th is to r ischem H i n ­
tergrunde fort , die mi t „ O h m K rüge r " und „B is­
m a r c k " so verhe ißungsvo l l begonnen wurde . 
D ie Sp ie l le i tung l iegt in den Händen Wo l fgany 
Liebeneiners. 

u n d Energ ien Europas zu mob i l i s ie ren u n d sie 
in e inem dynamischen Wir tschaf tsab lauf zum 
W o h l e der Gesamthei t einzusetzen. I m Laufo 
der Jahre w i r d es mög l i ch sein, P roduk t ion 
u n d Bedarf i m gesamteuropäischen Raum we i t ­
gehend aufe inander abzust immen, u m dann 
p lanmäßig die zweckmäßigsten Ergänzungs­
mög l i chke i t en zu v e r w i r k l i c h e n . 

N o t w e n d i g ist erst e inmal , b isher ver­
nachlässigte brzeugungsgebiete zu erschl ießen 
u n d dadurch jene Te i le Europas zu in tens iverer 
W i r t scha f t zu veranlassen, die gegenwär t ig 
noch rücks tänd ig s ind. A l s Beispie l kann h ier 
d ie Zusammenarbe i t Deutschlands m i t den Süd­
oststaaten ge l ten. D ie Er t rags fäh igke i t des 
landwi r t scha f t l i ch genutz ten Bodens der Sü-.l 
ost länder lag bedeutend unter der des, Groß­
deutschen Reiches. Deutsch land hat seine lang­
j äh r i gen Er fahrungen diesen Ländern zur V e r -
fügung gestel l t . Landmaschinen werden je tz t 
t ro tz des Kr ieges nach dem Südosten gebracht. 
A u c h h ie r we rden die Erfolge dieser Zusam­
menarbe i t i n absehbarer Zei t n icht ausbleiben. 

Die Probleme der W ä h r u n g s p o l i t i k s ind bei 
uns restlos gelöst worden . Abe r n ich t nu r für 
Deutschland, sondern für a l le europäischen 
Staaten ist dieses Prob lem lösbar. Dazu bedarf 
es im Grunde nur ausreichender A rbe l t sk rä f te 
und ,nwi ichendi i Rohstoffe. Die Arbe i tsk rä f te 
we rden m i t Kr iegsende automat isch f re i , und 
die Rohstoffe werden gerade durch den Kr ieg 
gesichert . A l s Voraussetzung fü r e ine dauer­
haf te europäische Wi r tscha f tse inhe i t nannte 
Reichswir tschaf tsmin is ter Funk den W i l l e n zu 
europäischer Gemeinschaftsarbei t , w i e er jetzt 
unter dem har ten D ruck der Kr iegsverhä l tn isse 
geprägt w i r d der als Le i tgedanke der herr ­
schenden Wi r tscha f tsges innung auch i n d ie 
kommende Fr iedenszei t zu übernehmen sein 
w i r d . A u s der Saat edelsten Blutes muß und 
w i r d Europa eine bessere soziale Lebensord­
nung emporwachsen. 

Kap i ta le rhöhung der Ze l lgarn A G . 
W i e aus einer Hnndolsrenl' i tere'n'ragung nervo.-

geht, wuido das Grundkapital der Zellgarn AG., Lltz-
mannstadt, durch HV.-Beschluß um 8 M i l l . R M . auf 
8,50 M i l l . R M . erhöht. 

Reingewinn der Toga-AG, L i tzmannstadt 
D ie Reichsmark-Eröf fnungsbi lanz der Toga-

A G , L i tzmannstadt , zum 1. Januar 1940 u n d die 
Bi lanz zum 31. Dezember 1940 l iegen je tz t vo r . 
Danach ve rb le ib t der Gesel lschaft e in Rein­
g e w i n n v o n 10 204 R M . (Ak t i enkap i t a l 
375 000 RM.). 

i n der späteren Mannhe imer Bühnenfassung, 
w o b e i das Pol i t ische, Hero ische über das T r a ­
gische gestel l t war . Unter Car l K l i e w e r s 
bühnener fahrener Regie spie l te He in r i ch W 11-
b e r t d ie T i t e l r o l l e m i t der k r a f t v o l l e n M ä n n ­
l i chke i t und durchst rah lenden Herzenswärme, 
d ie i hm eigen s ind. M i t O. E. Grohs „Fahne " 
w a r dem I. Spie l le i ter O t t o R i e g e l w ieder 
Gelegenhei t gegeben, die Schauspieler i n 
p rach tvo l l geschlossenem Spiel zu Höchst le i ­
stungen mltzurelssen u n d le idenschaf t l i ch be­
wegtes Theater zu geben. M i t H e l m u t h H i n-
z e 1 m a n n, dem neuen „Schweren H e l d e n " hat 
d ie Danziger Bühne eine Kra f t gewonnen, w i e 
sie seit langem gefehl t hat. I n der Rol le des 
Gouverneurs konn te er seine v i t a le M ä n n l i c h ­
ke i t und seine verge is t ig te Kuns t der M e n ­
schendarste l lung, verbunden m i t he rvo r ragen­
der Sprechku l tu r , v o l l ausspielen. Dieser erste 
E indruck wu rde noch durch seine V e r k ö r p e ­
rung des Min is te rs Duckw i t z i n Zerkaulens 
„ A d m l r a l B r o m m y " vers tärk t . I n d iesem 
packenden Stück v o n der ersten deutschen 
Kr iegs f lo t te und ih rem heldenhaf ten A d m i r a l , 
dem „Deutschen ohne Deutsch land" , k a m M a n ­
f red L e b e r s echtes warmes Menschentum in 
der T i te l ro l l e zu ergre i fender W i r k u n g . 

I m V o r d e r g r u n d der Leistungen stand auch 
W a l t e r L o d e r e r m i t der i h m n ich t gerade 
l iegenden Rol le des Giannet t ino (Fiesco), w e i t 
mehr m i t dem scharf p ro f i l i e r ten Senator 
E rkko (Fahne) und vo r a l lem m i t dem Lega-
t lonsrat Schneider (Brommy) , den er i n messer­
scharfer Sprache als ve rkö rpe r ten ka tegor i ­
schen Impera t i v des Bürokra t ismus darste l l te . 
Ein v ie l se i t i g begabter Dars te l le r i s t der neue 
jugend l i che He ld Kar lhe inz K r u s e . Einen 
Bombener fo lg er rang der be im Danziger Pub l i ­
k u m sehr be l iebte Charak terdars te l le r Gustav 
N o r d m i t dem O r i g i n a l Tamp ion i m 
„ B r o m m y " . \ 

E lv i ra M i c h a e l i s überzeugte i m Fiesco 
durch echte Le idenschaf t l i chke i t und Herzens­

töne. Olga M e c k e l ist eine immer über le ­
gene Dars te l le r in . I rmen K a r o w hat an i n ­
nerer Echthei t und Sprachzucht gegen f rüher 
e rheb l i ch gewonnen. En tw ick lungsmög l i chke l ­
ten i m ernsten Schauspiel scheint auch die 
neue N a i v e He lga H e s s e zu haben. 

Eine besondere Kös t l i chke i t fü r Fe in­
schmecker bo t das Lustspie l m i t Goldonls 
„Fäche r " H ie r w a r der phantas ievo l le , s ich 
g ründ l i ch im Stegrei f theater auskennende Spiel­
le i te r O t to R i e g e l i n seinem E l e m e n t 

I n der Komöd ie „ D i e Liebe ist das W i c h ­
t igste i m Leben" hat te der fü r solche Sachen 
sehr gewandte Obersp ie l le i ter K l l e w e r den 
Löwenan te i l am Er fo lg . A u c h d ie Senior innen 
des Theaters, Dora O t t e n b u r g und Fr ieda 
R e g n a 1 d , kamen m i t u rkomischen T y p e n t u 
zwerchfe l le rschüt ternder W i r k u n g . I n H ln r i chs 
„Mus te rbaue r " , v o n Heinz B r e d e saf t ig­
v o l k s t ü m l i c h serv ier t , hat te auch Eleonore 
H e s s e n l a n d Gelegenhei t , i h r munteres 
Spie l zu zeigen. A l s ins A u g e fa l lende Erschei­
nung agier te M a r i a B a r g h e e r in der Rol le 
der W i r t scha f t e r i n m i t s tarkem Lacher fo lg , be­
sonders i n der sehr sauber gearbei teten K o ­
mödie „E i n M a n n i n den besten J a h r e n " v o n 
W l e g a n d u n d Lerbs, d ie der nach Breslau 

.scheidende Bonv i van t Dieter B o r s c h e 
schmissig inszenierte. H i e r konn te s ich auch 
H e l m u t h H i n z e l m a n n v o n einer ganz 
neuen Seite als fabelhaft aussehender M a n n 
m i t den grauen Schläfen zeigen, wobe i er a l le 
Register seines bestechenden Spiels z iehen und 
m i t Selbst i ronie u n d einem Schuß Resignat ion 
s ich g länzend aus der A f fä re z iehen konnte . 
He lena v o n F o r t e n b a c h konn te als lebens­
k luge , über legen ka lku l i e rende Frau ihre Be­
sondere E ignung als Salondame i n charman­
tem Spiel dokument ie ren . Eine p rach tvo l l e 
A l t -Brenner Type war He inz B r e d e als 
Kutscher und Gär tner Bol lendonk. 
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l a g i n l i f tnuwiu tod i 
Champignons als Feldfrucht 

Deutsche Pllanzcnzüchter In Litzmann-
»ladt haben, wie wir vor einiger Zelt be­
richteten, erlolgrelche Versuche unternom­
men, Champignons als Feldlrucht anzubauen. 

Der Champignon, der auch A n g e r l i n g , Brach­
schwamm, Edelpi lz , Eger l lng , Gugemuck und 
T rüsch l i ng genannt w i r d , gehör t zu den be­
kanntesten und woh lschmeckendsten Speise­
p i lzen. Er t r i t t t ruppweise v o m Sommer bis zum 
Herbst auf Ä c k e r n , T r i f t en und Wiesen auf, 
nament l i ch an Stel len, auf denen vo rhe r M i s t 
gelegen hat. Doch werden Champignons auch 
i m Fre ien, i n Gewächshäusern und Ke l l e rn 
du rch Aussaat v o n Bru t auf besonders vo rbe ­
re i te ten Böden, Sanderde m i t Pferdemist, m i t Er­
fo lg gezüchtet. Schon im vergangenen Jahrhun­
der t kann te man sogenannte Bruts te ine für d ie­
sen Zweck . Es handel te sich dabei u m Z iege l 
aus K u h - oder P fe idcmis t m i t etwas Gar ten­
erde, i n die man das Pi lzgewebe des Champ i ­
gnons e ind rück t : H ie rau f l ieß m a n d ie Steine 
an der Luf t e twas ab t rocknen, setzte sie auf 
Hau fen und umhü l l t e sie m i t Pferdemist , bis 
sich die Bru t h in re ichend en tw i cke l t bat te. 
Dann w u r d e n d ie Steine bis zur V e r n i c h t u n g 
t rocken aufbewahr t . I n F rankre ich und anderen 
Ländern benutz t man gar e inen Te i l der Ka ta ­
komben und d ie un te r i rd ischen Ste inbrüche zur 
K u l t i v i e r u n g des hochgeschätzten Speisepilzes, 
i ndem man st rohf re ien Pferdemist nach zweck­
mäßiger Behand lung durch Schächte In die 
„ U n t e r w e l t " s türzt und dor t z u Beeten v o n 
30—35 Zent imeter Höhe anhäuft . 

D ie Champignons sind n ich t nur e in ge­
sundes, woh lschmeckendes Nah rungsm i t t e l , 
sondern auch als Bei lage und W ü r z e h o c h w i l l ­
kommen . A l l e rd i ngs darf man n icht den eßba­
ren Acker - , Fe ld - oder Wiesen-Champignon m i t 
dem g i f t igen Kno l lenb lä t te rp i l z verwechse ln , 
der oft i n seiner Gesel lschaft v o r k o m m t . 

Ein oerlottertee polnifchee Landgut roirC) roieöer aufgebaut 
Im Herrenbaus nisteten die Hübner / Der Viebstall und das Hofpflaster wurden an die Chaussee gefahren I V o n Adolt Kargel 

Leo t>on Hcrbft geftorben 
lz. Das Vorstandsmitgl led der Verein igten Tex-

t l lwerke Scheibler & Grohmann, Leo von Herbst, ist 
dieser Tage verstorben. A ls Sohn des Industriel len 
Eduard von Herbst und dessen Ehefrau Math i lde , 
geb. von Scheibler, wurde er am 23. Oktober 1880 
in Litzmannstadt geboren. Seit dem Jahre 1905 ge­
hörte er dem Vorstande der Scheiblerwcrke an und 
war Jetzt außerdem Vorsitzer des Vorstandes 
der Litzmannstädter Elektrischen Zufuhrbahnen und 
Vorstandsmitgl ied verschiedener Aktiengesellschaf­
ten. Durch seinen Tod ver l ieren die Scheiblerwerke 
eine besonders rührige Arbeitskraft . Herbst hatte 
einen hervorragenden Ante i l an der Entwicklung 
und dem Autschwung dieses Text i lwerkes. 

Reifet) er hehr roeiter clngcfchränht 
Die An fo rde rungen an die Deutsche Reichs­

bahn s ind außerordent l ich hoch, mehr als fünf­
ma l so hoch als i n Fr iedenszeiten. U m sie zu 
ent lasten und für ih re außerordent l i ch w i c h t i ­
gen Au fgaben k r i egsw ich t i ge r Na tu r , ferner für 
die Verso rgung der He ima t m i t Koh len und Le­
bensmi t te ln und andere Transpor te f re izuma­
c h e n , w i r d der Personenverkehr I n d e r N a c h t 
a u f d e n 18. J a n u a r u m O U h r we i te r e in ­
geschränkt . Jeder, der eine dr ingende beruf­
l iche Reise ant re ten muß — andere Reisen 
kommen ohneh in n icht i n Frage —, erkund ige 
sich vo r A n t r i t t seiner Reise bei den Auskun f t s ­
stel len der Reichsbahn oder des M i t t e l e u r o p ä i ­
schen Reisebüros nach den Fahr tmög l i chke i ten , 

Die w ich t i gs te Au fbauarbe i t , d ie i n dieser 
Ze i t bei uns geleistet w i r d , ist die auf dem 
landwi r t scha f t l i chen Sektor. Die Sicherung 
der Vo l kse rnäh rung ist das Gebot der Stunde. 
Daher muß alles darangesetzt werden , d ie 
landwi r tscha f t l i chen Erzeugungsstät ten zu i n ­
tens iv ie ren . 

A l s Großversorger der großstädt ischen Be­
v ö l k e r u n g kommen vo r a l lem d ie Landgüter 
in Frage. Deren Produk t ionsmög l i chke i ten zu 
ste igern, ist daher äußerst w i c h t i g . 

I m Raum v o n L i tzmannstadt g ib t es n icht 
a l l zu v ie le Landgüter . Diese wen igen w a r e n 
zudem f rüher n i ch t du rchweg gut bew i r t ­
schaftet. Neben einer ger ingen Zah l v o n Gü­
tern , d ie schon zur po ln ischen Zei t als Mus te r ­
güter ge l ten konn ten , g ib t es Güter , die be i 
der Übernahme durch die deutschen Stel len 
so ve r l o t t e r t wa ren , daß es großer Ans t ren ­
gungen bedarf, sie auf e inen Stand zu b r ingen , 
der es ihnen ermögl ichen w i r d , an der Erzeu­
gungsschlacht w i r k s a m te i lzunehmen. 

W i r ha t ten i n diesen Tagen Gelegenhei t , den 
Wiede rau fbau eines derar t igen Gutes kennen­
zu lernen. 

• i l l M s B B F ' i i ' ' - * 
Ein Sch l i t ten brachte uns v o n der Endsta­

t i on der A l e x a n d r o w e r E lek t r ischen zu unserem 
Z ie l . Lust ig k l i nge l t e er du rch d ie we i t ver ­
schneite Landschaft . Zuers t g ing es eine 
Strecke w e i t d ie Landstraße nach Poddembice 
ent lang, dann bogen w i r i n e inen Sei tonweg 
h ine in , der uns nach e iner V ie r te l s tunde auf 
das Gut Zgn i le B lo to brachte. 

V o r dem Herrenhaus, e inem schmucken 
Bau i m klassiz ist ischen St i l , dem verbre i te ts ten 
Baust i l unserer Her renhäuser , h ie l t der Schüt­
ten . I n zwe i Jahren w i r d der Bau seinen hun ­
der ts ten Gebur ts tag begehen können , w i e d ie 
an seiner St i rnsei te angebrachte Jahreszahl 
ausweist . 

N o c h vo r e inem Jahr sah das Haus wen ige r 
s ta t t l i ch aus. Das Dach war zum Te i l e inge­
stürzt, so daß Schnee u n d Regen ungeh inder t 
Zu t r i t t i n d ie Räume hat ten . 35 000 R M . Bol l te 
nach dem Voransch lag eines Baumeisters die 
W i e d e r h e r r i c h t u n g des Hauses kos ten. 1000 R M . 
hat sie ta tsächl ich gekostet , aber ohne die ge­
w a l t i g e A r b e i t zu rechnen, d ie dabei gele is tet 
we rden mußte. N o c h heute ist d ie Feucht ig ­
ke i t n ich t ganz aus den Z immern geschwunden. 

I n den noch e in igermaßen erhal ten gewese­
nen Räumen hausten damals die Hühner . A l s 
der neue Gutsherr daran g ing, das Haus w i e ­
der instandzusetzen, da mußte er v o r a l len 
Dingen den Hühnermis t herauschaffen lassen. 
Es w a r e n n icht wen ige r als 182 Fuhren l 

Der neue Gutsherr hauste i m ehemal igen 
Kava l ie rhaus , e inem lanr jgestreckten n iedr igen 
Haus, in dem heute d ie Gutsknechte eine 
wohn l i che Bleibe gefunden haben, nachdem 
sie vo rhe r i n e iner ke inesfa l ls menschenwür­
d igen Behausung untergebracht waren . Die 
Guts f rau erzähl te uns, we lche M ü h e sie nach 
ihrer A n k u n f t hatte, die Leute gesund-zu-
pf legen, d ie sich in dem har ten W i n t e r die 
Gl ieder e r f ro ren hat ten, da es an jeg l icher 
He izung mangel te. 

N i c h t a l le in d ie Menschen l i t t en unter dem 
Frost. Der Gutsher r ber ichtet , daß der v o n 
i h m übernommene V iehbes tand des Gutes — 
sage und schreibe el f Kühe l — den Rücken 
e r f ro ren hattet I m V iehs ta l l k a n n man heute 
noch d ie Ursache dieses fast ung laub l i ch an­
mutenden Mißstandes e rkennen : eine ganze 
Anzah l der d ie Dachkons t ruk t i on t ragenden 
Balken s ind herausgesägt l M a n brauchte Ho lz , 
also sägte man e in fach d ie Ba lken aus dem 

V iehs ta l l herausl Daß dieser dann selbst fü r 
R indv ieh unwohn l i ch wu rde , Hegt auf der 
Hand . 

Ä h n l i c h ve r fuh r der damal ige po ln ische 
Gutsbesitzer m i t seinem sonst igen Eigentum. 
Da stand beispie lsweise noch e in anderer 
V iehs ta l l auf dem Wi r tscha f tsho f (der heu­
t ige Schuppen ist e in Prov isor ium) . E in 
langgestreckter massiver Bau mi t W ä n d e n aus 
gespal tenen Findl ingsste inen. A l s der Guts­
herr gerade e inmal ganz besonders d r ingend 
Geld brauchte, da l ieß er den Stal l abtragen 
und ve rkau f te die Steine an d ie Chausseever-
w a l t u n g l Für ganze zwei tausend Z l o t y l U n d 
als er w ieder Geld brauchte — in Geldschwie­
r igke i ten befand er sich e igent l i ch immer (die 
Ursache: d ie dre i W : W e i n , W e i b , W ü r f e l ­
spiel) — da mußte auch das Hofpf las ter daran 
g lauben: die Steine w u r d e n herausgebrochen 
und auf die Chaussee gefahrenl 

I n nächster Zukun f t w i r d e in neuer, massi­
ve r Stal l e rs te l l t werden . Der al te, der v o m 
neuen Besitzer erst zement ier t werden mußte, 
ist den T ieren auch zu eng geworden. Stehen 
doch berei ts 50 Kühe, 16 Pferde und ein ige 
Schweine in ihm, und die Zahl w i r d noc i i 
fo r t lau fend zunehmen. 

Durch €ntn>äfferung rouröe fe^t Neulanö gefebaffen 
Es ist k e i n großes Gut, dessen jüngste Ge­

schichte w i r er fahren. Es mißt nur 262 Hek ta r . 
U n d davon sind led ig l i ch 100 M o r g e n gutes 
Land. Das Übr ige setzt sich zusammen aus 
W a l d , Sumpf und anderem Un land sowie aus 
Te ichen. Schon der Name des Gutes kenn ­
zeichnet seine Beschaffenheit. Es heißt so v i e l 
w i e „ fau l ige r Sumpf" . Die Au fgaben des neuen 
Gutsher rn lagen also k l a r auf der H a n d . Ohne 
lange zu facke ln , g ing er an die A rbe i t . 42 K i ­
lometer Gräben w u r d e n gezogen, u m den Bo­
den zu entwässern und Neu land zu schaffen. 
Wochen tags und sonntags wu rde gearbei tet , 
be i Mondsche in auch nachts — die A r b e i t 
drängte. Früher g ing das Wasser über al le 
Felder und über d ie Wege , so daß e in Bauer 
aus der Umgegend manchen Groschen dami t 
ve rd ien te , daß er d ie Vorübergehenden über 
die über f lu te te Straße fuhr. 

Das Gu t besi tzt zahlre iche Teiche. Früher 

f loß das Wasser von Zei t zu Ze i t auch über 
sie h inweg . Es w a r also no twend ig , d ie 
Damme zu erhöhen und befest igen. Sechs 
K i lometer Dämme wurden neu hergeste l l t . W i r 
haben diese Dämme .gesehen. Hoch sind sie 
und bre i t , so daß w i r m i t dem Schl i t ten bequem 
darüber fuhren. 

Es wu rde auch nöt ig , die al te Dränage 
aus dem A c k e r zu ent fernen und eine neue 
zu schaffen. Es mag n icht le icht gewesen sein, 
das v o n W u r z e l w e r k vö l l i a ver f i l z te Röhren­
system zu besei t igen. 

NSDAP, ruft — Warthelano antwortet 
Parole für die Reicljsstrassensamm/ung beute und morgen für das Kriegs-WHW. 

V o r l ä u f i g ke ine W i n t e r - und Sommerschluß­
ve rkäu fe mehr. Die Frage der A b h a l t u n g v o n 
Saisonschlußverkäufen w a r im Kr iege bisher 
v o n Fal l zu Fal l geregel t worden . Der Reichs­
wi r tschaf tsmin is ter hat nunmehr eine endgü l ­
t ige Regelung i n dem Sinne get ro f fen, daß Ve r ­
käu fe zur W e n d e eines Verbrauchsabschni t ts 
(Sommer- u n d Win te rsch lußverkäu fe ) bis auf 
wei teres n ich t mehr s ta t t f inden. 

W a n n w i r d verdunke l t? Sonnenuntergang 
u m 17.00 Uhr . 

A m Sonnabend u n d 
Sonntag werden al le Po­
l i t i schen Lei ter der Partei 
e inschl ießl ich der M i t a r ­
bei ter i n den angeschlos­
senen Verbänden an die 
Vo lksgenossen herant re­
ten und ihnen die hüb­
schen Ansteckbroschen 
m i t den B i l d e r n v o m 
g r o ß e n T r e c k an­
bieten. Da w i r d ke iner 

sagen: „ I c h habe schon gegeben! " denn auch 
unsere Soldaten können j a n icht dankend ab­
lehnen, w e n n sie auf Späht rupp gehen soKen, 
m i t dem H inwe is , daß sie ja vo r i ge W o c h e e is t 
drangewesen s ind. Die Abze ichen machen es 
uns ja auch ganz besonders le icht . Sie s ind 
nach B i ldern v o n Engelhardt -Kyf fhäuser ge­
stal tet, dem Ma le r des großen Trecks, dieser 
V ö l k e r w a n d e r u n g unserer Tage. Die Abze ichen 
behal ten ih ren W e r t auch über die Sammlung 
hinaus. 

Es k o m m t aber noch eins h inzu, die Tat ­
sache näml ich , daß sich der War thegnu einer 
großen Ve rp f l i ch tung bewußt IsL Er hä l t d ie 
erste Stel le im Sammelergebnis und w i l l s ich 
v o n diesem ehrenvo l len Piatz n icht verdrängen 
lassen. I m War thegau aber stehen w iede rum 

die be iden Kreise L i tzmannstadt Stadt und Li tz­
mannstadt -Land an erster Stel le. 

W i r sehen voraus, daß mancher sich darauf 
beru fen w i r d , daß ihm bei der Kä l te die Finger 
k l a m m werden , w e n n ef sie in die T ie fen «>el-
ner Anzugtaschen versenken sol l . W i r emp­
feh len deshalb vo rso rg l i ch , das nöt ige K l e i n -
und Großgeld in die Uberziehertaschen bzw. 
Handtaschen gr i f fbere i t zu stecken, dami t die 
Sammler es nur abzuholen brauchen, 

Sammlungen fü r das K r i e g s - W H W . s ind 
Maßstäbe dafür, w i e we i t die nat iona lsoz ia l i ­
st ische Gesinnung berei ts for tgeschr i t ten ist. 
W i r wissen, daß unser Bezirk auch d iesmal 
n ich t schlecht abschneiden w i r d . 

1 0 0 0 0 0 Stück Möbel uno ßehleiöung 
NSV .-Sonder aktion für Umsiedler / In kürzester Frist zur Verfügung gestellt 

I n den vergangenen W o c h e n w u r d e durch 
die N S V . eine großzügige Sonderak t ion durch­
geführ t , d ie je t z t im Wesen t l i chen z u m A b ­
schluß gelangt i s t Der A n l a ß zu diesen u m ­
fangre ichen Betreuungsmaßnahmen m i t M ö b e l n , 
Wäsche und w a r m e n Bek le idungsstücken war 
e in aufgetretener No ts tand insbesondere be i 
den zuletzt angesiedel ten Rückkehre rn vo r ­
w iegend aus Bessarabien und dem Buchenland. 
T ro tz zah l re icher k r iegsbed ing ter Schwie r ig ­
ke i t en wa r es der N S V . mög l i ch , v o n A n f a n g 
Dezember b is 5. Januar die d r ingend no twen ­
d igen Bedar fsar t ike l zu beschaffen u n d zur 
A u s l i e f e r u n g zu b r ingen . 

So w u r d e n in diesem Ze i t raum an die U m ­
siedler ausgegeben: 5024 Betten, 4689 M a ­
tratzen, 5850 Strohsäcke, 6745 Decken, j e 6265 

Bettbezüge, Bet t laken und Kissenbezüge, 4500 
Stüh le u n d Hocker , insgesamt a lso: 45 603 
Stück. 

I m Rahmen der g le ichen A k t i o n w u r d e n 
auch bet rächt l i che Mengen warmer K le idungs­
stücke ausgegeben, insbesondere 3350 M ä n ­
nerhemden, 3350 Männerun te rhosen , 3350 
Paar Strümpfe, ferner für Frauen: 3435 
wa rme Garn i tu ren , 3435 Hemden, 3435 
Paar St rümpfe und fü r K inde r : 8070 Hemden, 
8070 Unterhosen, 4050 Pul lover , 4010 Kle ider , 
8000 Paar St tümpfe, D ie Gesamtzahl der aus­
gegebenen w a r m e n Bekeidungsstücke bet rägt 
demnach 52 55* Stück. 

Neben diesen Mengen w u r d e n ebenfal ls i m 
M o n a t Dezember aus den Beständen des 
Kr iegs -Wln te rh l l f swerkes sowie aus te i lwe ise 
recht umfangre ichen Spenden im Rahmen ' des 
Patenschafts-Werkes del V D A . des W e i b l i c h e n 
Arbel tsd ienstes und der NS.-Frauenschatt 
Ve r te i l ungen an Bek le idungsstücken vorge­
nommen, die dazu be iget ragen haben, d ie Ge­
samtak t ion zu e inem v o l l e n Er fo lg zu führen . 
W e n n auch . die einzelne Fami l ie n ich t so 
re ichha l t ig betreut werden kann w i e das du rch 

d ie N S V . und das K r i e g s - W H W . in Friedens­
zei ten erfo lgte, w e i l d ie Bedürfnisse der Front 
un te r a l len Umständen den V o r r a n g haben 
müssen, so ist es dennoch auch h ier w ieder 
ge lungen, die unmi t te lbare N o t du rch d ie H i l l « 
der Gemeinschaft zu überw inden . D ie Sonder­
ak t ion der NSV. w i r d , so we i t Ble i n den einzel ­
nen Kre isen noch n icht v ö l l i g abgeschlossen 
ist, i n den nächsten W o c h e n ergänzend for t ­
gesetzt. 

D ie Umsiedler , fü r die berei ts wäh rend des 
Transportes und während des Aufen tha l tes i n 
den Lagern d'e NSV. der wesent l iche Begr i f f 
der Fürsorge durch d ie Partei geworden ist, 
haben dami t erneut er fahren, daß sie bei a l ler 
Schwere der h in ter Ihnen l iegenden Zei t und 
der v o r ihnen l iegenden Au fgaben dennoch 
n i ch t a l le in stehen. 

Es w i r d einer späteren Ze l t vo rbeha l ten 
b le iben, e inmal abschl ießend festzustel len, 
w i e groß d ie Gesamtaufwendungen der nat io ­
nalsozia l is t ischen V o l k s w o h l f a h r t auf diesem 
besonderen Gebiete gewesen sind. Dieser 
k le ine Ausschn i t t , der led ig l i ch eine kurze 
Zei tspanne i m Rahmen des Gesamtwerkes u m ­
faßt, kann jedoch auch a l len n icht durch un ­
mi t te lbares Er leben Bete i l ig ten Volksgenossen 
aufzeigen, daß ih r Bei t rag zur NSV. und ih re 
Spenden zum Kr i egs -W in te rh i l f swe rk eine s inn­
gemäße V e r w e n d u n g f inden. 

W e n n das K r i egs -W in te rh i l f swe rk gerade 
in diesem Augenb l i ck anläßl ich der Gau-Straßen-
sammlung am 17./18. Januar eine Abze ichen­
serie herausgebracht hat, d ie eine Er innerung 
an das Er lebnis der Ums ied lung darstel l t , so 
w i r d dami t auch die Er innerung wachgeha l ten 
an die mater ie l le und Ideel le Betreuungsarbel t 
der Par te i als sichtbares Zeichen der Au fnahme 
al ler Ums ied le rg ruppen i n d ie größere Ge­
meinschaf t de» deutschen V o l k e s i n der neuen 
He ima t W a r t h e l a n d . 

Imher ruften für oae Frühfahr 
I n t ie fer W i n t e r r u h e l iegen die os t länd l -

schen Bienenhäuschen, doch ba ld beginnt die 
A r b e i t und der B ienenf reund t r i f f t schon w ä h ­
rend der w in te r l i chen Na tu r ruhe al le Vo rbe re i ­
tungen, u m be im Erwachen der Na tu r im Früh­
jah r rasch e ingre i fen zu können und seinen 
Pf leg l ingen die denkbar beste En tw i ck lung zu 
gewähr le is ten. Wachs und Hon ig s ind die Pro­
duk te , die das deutsche V o l k i n diesem Jahr 
i n erhöhter We ise fü r die Wehrw i r t scha f t , die 
genesenden Soldaten und das aufwachsende 
junge Geschlecht, unsere K inder , braucht . Des­
ha lb ve re in igen sich die Or ts fachgruppenvor ­
sitzer v o n Li tzmannstadt und Umgebung am 
Sonntagvormi t tag im Kameradschaf tshelm, u m 
sich 'dort v o m Kre is fachvors i tzer die Richt­
l i n ien für die kommende Erzeugungsschlacht 
1942 zu ho len. A m Nachmi t t ag w i r d dann a l len 
Bienenzucht Tre ibenden und Interessier ten 
i n der Danziger Straße 111 e in B ienen lehr f i lm 
v o n Di r . Dr. W o h l g e m u t h aus Cel le über das 
B ienenwunder land gezeigt. Ss. 

Wer rolll in öle N P 6 7 U 
Für den demnächst fä l l igen Lehrgang 

der na t iona lpo l i t i schen Erziehungsanstal ten, der 
Ostern 1942 beginnt , s ind je tz t d ie Gesuche u m 
Au fnahme einzure ichen. Zur Au fnahme können 
Jungen kommen, d ie das dr i t te und v ie r te 
Schul jahr durch lau fen haben, jedoch werden 
auch äl tere Schüler berücks icht ig t , wenn sie die 
Bedingungen er fü l len . Die Aufnahmegesuche 
s ind zu r ich ten an die zuständige Or tsgruppe 
der NSDAP, oder an die Dienstste l le der H i t le r -
Jugend, Bann 663, Jugendstraße 14, oder an die 
Geschältsstel le des NS.-Lehrerbundes, Her -
mann-Gör ing-Straße 65. D ie An t räge müssen 
bis zum 20. Januar vor l iegen . 

Eine Sonderzute i lung v o n Z i t ronen und 
Ä p f e l n ist, w ie amt l i ch bekanntgegeben w i r d , 
ab so lor t vorgesehen. 

Uber die Ausgabe der Inva l ldenvers lche-
rungskar ten bef indet sich heute eine Bekannt­
machung im amt l i chen Te i l . 

A n M e t h y l a l k o h o l gestorben. V o r e in igen 
Tagen versammel ten sich zwei poln ische Fa­
m i l i en anläßl ich einer Totenfe ier i n einer W o h ­
nung in der Hohenste iner Straße. Eine der 
Te i lnehmer innen hat te vo rher zwei L i ter M e ­
t h y l a l k o h o l erstanden, v o n dem al le anwesen­
den Personen t ranken. Sieben Personen s ind 
daraufh in am fo lgenden Tage in ih ren W o h ­
nungen an den Folgen des Alkoholgenusses ge­
storben. — Ein lediger Haumeister , 37 Jahre 
al t , wu rde In seiner W o h n u n g tot im Bette l ie ­
gend aufgefunden. Nach Feststel lung des h i n ­
zugezogenen Arz tes ist auch er an A l k o h o l v e r ­
g i f tung gestorben. Er war als notor ischer T r i n ­
ke r bekannt . Die Feststel lungen ergaben, daß 
er i n der letzten Zel t Brennspir i tus zu sich ge­
nommen hatte. 

Bauernversammlung i n Eff ingshausen. In 
der Vo lksschu le in Eff ingshausen fand am Don­
nerstag eine Bauernversammlung statt, die v o n 
der NSDAP, durchgeführ t wa r u n d einen aus­
gezeichneten Besuch aufzuweisen hatte. Nach 
dem Ortsgruppenle i ter , der von der bäuer l ichen 
A r b e i t im Kr iege sprach, ber ichtete e in V e r t r e ­
ter der Kreisbauernschaf t von den Problemen 
der Früh jahrsbeste l lung. Eine Aussprache gab 
Gelegenhei t , a l le auf tauchenden Zwei fe ls f ragen 
rest los zu k lä ren , wobe i auch d ie Bera ter in der 
KreiBbauernschaft den anwesenden Hausf rauen 
w e r t v o l l e Ratschläge auf dem Gebiete der Ge­
f lügelzucht er te i l te . 

Höhe Oer Miete ift gefetilich geregelt 
Bei beabsichtigten Höbersetzungen muss Entscheidung des Mietamts eingeholt werden 

Unter Be iücks ich t igung der Grundmie lo 
hat der Verm ie te r dem Mie te r die Berech­
nungsgrund lagen nach e inem vorgeschr iebe­
nen, für L i tzmannstadt besonders geschaffenen 
V o r d r u c k mi tzu te i len . Eine Absch r i f t davon 
muß dem Stadt. M ie tamt , D ie t r i ch-Eckar t -
Straße 9, e ingere icht werden . Uber E inwen­
dungen des Mie te rs entscheidet nur das M i e t ­
amt, gegen dessen Entscheidungen E inspruch 
L e i m Regierungspräsidenten (Preisüberwa­
chungsstel le) b innen e iner W o c h e nach Z u ­
ste l lung des Bescheides des Mie tamtes e inge­
legt werden kann . Das M i e t a m t k a n n i n 
e inem solchen Ve r fah ren oder v o n A m t s wegen 
du rch Vo rnahme v o n Z u - oder Absch lägen d ie 
M i e t e anderwe i t i g festsetzen, w e n n die Grund ­
mie te unangemessen sein würde . Sowei t be i 
A n w e n d u n g der vors tehend i nha l t l i ch mi tge­
te i l ten Best immungen s ich eine höhere M i e t e 
ergeben würde , als der M ie te r sie bisher ge­
zahl t hat, darf diese nur m i t e iner Sonderge­
nehmigung des Mie tamtes geforder t oder ge­
zah l t werden . Das g i l t 4nsbesondere auch 
dann, w e n n d ie Summe der Grundmie te und 
der He izkos ten bei A n w e n d u n g dieser Best im­
mungen e twa höher a ls d ie b isher ige M i e t e 
sein wü rde , w e n n diese die Kos ten für H e i ­
zung und Warmwasserverso rgung m i t umfaßt 
h a t 

D ie vors tehend aufgeführte Regelung g i l t 
n ich t für W o h n u n g e n i n A l tho lzbau ten . Für 
diese W o h n u n g e n darf ohne Genehmigung des 
Mie tamtes höchstens eine M ie te v o n 3,— bzw. 
5,— R M . j e Raum einschl ießl ich geforder t 
oder gezahlt werden . Nebenräume haben 
außer Ansatz zu b le iben. Für Geschäftsräume 
darf höchstens eine M ie te gefordert oder ge­
zah l t werden , die der v o m M ie tamt i m Einzel­
fa l l auf A n t r a g des Vermie te rs oder M ie te rs 
festgesetzten Höhe entspr icht . 

Assessor 1. Kortendick 

Hier spr ich t die NSDAP. 
Kreisleitung Stadt. Dar Krctsliltar. Sämtliche Mitglieder 

der Kreisamtsstäbe melden sieb, soweit am Freitag noch 
nicht geschehen, heute um 14 Uhr In der für Ihren Wohn­
sitz zuständigen 0g. zur Einteilung für die WHW.-Sammlung. 

Krtlsorganlsatlonsamt. Die Post für die Kriegs-WHW.-
Sammlung ist heute, den 17. 1. , aus der Hermann-OOrlng-
Straße 128, Zimmer 16/17, bis 12 Uhr unbedingt abzu­
holen. Krtlskassenlelter. Sonntag, 10 Uhr vormittags, Ta­
gung der Og.-Kassenlelter mit dem Beauftragten des Oau-
Schatzmeisters In der 0g. Hindcnburg, Schlageterstr. 102. 
Jeder Kassenleiter Ist zur Teilnahme unbedingt verpflichtet. 
Kralsschulungsamt. Die Wochcncndschulungen werden bis 
auf weiteres verschoben. 

Hltltr-Iugend, Bann 663. Die Teilnehmer am Winter­
lager liefern die ausgeliehenen Decken sofort ab. 



Aus dem UJarthcInmt 
Schrocroerlcctcn liegen gelaffen 

Poln ischer A r z t u n d L a n d w i r t Ins St ra f lager 

(Eig. Meldung. ) Z w e i Polen, d ie sich durch 
i h r bewußt fahr lässiges Ve rgehen an dem T o d 
eines Deutschen schu ld ig gemacht ha t ten , w u r ­
den durch das Posener Sonderger ich t ih rer 
ve rd ien ten Strafe zugeführ t . Gegenstand der 
V e r h a n d l u n g w a r e in Ung lücks fa l l , dem der 
deutsche L a n d w i r t W i l h e l m Fr iemel auf der 
Chaussee nach Koschmin zum Opfer gefa l len 
wa r , als er i n der Nach t m i t seinem vo r ­
schr i f tsmäßig abgedunke l ten M o t o r r a d auf das 
v ö l l i g unbeleuchtete und auf der f a l s c h e n 
W e g s e i t e f a h r e n d e F u h r w e r k des 
po ln ischen Kutschers Johann Genstwa auf fuhr . 
O b w o h l F r ieme l nach dem Zusammenstoß i n 
schwer ve r l e t z tem Zustande m i t ten auf der 
Straße l iegen b l ieb, le istete i h m der Pole i n 
ke ine r We ise H i l f e , sondern fuhr we i te r , ohne 
auch be i seiner A n k u n f t i n Koschmin e inen 
A r z t oder die Pol izei v o n dem V o r f a l l zu ver ­
ständigen. 

Ebenso gemein ve rh i e l t s ich der ku rz dar­
auf an der Unfa l l s te l le vo rbe i fah rende p o l ­
n i s c h e A r z t W y b i e s 1 a s k - i . T ro t zdem 
der ver le tz te Deutsche ihn mehr fach u m H i l f e 
bat , st ieg W . n i ch t e inmal aus seinem Wagen 
aus u n d über l ieß Fr iemel se inem Schicksa l . 
A l s man ihn v ie le Stunden später auf fand, w a r 
er bere i ts so geschwächt , daß er ba ld darauf 
seinen Ve r le t zungen er lag. Das Ger ich t sühnte 
d ie v e r w e r f l i c h e Hand lungswe ise der be iden 
Polen, i ndem es Genstwa zu 6 Jahren v e r ­
s c h ä r f t e n S t r a f l a g e r s u n d den p o l n i ­
schen A r z t zu 3 Jahren Straf lager ve ru r te i l t e . 

öberall Spuren Öeutfchen Urlprungs 
Germanische Urnenfunde im Kreis Kutno / Viele deutsche Namen noeb vor 730 Jahren 

A u c h der Kre is m i t dr»m bekannten Schlach­
tennamen Ku tno ist n icht nur i m W e l t k r i e g 
und besonder ! im letzten Polenfeldzug mi t 
dem Deutschtum in Berührung gekommen, son­
dern es gehen d ie germanischen Spuren dieser 
Gegend schon auf v o r g e s c h i c h t l i c h e 
Z e i t zurück. Dabei ist es sehr aufschluß 
re ich, daß Urnenfunde gerade in dem Raum 
der bekanten B z u r a - S c h l a c h t , in der 
Gegend von Or low , gemacht wurden . Und d ie 
dor t ausgegrabenen germanischen Urnen , bei 
denen der Landrat sein besonderes Interesse 
lü r die Vorgesch ic lus forschung bewies, wu rden 

Kaliscb 
Deutsche He imat im Farb l i ch tb i l d . Das 

V o l k s b i l d u n g s w e r k der NS.-Gemeinschaft „ K r a l t 
du rch F reude" hat te im Rahmen seiner V o r ­
t ragsre ihe Frau A l f h i l d Wa l l e i se r für e inen 
L i ch tb i l de rvo r t r ag über die „Deutsche He ima t 
im Wechse l der Jahresze i ten" gewonnen. Eine 
Fü l le p räch t iger Farb f i lmau fnahmen führ te den 
deutschen Besuchern des Abends i m Rathaus­
saal d ie landschaf t l i chen und gesch icht l i chen 
Sehenswürd igke i ten deutscher Gaue vo r A u g e n 
u n d zeigte v ie len der im W a r t h e g a u neu A n ­
gesiedel ten die Schönhei ten n ie gesehenen 
deutschen Landes. S ich t l i ch bee indruck t v o n 
dem Gesehenen dank ten d ie Besucher des 
Abends für den sel tnen Kunstgenuß. ke . 

Postingen 
r. Schadenfeuer auf dem Lande. I n noch 

n i ch t au fgek lär te r We ise b rach i n der Scheune 
einer Ans ied le r i n in W e i d e n e in Brand aus, 
der das Gebäude v o l l k o m m e n zerstör te. Der 
anger ich te te Schaden ist um so größer, als 
g le ichze i t ig 2 0 0 Zentner Getre ide, versch ie­
dene landw i r t scha f l i che Masch inen u n d eine 
neue Dreschmaschine m i t ve rb rann ten . 

Germanische Urne , bei O r l o w gefunden 

bei O r l o w g le ichze i t ig bei e iner Gemeinde ent­
deckt , d ie e inma l w e i t g r ö ß e r e B e d e u ­
t u n g als heule hatte, ja. schon vor der Kre is ­
stadt K u t n o selbst e in M i t t e l p u n k t des ganze,, 
Gebietes gewesen sein sol l . 

Es t re f fen also sowoh l die Tatsache einer 
f rüheren germanischen Besiedlung als auch die 
einer K u l t i v i e r u n g v o n g e r m a n i ­
s c h e r S e i t e zusammen. 

Selbstvers tändl ich läßt sich die deutsche 
Ve rgangenhe i l des Landes u m Ku tno n i ch t 
a l le in durch die Spatenkunde, sondern später 
v i e l e in facher auch a k t e n m ä ß i g b e l e ­
g e n . In diesen Tagen lagen A k t e n v o n Fou-
ragerechnungen aus dem Jahre 1809 vo r uns, 
w o b e i auf fa l lend war , daß d ie seinerzei t sie 
e in re ichenden Besitzer größtente i ls L e u t e 
m i t d e u t s c h e n N a m e n wa ren , deren 
Güter auch o f f iz ie l l deutsche Bezeichnungen 
führ ten , wobe i w i r als Beispie l den Namen 
Georgentha l ei wähnen möchten. 

A u c h deutscher Gewerbef le iß hat einst In 
dieser Stadt e ine Rol le gespiel t . So sahen w i r 
d ie E inbürgerungsurkunde eines Tuch fab r i kan ­
ten aus der bekann ten Tex t i l s tad t Grünberg 
in Schlesien und eine we i te re eines zwe i ten 
Fabr i kan ten aus Ka i i sch m i t re in deutschem 
Namen, der ve rmu t l i ch auch aus dem Schlesi-

Kreieberufefchule in Oftroroo eröffnet 
Das alte Haus blieb stehen, sein Inneres atmet aber jetzt deutsches Wesen 

J l . I n e iner sch l ich ten Feierstunde w u r d e 
am Donners tagvormi t tag die Kre isberufsschule 
Os t rowo eröf fnet . Nachdem die H J . durch ih re 
Fanfaren die Feier eröf fnet hatte, begrüßte 
D i rek to r Fleischer die Erschienenen, insbeson­
dere Ober reg ierungs- und Gewerbeschu l ra t 
D r . J ä g e r und den Lei ter der Schu labte i lung 
be i der Regie«ung, Oberschu l ra t D r . W e n d t , 
sowie den K ie is le i te r und Landrat L e h m a n n . 
Dr. Jäger dankte dem Landrat und Kre isbaurat 
sowie D i rek to r Fleischer fü r den ta tk rä f t i gen 
Einsatz be im Zus tandekommen der neuen Be­
rufsschule. Er betonte, daß die neuen Räume 
befonders für ' d ie fach l iche A u s r i c h t u n g der 
Schüler und Schü ler innen he rvo r ragend e in ­
ger ich te t sind. A l l e Voraussetzungen zu e inem 
gu ten Unter r i ch t s ind also geschaffen. N u n ­
mehr müssen al le Ans t rengungen gemacht 
werden , dami t euch a l l e B e r u f s p f f i c h t i -
g e n i m K r e i s e erfaßt und der Schule zuge­
füh r t werden . Abe r auch d ie Schule selbst 
muß noch we i te r ausgebaut werden . So werde 
schon heute daran gedacht, e ine H a n d e l s ­
s c h u l e und eine H a u s h a l t u n g s s c h u l e 
ins Leben zu ru fen. W e n n heute manche Be­
ru fe m i t der fach l ichen A u s b i l d u n g in der 
Schule noch zu kurz kommen , w e i l die nöt ige 
Schülerzahl n ich t vo rhanden ist, u m eine Fach­
klasse zu b i lden, so mögen die Ve r t re te r dieses 
Handwerkes da ian denken, daß auch in der 
A l l g e m e i n b i l d u n g d ie B e r u f s s c h u l e e i n e 
L ü c k e s c h l i e ß t und auch diese Fächer 
v o n großer Bedeutung für das hiesige V o l k s ­
tum sind. Lehrer und Schüler mögen zu w ü r ­
d igen wissen, daß sie in e iner so schönen 
Schule schaffen dür fen. Immer aber so l len sie 
dessen eingedei .k sein, daß der Füh ie r die Vo r ­
aussetzungen schuf, daß Deu tsch land , we i te r 
leben kann und es noch schöner und her r l i cher 
in unserem Va te r lande werden sol l . D i rek to r 
Fleischer schi laer te, nachdem e in Schü le r in -
nenchor „Deutsch land, hei l iges W o r t " gesun­
gen hatte, die En tw i ck lung der Berufsschule 
Os t rowo . V i e ' e Schwie r igke i ten wa ren zu über­
w inden . I m September wu rde berei ts der U n ­
te r r i ch t aufgenommen, zwar noch behel fsweise. 
Heute aber stehe die Schule so da, daß sie 
a l len A n f o r d e i u n g e n gerecht werden kann . 
Redner dankte abschl ießend noch dem Kre is -
baura t A r n o l d und seinen M i t h e l f e r n und 
dem Kuns tma le i D r a ß für die t reue M i ta rbe i t . 

Kre is le i te r und Landrat L e h m a n n be­
tonte, daß der hiesige Kre is w o h l noch aus 
al ter deutschet Zei t e in deutsches Aussehen 
hatte, aber das war nur inner l i ch . E in f rem­
des V o l k s t u m hat te v ie les überschattet , als 
unsere Weh rmach t dieses Land befre i te. W i r 
haben nun die Aufgabe, das al te deutsche Gut 
w ieder lebendig werden zu lassen oder aber, 
so aus- oder neuzugestal ten, daß der al le 
Ke rn getragen und überdacht w i r d v o n dem 
Neuen. V o r uns steht der Befehl des Führers, 
daß d i e s e s L a n d e i n d e u t s c h e s L a n d 
m i t e inem deutschen Gesicht werden sol l . H i e r 
I n Os t rowo ist darum in. den beiden vergange­

nen Jahren v i e l geschaff t worden . Nach dsr 
mus te rgü l t i gen Vo lksschu le nun die neue 
Kreisberufsschule, die zwar als Gebäude zur 
Polenzeit erbaut wurde , i n i h rem Innern aber 
e in schönes deutsches Gesicht e rha l ten hat. 
Raum und Mensch stehen in enger Beziehung. 
Da rum w i r d t s mög l i ch sein, i n diesen schö­
nen Räumen r.un auch deutsche Jugend zu 
schulen und 7 U erz iehen. H a n d w e r k u n d Ge­
werbe sol len durch diese Jugend so stark Wiar­
den und arbei ten für die deutsche Vo l ksgeme in ­
schaft und er fü l l t sein von e iner t ie fen, q läu-
b igen Liebe zum Führer. M i t dem Treuge löbn is 
k l ang die Feierstunde aus. 

A n al les wurde gedacht 

Ansch l ießend unternahmen die Gäste einen 
Rundgang d u n 1; die n e u e Schule. Das Schmuck­
stück ist der W e i h e r a u m , In dem alles 
von guter, gewerb l i cher A r b e i t zeugt. Sei <3S 
die S t i rnwand m i t - d e m aufstrebenden A d l o r , 
umgeben v o n e i n e r Borte m i t den a l tgermen i -
schen Runen, te ien es d ie Wände , auf denen 
symbo l is ie r t „Scho l le und Ernte" , „ W o h n e n 
und K le idung und N a h r u n g " , „ H a n d e l und Ver ­
k e h r " dargeste l l t s ind. Uber a l lem aber wach t 
„Das deutsche Schwer t " , und zu diesen Sym­
bolen wu rden die h inweisenden W o r t e in al t ­
germanischem Stabre im gestal tet. A l l es in einer 
schönen Form In Kasein-Tembra-Tec hn lk . 
Passend dazu ist die Decke. Sehr schön auch 
s ind d ie handgeschmiedeten Wand leuch ten 
m i t den mundgeblasenen Beleuchtungsgläsern 
und die BeschUge, auch geschmiedet, zur Tür . 
H ie r sieht jedo i schönes handwerk l i ches Schaf­
f e n . A u c h die anderen Scl iu l räume sind zweck­
entsprechend nach dem Grundsatz „ S c h ö n ­
h e i t d e r A r b e i t " gestal tet. Da f inden w i r 
in der gewerb l i chen A b t e i l u n g einen Zeichen­
saal, eine re ichha l t ige Schau von Mode l len , 
e ine gut e inger ichte te Werks ta t t , in der kauf­
männischen A b t e i l u n g e inen Schre ibmascni -
nenraum, e inen Dekorat ions- und Verkau fs ­
raum, na tü r l i ch neben den no twend igen K las­
senräumen. Besonders re ich ausgestattet Ist 
die hauswi r tschaf t l i che Ab te i l ung . Eine b l i t z ­
saubere L e h r k ü c h e mi t Speisekammer — 
na tü r l i ch m i t den nöt igen Geräten und Herden 
und al les zweckmäßig angeordnet —, e in Säug­
l ings- und Krankenpf legeraum, e in N ä h - und 
P lä t t raum und eine Lehrwaschküche s ind vo r ­
handen. Reichhal t iges Anschauungsmater ia l 
f ü r al le Berufe, sowie Ka r ten und Bi lder u n d 
die verschiedensten Masch inen, eine Büchere i 
stehen zu r Ve r fügung , w i e auch fü r den D i rek ­
tor , seinen Ste l lver t re ter und das Lehre rko l l e ­
g ium schöne Aufen tha l t s räume gestal tet w u r ­
den. M a n kann sich in der Schule n ich t ver ­
laufen. A m Eingang ist e in Wegwe iser . Neben 
jedem Raum weist ober e in gemaltes Symbo l 
an der W a n d a u f seinen Zweck h in , und außer­
dem t rägt jede i Raum auf seiner Eingangstf tr 
eine Beschr i f tung in erhabenen Ho lzbuch­
staben. 

sehen stammte und erst nach Kal isch und dann 
nach Ku tno üoersiedel te. Uberhaupt muß dl». 
Webere i auch im Kutnoer Kre is schon f r üh 
he imisch gewesen sein, worau f der Name der 
kre iszugehör igen Gemeinde Krosn iew ice h in ­
deutet, was O r t m i t der Spingel heißt. 

Ein Gebäude der Kreisstadt Ku tno , u n d 
zwar* ganz im M i t t e l p u n k t dieser, das so­
gen. N a p o l e o n - H a u s , i s t geeignet, daran 
Geschichte abzulesen. Es war in der preußi­
schen Zeit , also bis zum Jahre 1807, das Posi-
haus, i n dem im Jahre 1812 dei große Korse, 
und zwar in den Dezember iagen, übernachtete 
der übr igens schon 6 Jahre f rüher e inmal im 
heut igen Kutnoer Parkschloß gewohnt hat te. 
Und jetzt enthäl t dieses Haus, die S t ä d t i ­
s c h e V o l k s b ü c h e r e i und dokument ie r t 
dami t wieder unsere neue deutsche Ku l tu r -

Ehern, preußisches Posthaus 
Auln.: (1) Jaskow, (1) Bell. 

sendung im ost ischen Raum. Es t rägt zur Er­
innerung an die Zei t vo r 130 Jahren eine Krone 
aus H o l z auf dem n iedr igen Dach. . . 

So w i r d Ku tno seine neue d e u t s c h e 
E r f o l g s z e t nach den Jahren po ln isch­
jüd ischen Ver fa l l s er leben, denn es hat m i t 
seinem H in te r l and eine deutsche T rad i t i on , die 
ve rp f l i ch te t . Fs sei dabei daran er inner t , d i ß 
d ie Kutno-Sch lacht des We l t k r i eges ke ineswegs 
eine unbedeutende Kampfhand lung war , öf fnete 
sie doch den Deutschen den W e g ins damal ige 
Lodz. Die Umfassungsschlacht des Jahres 1939 
ist also d ie zwei te E in t ragung v o n K u t n o In 
d ie n e u e r e K r i e g s g e s c h i c h t e , was 
diesen Namen so bekennt u n d auch fü r unsere 
Zei t t ro tz seiner etwas f remd k l i ngenden 
Endung unabänder l i ch gemacht hat. W i r sag­
ten- berei ts f rüher , daß er schl ießl ich auf 
e inen durchaus deutschen Namen, näml i ch 
Kut tenberg , aurückgeht . Kn. 

In üorbllölfcher Getneinfcbaftearbelt 
Li tzmannstadt -Land gab 43 000 W in te rsachen 

sl . A u c h im Landkre is L i tzmannstadt gestal ­
tete sich d'e W o l l - und Pelzsachensammlung 
für unsere Soldaten an der Ost f ron t zu e inem 
überwä l t igenden Bekenntn is aufopfernder Treue 
und Dankbarke i t der He imat den Kämpfe rn des 
Führers gegenüber. Das gesamte Deutsch tum 
stel l te sich geschlossen h in ter den A u f r u f sei­
nes Führers und spendete insgesamt 43 000 
Win te rsachen verschiedener A r t . Besondere 
Dankbarke i t gebühr t h ier den Vo lksgenoss in ­
nen des Deutschen Frauenwerkes, die in vo r ­
b i ld l i cher Gemeinschaf tsarbei t d ie Umarbe i ­
tung und sofor t ige Ve rwendbarke i t der ange­
fa l lenen Spenden der Volksgenossen e rmög­
l ich ten. 

Leslau 
r. Der Tag der Machtübernahme, der 30. Ja­

nuar, sol l dieses Jahr in besonders e indrucks­
vo l l e r Weise hier begangen werden . Im Thea­
ter i n der Dic t r ich-Eckar t -St raße gast iert das 
L i tzmannstädter Sinfonie-Orchester ; seinem Spiel 
voraus geht eine Feierstunde der Partei , bei 
der Kre is le i te r Knost sprechen w i rd . Das K o n ­
zert f indet außerhalb der Verans ta l tungen des 
Konzer l r inges statt. 

l'termannsbad 
• Au fbauarbe i t des Reichsbades Hcrmnnns-

bad. Das Reichsbad Hermannsbad, das zu po l ­
n ischer Zei t den Namen Zlchozcinek fi ihr'.o, 
hat, sei tdem es unter deutscher V e r w a l t u n g 
stel l t , große Au fbauarbe i t geleistet. Die Bador-
e in r i ch tungen w u r d e n verbessert und die Frenv 
denheime ausgebaut. Die häßl ichen jüd i sch ­
poln ischen Brü ten , die die Straßen des Bad»s 
verunz ier ten , s ind der Spi tzhacke zum Opfer 
gefa l len. 

Zaunska- Wola 
ew. V e r s a m m l u n g der Einzelhändler fn 

Zdunska -Wo la . Für Sonntag, den 11. Januar, 
ha t te die Kre,sbauernschaf t Schieratz, Ernäh­
rungsamt Ab t . B, die Einzelhändler Zdunska-
Wo las zu einer Ve rsammlung in den Stadts.ial 
gerufen. Der Lei ter des Ernährungsamter, 
Schieratz, F u n k e , konn te m i t te i l en , daß clin 
M a r k e n n icht mehr w i e bisher in Schieratz, 
sondern in, 7.dunska-Wola am Dienstag einer 
j eden W o c h e abgel ie fer t werden müssen, wo ­
durch ejne wesent l iche Er le ich terung ge­
w ä h r t ist. 

Mühlental 
r. Es g ing vo rwä r t s . Die vord r ing l i chs ten 

Pro jek te , die unser Gemeinwesen beherrschen, 
s ind d ie E lek t r i f i z ie rung und die Wasserver -
gung. Erstere sol l du rch Ansch luß an die 
Uber landzent ra le Leslau er re icht werden , für 
letztere s ind umfassende Bohrungen vorgqse-
hen. Dem M a n g e l eines Sportplatzes w i r d in 
absehbarer Ze i t abgehol fen. In der An lage 
v o n Straßen, Ausbesserung und Verschönerung 
der Gebäude, i n der Schaffung von Grünan la ­
gen wu rde im letzten Jahr tücht ige A u f b a u ­
arbei t geleistet . Schule und Gemeindehaus, 
K indergar ten , länd l . Berufsschule, NSV.-Dienst -
stel le und das Deutsche Haus überzeugen den 
Besucher v o n der deutschen Gesta l tung dieses 
Städtchens. 

A M T L I C H E B E K A N N T M A C H U N G E N 

Kreisbauernschaft Litzmannstadt 
Am Dienstag, dem 20. Januar 1942, findet in der Ostlandstraße 190, ab 14 Uhr, 

ein Ptcrdeverkaut statt, Gleichzeitig werden auch einige Wagen verkauft Für 
nicht landwirtschaftliche PIcrdehaltcr stellt die Fahrbereitschaft strafte der 
8. Armee 29 (neu) die Drlngllchkeitsbeschclnlgung für Pferde und Wagenkauf aus 
Für landwirtschaftliche Betriebe stellt diese Bescheinigung die Kreisbauern­
schaft Litzmannstadt, Schlagclcrstraße 117 (neu), aus. 

Kreisbauernschaft Lltimannstadf. 

Der Landrat Litzmannstadt 
Hausbrandversorgung Im Landkreis Lltimannstadf. Handwerkliche, gewerbliche 

und landwirtschaftliche Betriebe, Vlchhaltcr mit mehr als 8 Stllck OroBvieb und 
alle Personen, die aus wirtschaftlichen Gründen einen erhöhten Brennmaterial-
bedarf haben, müssen diesen Bedarf solort meinem Wirtschaltsamt melden. Die 
dazu nötigen Meldebogen sind bei den Amtskommissaren abzuholen und aus­
gefüllt umgehend wieder d o r t einzureichen. — Von industriellen Betrieben 
und sonstigen Großverbrauchern mit einem Monatsverbraucb von über 20 t, 
ist ein Meldebogen nicht auszufüllen, da dieser Bedarf bei der Industrie- und 
Handelskammer In Lltzmannstndt zu melden Ist. 

{.Itzrnannstadt, den 14. Januar 1942. Dar Landrat. 

Amtskommissar Schildberg-Land 
Einziehung öffentlicher Wega. Ein Teil der öffentlichen Wege im Bezirk des Staats-

lorstes Wanda, und zwar In den Forstbezirken Charlottenhtltte, Engelsraüblo 
und Marlental soll auf Antrag des Forstamtes Wanda eingezogen werden. 

Die zur F.inziebung in Frage kommenden Wege, sind In einer Karte dei Forst-
amtes Wanda, die In meinem Amtsburo zur Einsicht anstiegt, angeteldinet. 

Auf rjrund des § 57 des Ocsetzes vom 1. August 1883 müssen etwaige An­
sprüche zur Vermeidung des Ausschlusses binnen 4 Wochen, vom Tage der Ver­
öffentlichung an gerechnet, hei mir geltend gemacht werden. 

Schltdberg, den 12. Januar 1942. 
Der Amtskommissar das Amtsbezirks Schildberg-Land 

als OrtspolizelbehOrde, gez. Rittgen. 

Geschäf ts-Anzeigen 

Städt ische I ngen ieu rschu le 
Z w i c k a u 

Fachschule für Maschinenbau und 
Elektrotechnik, Ferner: Städti­
sche Techniker/schule Zwickau für 
Maschinen-, Elektro- und Chemo-
Technlk. 

A . G. I I . Das Haus f ü r d ie Dame. 
Akt.-G Lttzmannstudt. Adolf-Hft-
ler-Stmße 80. W i r und die neue 
Mode. Besuchen Sie uns bitte, 
w i r beraten Sie mi t geschulten 
Kräften fachmännisch und unver­
bindl ich. 

Kn roBser lebuu Augus t W i l h e l m 
N e u b e r t 

Litzmannstadt, Babenbcrger Str. 5 
Fernruf 272-22. übernehme sämtli­
che einschlägigen Arbelten. Soli-
der Ausführung. 

Glas- , P a r k e t t - und Gebäude-
Re ln lg t ing 

A. ti. H. Schuschklewitsch, Busch-
l lnle 89 - Ruf 128-02. 

l iudesa lz aus H e r m n n n s b a d . 
Sehr empfehlenswert hei Rheuma, 
Muskel-, Gelenk-, Frauen-, Stoff­
wechsel- und Krelslauferkrankun-
gen. Vorrät ig In Apotheken und 
Drogerien. Großbezug durch Firma 
Ludw ig Spieß & Co., LitzmannRtadt 

Haug lasere l , 
Glasschlciferei und Spiegelfabrik, 
Neuverglasungen, Reparaturarbel­
ten, Autoverglasung, schnelle und 
prompte Bedienung, fachmänni­
sche Ausführung. A. Mlchelson, 
Hermann-Görlng-Straße 100, Ruf 
183-18. 

1887 —1942. 
55 Jahre Lieferant der Webindu­
strie von Litzmannstadt. 55 Jahre 
erfolgreiche Arbelt, 55 Jahre 
Erfahrung, die den Weberelen 
zugute kommt. Langjährige Fach­
kräfte bürgen für sauberste und 
gewissenhafteste Produktion. Un­
sere Erzeugnisse sichern ein­
wandfreien Arbeltsgang. . Web-
utensilicnfabrik Bruno Thiele, 
Inh. Artur Thieles Erben, Lltz-
mannstadt, Tauentzlenstraße 65, 
Fernruf 219-02. 

.fers T^L 

Beqüom Ohd 
praktisch. 
ist dos rösche 
Erwärmen von 
S p e l l e n , G e ­
tränk., Rasier­
wasser usw. mit 
Eibit - Trocken. 

• Brennstoff. In oinschl.Goschäfton 
• käuflich. Packung 20 Tabl. Auch 
J zum Feldpostversand zugelassen. 

Bezugsquellen-Nachweis durch, 
HERST. ERICH SCHÜMM — * > • 
SfUIfGART-W 117 

© 

jctWH&eizeti?* 
Mit Abovit kann man trocken 
oder kurznaß monatelang 
vorder Aussaot beizen,dann 
braucht man sich später nicht 
so abzuhetzen. 

A b r o l l t 
Universa l -Trockenbe iz« 
Universal - N a ß b e l l * ) 

SCHERING A.O. 
• ERIIN-CHLBO.I 
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F A M I L I E N A N Z E I G E N 

Am 16. d. M. verschied In Wien 
nach kurzem, schwerem Leiden mein 
lnalgstgellebter Oatte, mein gelieb­
ter Bruder, unser lieber Vetter und 
Onkel 

Leo Herbst 
Vorsitzer dts Vorstandes dar Ver­

einigten Toxtllworke K. Schclhlcr 
& L. Orohmann, AG., 

Vlzcvorsltzcr das Aulsichtsrates der 
AO. „Saturn", Sosnowltz, 

Vorsitzer des Vorstandas dar Lltz-
mannstltdlcr Elektrischen Zufuhr-
bahnen, AO., 

Vorstandsmitglied dar Zuckerfabrik 
„Lesmlerz", AO., 

Vorstandsmitglied der AO. Schlan­
ker, Seitlich & Co., Warschau, 

Im Alter von 61 Jahren. Die Ein­
äscherung der sterblichen Uberreste 
unseres teuren Entschlafenen tlndet 
am Mittwoch, dem 21. d. M., In 
Wien statt. Der Tag der feierlichen 
Beisetzung In der Familiengruft In 
Zoppot wird noch besonders be­
kanntgegeben werden. 

Die ' tleftrauerndon 
Hinterbliebenen. 

Wir bedauern auts tiefste das un­
erwartete Ableben des Vorsitzers 
des Vorstandes unserer Oesellschaft, 
Herrn L e o H e r b a t , und ge­
denken mit groBcm Schmerz dei 
schweren Verlustes dieses um un­
ser Unternehmen hochverdienten 
Mannes, der In unseren Werken 
vier Jahrzehnte hindurch tätig war, 
und dessen Leben erfüllt war von 
unermüdlicher Arbelt sowie streng­
ster Pflichterfüllung. Seine charak­
tervolle Persönlichkeit zeichnete 
sich durch hohe menschliche Eigen­
schaften aus, unter denen vor allem 
seine warmherzige Anteilnahme .für 
die Nöte seiner Mitmenschen her­
vorzuheben ist. Wir werden Ihm 
für alle Zeiten ein ehrenvolles An­
denken bewahren. • 

Autslchtsrat, Vorstand und Oo-
folgschalt der Varalnlgton Textll 
werke K. Schelblar & L. Droh 
mann, AO. 

•«•_ . 

t Ara 17. 11. 1941 verschied 
ganz plützlich mein lieber 

Gatte, treusorgender Vater, OroB-
Tster, Schwlegcrvator, Bruder, On­
kel und Vetter 

Eduard Nltulerniann 
Im Alter von 52 Jahren. Die Bei­
setzung der Urne findet am Sonn­
tag, dem 18. 1. 1942, 15 Uhr, auf 
dem alten kath. Friedhof statt. 

Dia trauernden Hinterbliebenen. 

Beerd igungs-Ansta l ten 
Bes ta t tungs ins t i t u t 
Jose l G ä r t n e r & Co., 

Li tzmannstadt Zentrale: Heer­
straße 10, Fi l ia le: Adol l-Hlt ler-
Straße 275, Ruf: 114-04 und 114-05. 
Gegründet 1888. 

Molkere i -Monteure , nur erstklassi­
ge Kl,'.!!--, sesucht. Molkere i -
Maschinen und Montage, Kurt 
Schwenk, Scharnhorststraße 3, 
Fernruf 125-68. 34804 

Besta t tungsans ta l t Gebr. M. und 
A. K r i e g e r , 

vorm. K. G. Fischer, Lltzraann-
Btadt, König - Heinrich - Straße 89 
Ruf 149-41. Bei Todesfällen wen­
den Sie steh vertrauensvoll an 
uns. w i r beraten Sie gern. •' 

Telephonistln für leichten Dienst, 
auch Anfänger in , gesucht. Be­
werberinnen mit Anfangskennt­
nissen in Kurzschrift u. Schreib­
maschine bevorzugt. Angebote 
unter 4577 an die LZ. 

O F F E N E S T E L L E N 
Duchhalter, 

selbständig und erfahren, ver­
traut mit Durchschreibebuchfüh­
rung und Kontenrahmen, in Ver ­
trauensstellung, sowie ein Lohn-
buchbalter sofort, gesucht. Be­
werbungen unter 4547 an die 
LZ. erheten. 

Perfekter Lagerbuchhalter, vertraut 
mi t Führung der Lagerkartei , ab 
sofort gesucht. Vorzustel len bei 
W i r k w a r e n - Wäschefabrik Gebr. 
Dietzel , Hauländer StraDe 37. 

Buchhalter, zuverlässig, von Indu 
str'leunternehmen in Zdunska-
W o l a gesucht. Angebote unter 
4543 an die LZ. erbeten. 34179 

Grollhandlung sucht sofort perfekte 
Korrespondent(in), bevorzugt, die 
auch Buchführung verstehen, so­
w i e Hi l fsbuchhalter( in) . Eilange­
bote unter 4544 an die LZ. 

Ein Stundenbuchhalter, vertraut 
mit Steuern, Buchführung, Bilanz 
und Abschlußarbeiten, von V e r 
treterf irma gesucht. Angebote 
unter 4563 an die LZ. 34482 

Htlfsbuchlialler(in) und Telepho­
nistln zum sofortigen Ant r i t t ge­
sucht. Handwerkskammer Posen, 
Nebenstelle Litzmannstadt, Diet­
rich-Eckart-Straße 8. 

Deutschsprechender Kaaalerer(in) 
für ein großes Lebensmitteige 
schäft gesucht. Kaut ion und Re 
ferenzen erwünscht. Vorste l len 
täglich ab 15 Uhr, Embachstr. 5, 
W . 11, Stadtsiedlung (Straßen 
bahn 11 bis Endstation). 

JUngerc(r) ehem. - pharm. Kartc l -
fUhrcr(ln) 
wi rd für die Stadt. Krankenhaus 
apotheke zum baldigen Diensten' 
t r i t t gesucht. Oberbürgermeister 
von. Litzmannstadt, Personalamt 

Junge Bürohll lskraft 
mi t Schreibmoschinekenntnlssen 
von Großbetrieb sofort gesucht. 
Bewerbungen unter 4548 an die 
LZ. erbeten. 

Junge BUrokralt 
von Speditionsfirma sofort ge-

• sucht. - Bewerbungen unter 4582 
an die LZ. erbeten. 

Kassiererin und Kontoristin für 
sofort gesucht. Vorzusprechen 
Firma S. u. M . Wein fe ld , Adolf-
Hit ler-Straße 48. 34812 

Fräulein für leichte Büroarbeiten u 
Maschineschreiben gesucht. A n ­
gebole unter 4578 an die LZ 

Großhandlung sucht perfekte Steno 
typistin. Angeb, u. 4564 an die LZ. 

Alleinstehende Frau, der deutschen 
Sprache mächtig, w i l d als W i r t ­
schafterin im deutschen Hause 
mit 8 jährigem Sohn bei voller 
Kost und Logis gesucht. Vorste l ­
len zwischen 12 und 14 Uhr 
Schlageteratraße 99, neu, W . 9, 
Vorderhaus. 

RUckwandrcrin, 42 Jahre, sucht 
eine Stelle beim Arzt als Emp­
fangsdame oder für Garderobe. 
Oststraße 49, W . 9. 34318 

Volksl lslcn auf die Namen Lydia, 
Mar t in , Marg i t Moh , Vandalen-
str. 5, u. Muff qbhandengekomm. 

U N T E R R I C H T 
W e r ertei lt pr ivat Kurzschrift­

stunden? Angebote unter 4559 
an die LZ. erbeten. 34475 

Klelderkarte der Erna Michael is, 
Deulscheneck, Kr. Warthbrücken, 
Bromberger Str., in Litzmannstadt 
verloren. Abzugeben Donzlger Str. 
76, W . 10. 348.11 

M I E T G E S U C H E 
Wohnung, 2—3 Zimmer, mit Küche 

und Bequemlichkeiten, von soli­
dem deutschem Ehepaar mit 6Jüh-
rigem Kinde gesucht. Angebote 
unter 4561 an die LZ. 34478 

Ordentl iche Frauen 
können sich bei uns als Zeltungs-
träger melden. „Litzmannstädtcr 
Ze i tung", Adolf -Hit ler-Straße 86, 
3. Stock, rechts. 

Berufst. Fräulein sucht gut möbl. 
Zimmer, mit voller Pension be­
vorzugt. Angebote erbeten an 
W a r t a - Transport - Ges. m. b. H. , 
Hermann-Göring-Stroße 99 (neu). 

FUr Haushalt in Zdunska-Wola 
selbständig arbeitendes Mädchen 
oder Frau für sofort gesucht. A n ­
gebote unter 1593 an die LZ. 

Berufstätiger H e r r sucht gut möbl. 
Zimmer, erwünscht mit Bad. A n ­
gebote unter 4594 an die LZ. 

Dienstmädchen, deutschsprechend, 
sauber, sofort gesucht Adol f -H i t ­
ler-Straße 15, W . 4. . 34840 

M ü b l . Zimmer von Beamten aus 
dem Altre lch, Dauermieter, sofort 
gesucht. Angeb. u. 4596 an die LZ. 

Putzmacherin kann Bich melden bei 
ständiger Arbei t . Angebote un­
ter 4557 an die LZ. 34468 

Poltzelbeamter sucht möglichst ab 
sofort ein gut möbliertes Zimmer 
Angebote unter 4591 an die LZ 

V E R T R E T E R 
Berufstätiges Fräulctn aucht gut 

möbl. Zimmer. Angebote unter 
4592 an die LZ. 34830 

Herd- und Ofenwerk sucht Ver ­
treter. Angebote unter E. 365 
an Ala-Anzelgen-Ges. m. b. H. , 
Hannover, 

STELLENGESUCHE 
Buchhalter, bilanzsicher, selbstän­

dige Arbeitskraft , mit Konten­
rahmen vertraut , sucht Dauer­
stellung. Angeb. u. 4554 an die LZ. 

Gewissenhalte Kraft (deutschstem-
mig) sucht Stellung als Karte l füh­
rer in größerem Betrieb oder als 
Lagerverwalter In Großhandel, 
bzw. mit t lerem Betrieb. Angebote 
unter 4581 an die LZ. 34806 

Junger Desslnateur (Altrelch) , 20 
Jahre alt, Textl l fachschule be­
sucht, aus Forst (Lausitz), sucht 
zum 1. A p r i l 1942 Anfängsstel­
lung ala Stütze des Dessinateura 
ev t l . auch ala Stütze des W e r k 
meisters. Litzmannstadt oder To-
maschow - Maz . bevorzugt. A n ­
gebote u. 1588 an die LZ. erbet. 

Deutsche (Altreich) übernimmt N e 
benbesch. (Lohnabrechn., Korre^ 
spondenz und sonstige Büroarb.) 
Angebote unter 4575 an die LZ 

Deutscher, vertraut mit schriftlich 
Arbei ten, sucht Stellung als 
Hilfslagerist. Angebote unter 129 
an Zeitungsvertr ieb Eichmonn, 
Pabionlce, SchloßstraBe 10. 

Kaufmännischer Angestel l ter m|t 
umfangreichen Kenntnissen In 
Buchführung, Rechnungs- und 
Kontrol lwesen, sowie f i rm i n a l ­
len vorkommenden kaufmänni­
schen Arbei ten , gute Auffas­
sungsgabe und Anpassungsver­
mögen, zur Zei t in ungekündlgter 
Stellung, sucht entsprechenden 
Wirkungskre is . • Angebote mi t Ge­
haltsangabe an B. Lundt, H a m ­
burg 19, Eppendorfer W e g 62, I , 
bei Derda. 

K i r c h l i c h e Nach r i ch ten 
f t.-Trlnltatls-Kirche, am Dculschlandplatz. 

2. Sonntag n. Epiphanias, 9 Uhr: 
Gottesdienst für Wehrmacht und Zi­
vilgemeinde, Standortpfarrer Bcz; 10.30 
Uhr: llauptgottcsdlcnst nebst hl. 
Abendmahl, P. Wudel; 14.30 Uhr: Kin­
dergottesdienst; 16 Uhr: Taulgottes-
dlcnst; 18 Uhr: Abendgottesdienst. P. 
von Ungcrn-Stcrnberg. Mittwoch, 19.30 
Uhr: Bibclstunde, P. Wudel. Altars­
halmkapelle, Schlagcterstr. 60. Sonn­
tag, 10 Uhr: Oottesdlcnst, P. von Un-
gern-SIcrnberg. Mittwoch, 18 Uhr; Bi­
bclstunde, P. Schcdlcr. lathaue In Zu-
bardz, Bauführcrstr. 3. Sonntal, 10.30 
Uhr: Oottesdlenst, P. Welk; 14.30 
Uhr: Kindergottesdienst. Mittwoch, 
18 Uhr: Bibclstunde, P. Welk. Zdrowle, 
Nachrlchlerstr. 30. Sonntag, 10 Uhr: 
Gottesdienst, P. Schedler; 12 Uhr 
Kindergottesdienst. Versammlung, Neu 
sulrlelder StraBe 07. Sonntag, 14 Uhr 
Klndngottcsdlcnst. Donnerstag, 19.30 
Uhr: Bibclstunde, P. von Ungcrn-
Stcrnberg. 

It.Oohannli-KIrche (Ktnlg-Helnrlch-Str. 
60). 2. Sonntag n. Epiphanias, 18. Ja­
nuar, 10 Uhr: ilauptgoltesdienst mit 
Feier des bl. Abendmahles, P. Dotier-
stein; 12 Uhr: Kindergottesdienst, P. 
Doberstein; 15 Uhr: Tautgottesdicnst, 
P. Doberstein; 18 Uhr: Abcndgottes-' 
d,cnst. P. Taube. In dar Woche: Gc-
melndesaal ( 1 . Stock). Mittwoch, den 
21 . Jan., 19 Uhr: Bibelstunde, P. 
Taube. Sonnabend, den 24. Jan., 19 
Uhr: Gcbetsgcmclnschaft, P. Dober­
stein. Blhllothekiraum. Dienstag, d.n 
20. Jan., 18 Uhr: Frauenbund, P. Do­
berstein; 19 Uhr: Vorbereitung der 
Christenlehre, P. Taube; 20 Uhr: Hei: 
(erstünde. P. Doberstein. Frauenvcreln. 
Donnerstag, den 22. Jan., 16.30 Uhr: 
Andacht, P. Doberstein. Oralsanhelm: 
am Dienstag und Freitag, um 8.30 
Uhr: Morgenandacbt, P. Doberstein 
St.-lohannli-Krankenhaus: am Sonn 
abend, um 16.30 Uhr: Andacht, P 
Doberstein. Karlthof. 2. Sonniag nach 
Epiphanias, 18. Januar, 10.30 Uhr: 
Oottesdlcnst, P. Ettinger; 12 Uhr: 
Kindergottesdienst, P. Ettinger. Freitag, 
den 23. Januar, 18 Uhr: Frauenbund, 
P. Ettinger 

• l -Matth»-Kirche, Adolf-Hitler-Str. 283. 
2. Sonntag nach Epiphanias, 9 Uhr: 
Kindergottesdienst, P. A. Löffler; 10 
Uhr: Wehrmachtgottesdienst mit hl. 
Abendmahl (auch ltlr die Zlvllgemelndc), 
Standoriptarrer F. Bcz; von 15.30 bis 
10.30 Uhr werden die Taufen vollzo­
ten, p: A . Zundcl;' 18 Uhr: Abend-
(otto<i!enst, P. A. Löffler. Matthll-
•aal. Montag, 18 Uhr: Frauenstunde, 

P. A. Löffler. Mittwoch, 17 Uhr: Bibel­
stunde, P. A. Löffler; 19 Uhr: Bibel­
stunde, P A. Löffler; 20 Uhr: Helfer-
Stunde, P. A. Zundcl, Konfesslonsunter-
rlcht. Donnerstag, 17 Uhr: Knaben, P. 
A. Zundcl. Freitag, 17 Uhr: Mädchen, 
P. A. Löffler. Predigtstation, Amrum-
straße 29. Sonntag, 10.30 Uhr: Kinder-
gottesdlcnst, P. A." Löffler; 17 Uhr: 
Oottesdlenst, P. A. Zundel. Freitag, 19 
Uhr: Bibelstunde, P. A. Zundel. 

Dlakonlssenhaus-Ellsabeth-Kapalle, Nord-
straQe 42. Sonntag, 10 Uhr: Oottes­
dlenst, P. B. Löffler. 

St.-Mlchactls-Klrche. Sonntag, 10 Uhr: 
Gottesdienst, P. A. Schmidt; 11.30 
Uhr: Kindergottesdienst. Mittwoch, 
18 Uhr: Bibelstunde Im Betbause. 

Ev.luth. Kirche, Erzhausen. Sonntag, den 
18. Januar, 10 Uhr: Gottesdienst; 11.30 
Uhr: Kindergottesdienst, P. Sauerbrei. 
Montag, 16 Uhr: Kinderstunden, 18 
und 19.30 Uhr: Jugendstunden. Diens­
tag, 16 Uhr: Kinderstunde. Mittwoch, 
19 Uhr: Ocmelndcblbelstundc. 

Christliche Gemeinschaft (Landeskirch­
liche), Leiter P. Otto Litzmannstadt, 
Friedrich-OoQler-Str. 8. Sonntag, 8.45 
Uhr: Oebetstunda; 19 Uhr: Evangelisa­
tion. Donnerstag, 20 Uhr: Bibelstunde. 
Frundsbergitr. 10. Sonntag, 15 Uhr: 
Evangcllsatlon. Bcrgmannitr. 49a. 
Sonntag, 8.45 Uhr: Oebetstunde; 16 
Uhr: Evangclisatlon. Kurlanditr. 43. 
Sonntag, 8.45 Uhr: Oebetstunde; 18 
Uhr: Eevangellsatlon. Lltimannitadt-
Sild, Donaustr. 43. Sdhntag. 9 Uhr: 
Oebetstunde; 10 Uhr: Ootteidlenst; 18 
Uhr: Evangellsatlon. Montag, 16 Uhr: 
Fraucnblbelstunde. Freitag, 19 Uhr: 
alldem. Bibelstunde. Lltzminnstadt-Slld, 
NorderneyttrnBi 14. Sonntag, 15.30 
Uhr: Evangellsatlon. Mittwoch, 15.30 
Uhr: Bibclstunde. Radsgast, Ortine 
Zelle 45. Sonntag, 15.30 Uhr: Evange­
llsatlon. Karlshef, Edalmetallweg 7. 
Sonntag, 9 Uhr: Oebetstunde; 18 Uhr: 

Ev. BrOdorgemalnan, Litzmannstadt, Lu 
- dendorflstr. 56. Sonntag, 10 Uhr: Kin­

dergottesdienst; 15 Uhr: Predigt. Don 
narstag, 19 Uhr: Bibelstunde, Pfr 
Kautz. Pablanlce, JohannesstraBe 6 
Sonntag, 9 Uhr: Kindergottesdienst 
14.30 Uhr: Predigt, Pfr. Hlldner. Don­
nerstag, 18.30 Uhr: Bibclstunde, Pfr 
Hlldner. 
Evangellsatlon. Aleiandrow, Schlageter 
straBe 7. Sonntag, 9 Uhr: Oebetstunde; 
15 Uhr: Evangellsatlon. 

Evang.-luth. Freikirche In Litzmannstadt. 
St.-Paull-Ocmelnd«, Danzlger Str. 85. 
Sonntag, 11 Uhr: Oottesdlenst, P. 
Mutler; 15 Uhr: Kindergottesdienst. 
Mittwoch, 20 Uhr: Bibelstunde, P. 
Malschner. St.-Patrl-Gemelnde, Krefel 
der Str. 60. Sonntag, B.30 Uhr: Qot 

Ver lusterklärung. Der an Frau M a ­
rie Erbe, geb. Sowadski, geb. am 
22. Februar 1874 in Stavcnsha-
gen wohnh. in Kaiisch, Schlaclit-
hofstr. 17, erteilte blaue Ausweis 
der Deutschen Volksl iste 302 342 
ist in Ver lust geraten und wird 
für ungültig erkKirt. Kallsch, den 
12. Januar 1942. Der Oberbürger­
meister, Zweigstel le Deutsche 
Volksl iste. 

Kle lderkarte der Ilse Mül ler , Som-
schezno, Gem. Galkow, verloren. 

Wol fshund, Schnauzerart, kräftiger 
Bau, In Radegast (Teofl low), Sel-
lcrlepfod, entlaufen. Gegen hohe 
Belohnung abzugeben Sellerie­
pfad 60, Fernruf 254-50, App. 96. 

Wohnungstür8chlUssel zwischen der 
Ziethen- und Schlageterstrafle ge­
funden. Abzuholen Ludendorff-
straße 90/92, Im Büro. 34838 

Wohnhaus (1—2 Familien) sofort 
zu mieten oder kaufen gesucht. 
Eilangebote unter 4583 an die LZ. 

Zollbeamter sucht gut möbliertes 
Zimmer Nähe des Hauptbahnho 
fes oder Stadtmitte. Angebote 
unter 4580 an die LZ. 34803 

Kunstseide w i rd in Lohn gewunden. 
Angebote unter Angabe der T i ­
ter sowie Qual i tät unter 4571 an 
die LZ. erbeten. 34497 

Gut möbliertes Zimmer mit Zen­
tralheizung für Akademiker ge 
sucht. Angeb. u. 4566 an die LZ 

V E R K Ä U F E 
Schöner Kassenachrank zu verkau 

fen Ziethenstraße 76, W . 9, von 
14—15 Uhr. 34476 

B ü s t e n h a l t e r , 
Sportgürtel, Hüfthalter empfehle 
Ich In schöner Auswahl . Ludw ig 
Kuk, Litzmannstadt, Adolf-Hlt ler-
Strase 47. Das Haus der zufrie­
denen Kunden. 

Einige Billards mit Zubehör, gut 
erhalten, sofort zu verkaufen 
Fremdenhof General Litzmann 
Lttzmannstadt. 

D a m e n s t r l c k j a c k e n 
und — Pullover — sehr begehrt -
von Wanda Schmidt, Adol f -Hi t ler 
Straße 65. 

Tatrawagen (Schrott), A lumin ium 
teile usw. abrclsehalber im gan 
zen bi l l ig zu verkaufen. E. Neu-
Jahr, Von-Elnem-Str. 38. 34503 

Neuer Schamotteoten zu verkaufen 
Z u erfragen beim Wächter , Horst 
Wessel-Str. 124, alt 92. 34816 

Herrenpelzmantel , mitt lere Größe, 
für 1800 R M . zu verkaufen 
Schlleffenstr. 27, W . I I a . 34805 

W i r geben uns d ie g rüß te M ü h e 
auch heute die modernsten und 
qualitativ besten Stoffe herein­
zubekommen. Bitte besuchen Sie 
uns, w i r zeigen Ihnen gern, was 
w i r an Wol l - , Seiden- und 'baum-
wol lstoffcn am L a g e r h a b e n . 
J . Mül ler & Co., Litzmannstadt, 
Adolf-Hlt ler-Str. 104a, Ruf 160-26. 

Persianer für kleine Figur zu ver 
kaufen. Besichtigung bei Leusch 
ner, Erhard-Patzer-Str, 16 (neu) 

Damenpelzmantel , schwarz, neu, zu 
verkaufen Fridericusstr. 4, W. 2 

Zu verkaufen ein Paar Damen-Eis 
Iaufstiefel, Gr. 37. Ziethenstraße 
11, W . 6. 34817 

Hoher Spiegel auf Konsole, N ä h 
tlschchen, Waschtisch mit M a r 
mor und Kleiderschrank zu ver 
kaufen Rebengasse 11, W . 1 
(Helnzelshof). 34821 

tesdlenst. Donnerstag, 19 Uhr: Bibcl­
stunde, P. Maller. Drelelnlgkcllsge-
meinde in Andrespol. Sonntag, 15 Uhr: 
Oottesdlenst, P. Müller. 

Baptistenkirche, Horst-Wassel-Str. £9. 
Sonntag, 10 Uhr: Oottesdlcnst, Pr. 
Pohl; 11.30 Uhr: Kindergottesdienst; 
17 Uhr: Oottesdlenst, Pr. Pohl. Don­
nerstag, 19.30: Bibel- und Betstunde. 
Baptistenkirche, Heerstr. 41a. Sonntag, 
10 Uhr: Oottesdlenst, Pr. Outsche; 
11.30 Uhr: Kindergottesdienst. Don­
nerstag, 19.30 Ubr: Bibel- und Bei 
stunde. Baptistenkirche, Alaianderhot 
straBe 40. Sonntag, 10 Uhr: Gottes 
dienst, Pr. Mittelstadt; 11.30 Uhr 
Kindergottesdienst; 16 Uhr: Oottes­
dlenst, Pr. Mittelstadt. Mittwoch, 19.30 
Uhr: Bibel- und Betstunde. Baptisten-
klrche, Erzhausen, Ludoltlngerstr. 9. 
Sonntag, 10 Uhr: Ootlesdienst, Pr. 
Tutschek; 11.30 Uhr: Kindergottes­
dienst; 16 Uhr: Oottesdlcnst. Mitt­
woch. 19.30 Uhr: Bibel- und Bet­
stunde. Baptlitenklrche, Piblanlce, 
BIsmarckstraBa I I . Sonntag, 10 Uhr: 
Oottesdlenst, Pr. Schettler; 11.30 Uhr: 
Kindergottesdienst; 16 Uhr: Oottes­
dlenst, Pr. Schettler. Donnerstag, 19.30 
Bibel- und Betstunde. Baptlitenklrche, 
Zglerx, Glllckitr. 33. Sonntag, 16 Uhr: 
Oottesdlcnst, Pr. Tutschek. Baptisten­
kirche, Aleiandrow, Slidstr. S, Sonn­
tag, 10 Uhr: Oottesdlenst; 16 Uhr: 
Oottesdlenst. Baptlitenklrche, Konitan-
tlnow, MQhlenwag IS . Sonntag, 15 Uhr: 
Gottesdienst, Pr. Outsche. Altarshelm, 
Spitzbergens. 2. Sonntag, 10 Ubr: 
Oottesdlenst. 

Hl.-Kreuzklche (Ecke Meisterhaus- und 
Könlg-Iielnrich-StraBe). Sonntag, 7 Uhr: 
Frühmesse mit Segen; 9 Uhr: Hl. 
Messe mit Votksgesang; 10 Uhr: Hoch­
amt und Predigt; 11 Uhr: Ht. Messe 
für welBrutbenische Katholiken; 13 
Uhr: Spitmesse; 15.30 Ubr: Rosen­
kranzandacht mit Aussetzung. St.-Anto-
nlus-KIrcha (Wcrkmelsterstr.). Sonn­
tag, 10 Uhr: Amt mit Predigt. 

Konitantlnow. Sonntag, 9 Uhr: Hl. Messe 

und Predigt. 
Zdunska-Wola, Trlnltalli-Klrcha. Sonntag, 

7.30 Uhr: Frühmesse mit Segen; 9 
Uhr: Hl. Messe; 10.30 Uhr: Hochamt 
mit Predigt und Segen; 15 Uhr: 
Vesper. 

Welungen. Sl.-Franzlikui-Pfarrklrche, für 
die deutschen Katholiken. 18. 1. 1942. 
Oottesdlenste um 8 Uhr, 9.30 Uhr und 
11 Uhr Hochamt. 

Kallsch. Evang.-luth. Kirche. Heute, 
18.30 Uhr: WochenschluDnndacbt, 
P. Maczewskl. Sonntag (2. n. Eplph.), 
den 18. Januar, 10 Uhr: Oottesdlenst, 
P. Maczewskl; 11.30 Uhr: Kindergot­
tesdienst (Haydnstr. 6). Dienstag, 
19.30 Uhr: Bibelstunde. 

Großer Eckplatz (1580 qm) in der 
Nähe des August-Bier-Kranken­
nauses zu verkaufen. Angebote 
unter 4601 an die LZ. 34848 

M o d . Schlafzimmer u. Küchenbüfett 
zu verk . Zlethenatr. 58, I, l inks 

Briefmarken - Sammlungen wegen 
Verheirat . m. Tochter gebe ab: 
1 Samml. Deutsches Reich und 
Europa K. W . 600,—, Preis 200,— 
R M . i 1 Samml. 60 Stück Vor -
phllat. alte Briefe von 1830—1860 
Preis 100,— R M , , in Kiemfeder 
A lbum. Ferner 3 Samml. in Beh-
rends-Album Polen K. W . 380,— 
Preis 190,— R M . i Lettland K. W 
700,—, Preis 340,— R M . i Estland 
K. W . 233,—, Preis 115,— R M 
Jede Sammlung wi rd auch ein 
zeln abgegeben. Zusendung und 
Bestellung per Nachnahme. A n ­
gebote am Werbedienst Rudi , 
Posen, Wi lhelmatraße 11, unter 
Nr . 1326. 

K A U F G E S U C H E 

Klavier , erstklassige Firma, zu kau 
fen gesucht, Angebote unter 4467 
an die LZ. 34363 

Kinderschuhe oder Stiefel, Größe 
25—26, Damen - Uberzichschuhe 
oder -Stiefel, Gr. 39, zu kaufen 
gesucht Moltkestraße 155, W . 7. 

Kinderwagen, gut erhalten, zu kau­
fen gesucht. Angebote unter 4585 
an die LZ. 34813 

Schuhausputzmaschinen, neu oder 
gebraucht, aofort zu kaufen i:<: 
sucht. Angeb. u. 4587 an die LZ 

Grammophonplatten, alt, zu kau 
fen gesucht. Angebote unter 
4525 an die LZ. 33379 

Scbmalfl lmapparat, 8 mm, u. Kle in 
bi ldkamera zu kauf, gesucht. A n 
geböte unter 4599 an die LZ. 

Schreibmaschine kauft H . Pi l l 
Straßburger Linie 32. 34825 

V E R L O R E N 
Abhandengekommen sind 3. Reichs 

kleidet karten der Johann und 
Gertrud Weiß , Litzmannstadt, 
Schtageterstr. 109, alt 5 1 , W . 16. 
V o r Annahme der Abschnitte 
w i rd gewarnt. 

Braune Aktentasche mit Warene in­
gangsbuch im Ernährungs- und 
Wirtschaftsamt verloren. Gegen 
Belohnung abzugeben Heerstraße 
101, im Lebensmittelgeschäft, 

G E F U N D E N 

V E R S C H I E D E N E S 

Geschäf ts -Anze igen 

K l u g e Haus t rauen B ind 
I m m e r Übe r l egen ! 

Auch wenn manche Ware ver 
gr i f fen ist und Im Augenblick 
i i i rht vorrät ig, so gelingt es häufig 
doch, bei einiger Umsicht schöne 
Zusammenstellungen unter dem 
Vorhandenen zu treffen. Als Ihr 
Kaufmann w i l l ich auch gern 
Ihr Berater sein, und Sie aufmerk­
sam machen, w ie Sie mi t Ihren 
Punkten sparsam umgehen kön­
nen.-Kommen Sie bit te unverbind­
l ich und holen Sie sich den ge­
wünschten Rat ein. Text i lwaren 
O. Proppe & L. Hahn, Li tzmann­
stadt, Ado l f -H i t l e r -S t raße 07, 
Ruf 118-58. 

H u n d f u n k g e r ä t e 
und Reparaturen schnell und zu­
verlässig nur Im Fachgeschäft Ger­
hard Gier, Schlagoterstraße 67. 
Litzmannstadt, Fernruf 168-17. 

F ied le r A Kub l t schek , 
Chemische Reinigung und Färbe­
rei. Fil ialen In Litzmannstadt, 
McisterhauB8tx. 62, Ruf 261 -58 
Adolf-Hitler-Straße. 46, Ruf 255-33, 
Ulrlch-von-Hutten-Str. 19, Adolf-
Hitler-Str. 162. Fil ialen In Pabla-
nice, Schloßstr.7, Ruf 303, Weiden­
gasse 8, Ruf 309. Autträge werden 
Jetzt innerhalb von 14 Tagen aus­
geführt. 

A r t u r Fu lde u . Sohn 
Packpapier- Großhandlung - Spe-
zlalhaus für Verpackungsmaterial 
Schlageterstr. 85, Litzmannstadt, 
Ruf 193-28 und 193-29. Zuverlässige 
Bedienung. 

G u m m i ü b e r s c h u h e 
für Herren, Damen und Kinder. 
Gummiwaren für Haus- und Indu­
striebedarf. Johannes Schwalm, 
LHzmannRtadt.Adolf-Hitler-Str.121 

L i ch tpausen , F o t o k o p i e n 
bei Blaumann, Adolf-HiUer-Str. I 

Ruf 102-95. 

R e p a r a t u r e n 
an Armband- und Taschenuhren. 
Heinrich Berg, Litzmannstadt, 
Adolf-Hltler-Straße 102 a. 

Konditorei-Kaffee 
i 

Kar l Gahler 
P a b i a n l c e . S c h l o ß B I raBe 20 

Rul 37t 
Meiner geachatiten Kundschaft 
teile loh hierdurch mit, dnß mein 
Betrieb nach dem Brandt) reno­
viert und nuii wiederum normal 
geölfnet ist. Ich bitte Sie, mir wie 
bisher auch weiterhin Ihr vollen 
Vertrauen entgegenzubringen. 

M a l e r a r b e l t e n 
größercnUmfanges werden prompt 
und b i l l ig ausgeführt. Ed. Mar-
czynski MalermeiBter, Litzmann­
stadt Adolf-Hit ler-Straße Nr. 114 
Ruf 154-34. 

L i t z m a n n s t ä d t e r 
A l t m a t e r l a l l i a n d l u n g 

kauft ständig Altolsen — Lumpen 
— Papier. Auf Wunsch w i rd sofort 
abgeholt. A. Schmidt, Straße der 
8. Armee 123. Ruf 142-80. 

J ä g e r ! A c h t u n g ! 
(Ausschneiden und aufbewahren) 
Füchse kaufe ständig, größere 
Posten; hole auf Wunsch selberab. 
Polzwaron u. Kürschnorwerkstatt 
Inh. T. Cywlnskl , Litzmannstadt 
Adoll-Hit ler-Str.46, Fernruf 127-68 

Bekle idungshaus 

B I L L E S 
P A B I A N I C E 
L u d e n d o r f t s t r . 8 

Grosse Auswahl in 
Damenmanteln 
und -Kleidern, 
Herrenanzügen 
und -Mänte ln , 

Alles für den Winter! 
Regenrnintel und -Umhange 

auch fü r Kinder In allen Großen 

A r b e i t s k l e i d u n g 

KRAFTSPRITZEN 
TRAG-u.FAHRBAR 

Luttschutz-FeuerlOschgeritB 
Ing. Alfred Kostyrko 
Adolf-Hitlar-Str. 238, Ruf 288-4R 

den Tag durcheilen muß, 
ärgert sich besonders beim 
Ras ie ren über unnötige 
Zeitverluste. Rasuline be­
freit Sie schnell, schmerz­
los und hautschonend von 

dem täglichen Bartwuchs. 
In allen Fachgeschäften. 
Preis 50 Pf., betaSr. lieferb. 

USCH AS G m b H . ; BFRLIN O l l ? 

Gesunde Schlankheit 
verdanken viele dem wohlschmek-
k e n d e n S o n n e n - T e e . E r b r i n g t 
keine .Gewal ler fo lge" mit . . . z i g 
Pfund Gewichtsabnahme In wen i ­
gen Tagen, sondern sorgt langsam 
und gleichmäßig, aber sicher für 
wirkl iche, gesupde schlanke Linie. 
Deshalb ist auch Sonnen-Tee 
vollkommen unschädlich,er fordert 
denStoi lwr chsel und sorgt für gutes 
Allgemeinbefinden. Pak. - .50 u. f.-. 
Als Sonnen-Tee-Bonbons 

zum Schlucken I . - u. I . - . 
In Drof jrr lcn und Apotheken. 

Herate l ler : 
Her te l , Hamburg-Wandsbek 4. 
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!<$> 
Große 

Märchen -Vorstellungen 1 
Hub bie ?2mHje 

Im Vorprogrammi 

Die Zauberk is te 
Ein lustiger Kasper-Film 

Heule und Montag 13 Uhr 
Morgen 10 und 12,30 Uhr 

C A S I N O 

T H E A T E R 

Morgen 10,30 und 13 Uhr 
auch im 

R I A L T O 

Dafür muß man 
Verständnis haben! 

Ob das Gewünschte mal so 
oder ein bißchen anders Ist, 
— was tut's? Wicht ig ist, 
daß man das Geeignete 
zweckmäßig und preiswert 
erhält — und das ist durch­

aus der Fal l Im 

Fachhaus lUr B e k l e i d u n g 
MARTIN, N0RENI1ERG & KRAUSE 

Adolf-Hit ler-Straße 98 

t ^ Ü — \Sckonettd 

Das bekannte Handrelnlgungs- ' 
PuUer ReMt (22 Pfg., marken­
frei!) wird axich mit dem stärk­
sten und öligsten Arbeits-Schmutz 
Im Nu fertig. Verlangen Sie es in 
den einschlägigen Geschäften! 
Sauberste Hände ohne Seife 

Auch lose f ü r G r o ß v e r b r a u c h e r ! 
B e l a g s n a c h w e l t d u r c h 
KurtGade,Chem.-techn.Fabr.BernnN0l8 

i 

- soviel, wie ein Teelöffel fallt - mit Wassel 
ra einem Drei anrfllirrn und damit die Haut 
1 -2 Minuir'ii Inn* fmliirrr!» Oann gründlich 
abspulen und trocknen - besser noch, abtupfen. 
D u ist gründliche Reinigung, sngleidi mild» 
Manage und eslurgenwlße Pflr*» der Haut, 

die Seife schlackt lertrigl 

•bdk slow Seeland lo der (ntaen FtdOBf, 
nuooostMrr«/i»toii«pii t t i i i i rAcrarioi ir» 

l o k Akt.-Oes. für Biterlkultur Ostseebnd 

Sparen 
ohne sich ein­
zuschränken? 
Jo! Zum Beispiel mit der guten 
Nivea-Zahnpastal Die große 
T u b e kostet nur 40 Pfennig. 

Schließlich: gespart Ist gespurt» 

Z2v0 

Ein feitttehender Bepriff 

lab* 

Thea te r zu L i t z m a n n s t a d t Stadt 
Bühnen, Moltkestralie. Sonnabend. 
17. Jan., 15.00 Uhr, f re ie r Verkauf 
„ S c h n e e w e l i i c h e n und Rosen­
r o t " , Märchen nach Gebr. Grimm 
von Hcrmunn Stelter. - 20.00 Uhr 
10. Vorst, für die Sonnabend-Miete. 
Fr. Verkauf .Wahlmiete „ L u m p u c l -
vagabundus " , Znuberposse mit 
Gesang von Johann Nestroy. — 
Sonntag, 18. Jan., 11.00 Uhr Morgen 
Veransta l tung zu Gunsten (I.Kriegs 
Winterh i l fswerks. — (5.00 Kd F.­
Ring 3, Wahlmiete „ L u n i p a c l v a -
gabundus" . - 20.00 Uhr Freier 
Verkauf, Wahlmiete „ D e r G r a l 
v o n L u x e m b u r g " , Operette von 
Franz Lchar. — Montag, 19. Jan., 
20.00 Uhr Vorstel lung f. d. Polizei 
Wahlmletc „ L u m p a c l v u g a b u n -
d u s u . — Dienstag, 20. Januar, 
20.00 Uhr, 10. Vorst, t d. Diens­
tag-Miete, Freier Verkauf, Wahl­
miete „ D i e Nach t I n S ieben­
b ü r g e n " , Lustspiel von Nikolaus 
Asztalos. 
Vorverkauf f. d. Wahlfreie Miete 
Jeweils 3 Tage — für den Irelen 
Verkau l 2 TageV— vor dem Aut-
führungstag. 

F I L M T H E A T E R 

Ci ts lno , Adolf-Hitlcr-Straße 67. 15.00, 
17.45, 20.30. Der große Operetten-
Lustspielfilm der Terra „Leichte Mus»" 
mit Willy Fi Usch, Adelheid Sccck, Orcte 
Welser, Ingeborg von Kusscrow, Willi 
Rose, Jacob Ticdtke, Gern. Dammann. 
Erich Ponto, Paul Blldt, Heinz Ohlscn. 
Jugendliche nicht zugelassen. Heule 
und Montag, IS Uhr, Märchenlllm: 
„Schncewlttchen". Morgen 10 und 
12.30 Uhr. 

Rla l t o , Mclsterhaustraße 71 . 15.00, 
17.45, 20.30 Uhr. Der spannende 
Terra-Film „Sein Sehn" mit Karin 
Hardt, Otto Wernlcke, Rolf Weih, 
1dl WUst, Hermann Brlx, Hilde 
Schneider, Fritz Odeinar, Max Oillstorff, 
Eva Tinschmann. Jugendliche zugel. 
Morgen 10.30 und 13 Uhr Märchen­
film: „Schneewittchen". 

Palast , Ado l f -H i t l e r -S t r aße 108. 
Beginn: 15.30,18.00 und 20.30 Uhr, 
sonntags auch 13.30 Uhr „ I m m e r 
n u r D u . . . " mi t Johannes Hee-
sters, Fi ta Benkhorr, Paul Kemp, 
Dora Koraar, Fr i tz Kampers, Paul 
Westermeler u. a. Für Jugend), 
ab 14 Jahre zugelassen. 

Cap l t o l , Zlethenstr. 41. Werktags 
15.00, 17.80, 20.00, sonntags 14.30, 
17.15, 20.00 Uhr „ W i e n e r Ge­
s c h i c h t e n " mit Martha Haren, 
Hans Moser, Paul Hörblger. Für 
Jugendliche ab 14 Jahre erlaubt. 

D e l l , Busehllnie 123. 15.00, 17.30, 
20.00, sonntags auch 13.00 Uhr 
„ A n i i . - I I , - - mit Luise Ul l r ich, Ka r l 
L. Dlehl, W. Krauß, Käthe Haack 
u. a. Jugend), über 14 Jahre zu­
gelassen. Jugendvorstcl l t ing von 
Freitag bis Montag nur eine Vor­
stellung tägl. Beginn 15.00 Uhr, 
sonntags 13.00 Uhr „ L a c h p l l l e n " . 

G lo r i a , Ludondorffstrnßo 74/70. 
15.00, 17.15, 19.30, sonntags auch 
13.00 Uhr „ K r a c h I m V o r d e r ­
h a u s " . Jugendliche (Iber 14 Jahre 
zugelassen. 

Corso , Schlageterstr. 55 (201). 14.00 
17.00, 20.00 Uhr „ D e r H e r r s c h e r " 
mit Emil Jannings. Für Jugcndl. 
vom vollendeten 14. Lebensjahre 
an zugelassen. 

Muse, Breslauer Straße 178. 17.30 
und 20.00, sonntags auch 15.00 Uhr 
„ Q u a x , de r B r u c h p l l o t " mit Heinz 
Rühmann, Loth Flnnans, Harry 
Lledtke, Elga Br ink. Für Jugendl. 
zugelassen. Jugend Vorstel lungen 
15.00 Uhr, sonntags 10.00 Uhr. 

M a l , Könlg-Helnrich-Straße 40.15.00 
17.30, 20.00 Uhr, sonnt, auch 13.00 
„ I c h s ing m i c h In. De in He rz 
h i n e i n " mit Hans Söhnker, Adele 
Sandrock, H. A. von Schlettow. 
Für Jugendl. nicht zugelassen. 

R o m a , Heerstraße 84. 15.30, 17.30 
19.30. sonntags auch 11.30 Uhr, 
„ C a r l P e t e r s " mit Hans Albers. 
Für Jugendl. erlaubt. 

P a l l a d i u m , Böhmische Linie 16. 
16.00.18.00.20.00. sonntags auch 12 
..Ich k e n n ' D i ch n i ch t u n d Hebe 
D i c h " mit Magda Schneider und 
W i l l i Forst. Für Jugendl. erlaubt 

M l m o s a , Buschlinie 178, Straßen 
bahn 5 und 9. 15.00, 17.15, 19.30. 
sonntags auch 13.00 Uhr „ F r ü h -
l l n g s l u l t " mi t Magda Schneider 
und Wolf Albach-Retty. 

Pab ian ice — Cap l to l . 17.00 und 
20.00 Uhr „ D e r G a s m a n n " mi t 
Heinz Rühmann. Jugendvorstel 
lung „ D e r s täh le rne S t r a h l " um 
14.00 Uhr. 

Ka l i s ch , Deutsches Lichtspielhaus 
bis 19, Jan. „ A u l r u h r Im D a m e n -
s t l l t " . 

L ö w e n s t a d t Fllra-Tüoater. Sonn­
abend 17.00 u. 20.00 Uhr, Sonntag 
14.00, 17.00 u. 20.00 Uhr „ S t u k a s " 
Für Jugendl. erlaubt. 

A M T L I C H E B E K A N N T M A C H U N G E N 

Der Reichsstatthalter für das Wartheland 
Anordnung betr.: Beitand» von Trinkbranntwein und trlnkbrannlwelnähnllchcn Er-

zeugnisten In Gaststättenbetrieben und b»l sonnigen Mitgliedern dar Wirtschaft»-
grupp« Gaststätten- und Beherbergungsgewerbe da» Relchsgauet Warthaland. 

Auf Orund der Verordnung Uber die öffentliche Bewirtschaftung von land­
wirtschaftlichen Erzeugnissen vom 27. August 1939 (RQBI. I S. 1521) ordne 
Ich Im Einvernehmen mit dem Beauftragen des Reichsnährstandes Ißr die 
Trinkbranntweinwirtschaft, Berlin folgendes ap: 

§ 1 (1). Die Gaststättenbetriebe und sonstigen Mitglieder der Wirtschafts­
gruppe Oaststättcn- und Beherbergungsgewcrhc des Reichsgaues Warheland, die 
Trlnkbranntwcln und trlnkbranntwelnähnlichc Erzeugnisse ausschänken, haben 
ihre Bestände an Trinkbranntwein und trlnkbranntwelnähnllchcn Erzeugnissen 
nach dem Stand vom 15. Januar 1942 nach Gcschättsschluß In folgender Auf­
teilung festzustellen: 

Raumliter Litct Weingeist 
(reiner Alkohol) 

1. Monopolsprit '. — 
2. Wclndestillat . , — 
3. Korndestillat — 
4. Original-Rum — 
5. Orlglnal-Arrak — 
6. Weinbrand In Trinkstärke . . . . — 
7. Weinbrand-Verschnitt — 
8. Rum-Verschnitt . . . . . . . — • 
9. Liköre Jeder Art — 

10. Obstbranntweine » . — 
11. Sonstiger Sprit und sonstige Spiri­

tuosen Jeder Art und Alkoholstärke — — 
Insgesamt — t= — 

Bestand am 3..Nov. 1941 laut Mit­
teilung an die'zuständige Zollstelle 

K O N Z E R T E 
K r e l s k u l t u r l n g L l t z m n a n s t a d t 

D u m liluiirimf:: Städtisches Kul 
turamt. Dienstag, 20. Januar 
1042, 20 Uhr, Im „Sängerhaus", Ge 
neral-Lltzmann-Str. 2 1 , Konzert 
zum Feierabend. Volkstümlicher 
Opernabend. Ausführende: Städti­
sches Sinfonie - Orchester Litz 
mannstadt. Dir igent: Kapel lmel 
ster Heinz Hoffmann, Litzmann­
stadt. Solist: Opernsänger A I 
fons M a y r , Baß, Breslau. Orche 
slcrwerke von Mozart , Wagner , 
Humperdinck, Rossini, Richard 
StrnuB und Johann Strauß, Ar ien 
von Mozart , Wagner und Verd i . 
Eintrittspreise: 2 und 1 R M . 

(2) Die Feststellung hat alle Bestände zu umfassen, die sich im Eigentum des 
meldepfllchtlgen Betriebes In eigenen oder fremden Lagern befinden oder auf 
dem Wege dorthin sind. 

(3) Die Feststellung der Bestände Ist schriftlich niederzulegen und auf­
zubewahren. 

§ 2 (1). Die festgestellten Bestände sind meldeptllchtlg, solern sie 10 Liter 
Weingeist (reiner Alkohol) Übersteigen. Die Meldepflicht besteht alsdann tflr den 
Oesamtbestand. 

(2) Die Meldung der Bestände Ist spätestens bis zum 25. Jannuar 1942 an das 
Landesernährungsamt Abt. A (Landcsbauernschaft Wartheland) Posen, Hoben 
zollcrnstr. 33, einzureichen. 

§ 3 (1). Die Gaststättenbetriebe und sonstigen Mitglieder der Wlrtschatts-
gruppe Gaststätten- und Beherbergungsgewerbe können bis zum Erlaß weiterer 
Weisungen von Ihren Beständen nur Uber eine Menge verfugen, die höchstens 
30 v. H. des nachweisbaren Ausschankes vom Monat November 1941 entspricht. 

(2) Verstöße gegen diese Anordnung werden nach den geltenden Bestimmun­
gen bestraft. 

(3) Die Anordnung tritt am 15. Januar 1942 In Kraft. 
Posen, den 12. Januar 1942. 

Dar Ralchssiatthaltar Im Warthagau, Landesernährungsamt Abt. A 
(Landesbatiernschatt Wartheland). I. V. Dr. Kohnert. 

Der Oberbürgermeister Litzmannstadt 
Nr. 11/42. Sonderzuteilung von Zitronen und Xpfaln. Deutsche Kinder bis zu 

18 Jahren erhalten ab s o f o r t auf Nr. 8 der Obstkarte 3 Stück Zitronen und 
auf Nr. 9 der Obstkarte 500 g Xpfel. 

Die Obst- und OcmUscklelnverteiler erhalten die Zitronen bei der Firma 
Fruchthot, Askanierstraße 1, und die Xpfel bei der Firma Ladurner, Markt­
straße 6, und Firma Fruchthof, Askanierstraße 1. — Es Ist erforderlich, daß die 
Zitronen und Xpfel s o f o r t , spätestens aber bis Dienstag, den 20. Januar 
1942, von den Obst- und GemOscgroßvertellern abgeholt werden. 

Litzmannstadt, den 16. Januar 1942. 
Dar Oberbürgermeister, Ernährungsamt Abt. B. 

Industrie- und Handelskammer Litzmannstadt 
Tagung dar Industrie- und Handelskammer Litzmannstadt In Kalisch. Am Donners­

tag, dem 22. Januar 1942, werden der Präsident und die Vizepräsidenten der 
neu errichteten Industrie- und Handelskammer Litzmannstadt Im Beisein von 
Vertretern der Partei, des Staates und der Wehrmacht zur gewerblichen Wirt­
schaft des Kallscher Bezirks (Stadt- und Undkrels Kalisch, Landkreis Turek) 
In Kalisch, Deutschfes Haus, um 17 Ohr, Uber die Zukunttsaufgaben der Wirt­
schaft sprechen. Alle Gewerbetreibenden — mit Ausnahme des nicht zur IHK. 
gehörigen Handwerks — werden hierzu eingeladen. Eintritt frei; Einlaß­
karten werden von unserer Außenstelle In Kalisch, Poststraße 1, Fernruf 237, 
ausgegeben. Industrie- und Handeltkammer Litzmannstadt. 

Der Oberbürgermeister Kalisch 
Fischzutellung. Auf Abschnitt 23 DE und 23 DK der Lebensmittelzuteilungskarte 

der Stadt Kalisch werden ab sofort an die deutsche Bevölkerung für Einzel­
personen 400 g Dorsch und für Familien pro Kopt 250 g Dorsch im Fischgeschält 
Lambert ausgegeben. Außerdem werden die Deutschen, die Weihnachten aut 
Abschnitt 18 DE und DK der Lebensmlttelzutcllungskarte mit Karpfen nicht be­
liefert werden konnten, ab sofort auf Abschnitt 18 DE und DK mit geräucher­
tem Dorsch beliefert. 

Kalisch, den 13. 1. 1942. Der Oberbürgermeltter, Ernährungsamt Abt. B. 

Sozialversicherungsanstalt (Krankenkasse) Litzmannstadt 
Bekanntmachung Uber dl» Ausgab» der Invalldenverslchtrungt-Qulttungkarten fUr 

den Stadt- und Landkreis Litzmannstadt. 
Wie In der Litzmannstädter Zeltung vom 14. 1. 1942 und Im Ostdeutschen 

Beobachter vom 11. 1. 1942 durch die Landesvcrslchcrungsanstalt Wartheland 
bekanntgegeben wurde, sind ab 29. 12. 1941 die Beiträge zur Invalidenver­
sicherung für alle tnvalldenvertlcherungspfllchtlgen Beschäftigten (also Deutschen, 
Polen und alle anderen Volkszugehörlgcn) nicht mehr, wie bisher, in bar an die 
Sozialversicherungsanstalt (Krankenkasse) abzuführen, sondern durch Verwendung 
von Beitragsmarken In den Invalldcnverslcherungs-Quittungskartcn zu entrichten. 

Die erforderlichen Invalidenverslcherungs-Qulttungskarten werden in gleicher 
Welse wie seinerzeit bei Ausstellung der Karten für Deutsche auf Antrag durch 
die Sozialversicherungsanstalt (Krankenkasse) Litzmannstadt ausgestellt, wobei 
die kostenlos bei der Sozialversicherungsanstalt erhältlichen Antragsvordrucke 
zu verwenden sind. Eine Beibringung von beglaubigten Abschriften erübrigt sich 
für die auf Orund dieser Bekanntmachung einzureichenden Anträge. 

Die für die Antragsstellung bei der Sozialversicherungsanstalt (Krankenkasse) 
Litzmannstadt erforderlichen Antragsvordrucke können betelts bei der Ausgabe­
stelle entnommen werden. 

Es wird Jedoch dringend gebeten, bei Entnahme der Vordrucke die Arbclt-
geberkontonummer und die Anzahl der Versicherten, fUr die die Ausstellung 
der Invalldcnverslcherungs-Qulttungskarten In Frage kommt, anzugeben. 

FUr Betriebe mit Uber 250 Beschäftigten Ist eine Sonderregelung vorgesehen. Diese 
Betriebe werden gebeten, sich unverzüglich persönlich oder fernmündlich mit der 
Ausgabestelle der Sozialversicherungsanstalt In Verbindung zu setzen. 

Soweit In Einzelfällen die schon froher beantragten fnvalldenversicherungs-
Qulttungskarten für die deutschen Versicherten von der Sozialversicherungs­
anstalt noch nicht ausgehändigt wurden, sind keine neuen Anträge zu stellen, 
da diese Karten in Kürze Zug um Zug ausgegeben werden. 

Die Ausgabestelle der Invalldenverslcherungs-Qulttungskarten der Sozialver­
sicherungsanstalt befindet sich Im Verwaltungsgebäude der Sozialversicherungs­
anstalt, Litzmannstadt, Spinnlinie 225, Frontgeb., 2. Stock, Zimmer 50 und ist 
täglich von 8.00 bis 12.00 Uhr geöffnet. 

Darüber hinaus kann die Ausstellung der Invalldenversicherungs-Qulttungs-
karten entsprechend der Bekanntmachung der Landesversicherungsanstalt Warthe­
land auch bei deren Dienststelle, dem Uberwachungsamt 4, Litzmannstadt, Luther-
Straße 18, beantragt werden. 

Auf die nachstehend abgedruckten Bestimmungen, die der Bekanntmachung 
der Landcsverslcherungsanstalt Wartheland entnommen sind (Abs. 5, 6, 7 und 
8), wird besonders hingewiesen. 

„Der Arbeltgeber sowohl als auch der Arbeitnehmer haben die Pflicht, sich 
mit der zuständigen Sozialversicherungsanstalt (Krankenkasse) sofort wegen 
der Auslieferung der benötigten Qulttungskarten In Verbindung zu setzen. 

Der Arbeitgeber ist verpflichtet, die Jeweils fällig werdenden Beitrags­
marken wöchentlich anzukaufen und sofort zu entwerten, auch in der Zelt, 
In der ihm die Quittungskarten fUr seine Arbeitnehmer von den Sozialver­
sicherungsanstalten (Krankenkassen) noch nicht zugestellt worden sind. 

Auf die fUr die Beitragsentrichtung maßgebenden Vorschriften der Reichs-
Versicherungsordnung In den §§ 1426 bis 1448 wird besonders hingewiesen. 

Zuwiderhandlungen gegen die Beitragsvorschriften der Relchsverslcherungs-
ordnung können durch Ordnungsstrafen bis zu 1000,— RM. und durch Aufer­
legung des Ein- bis Zweifachen des Rückstandes geahndet werden." 
Näheres Uber die Beltragscntrlcbtung Ist In Kürze den von der Landesver­

sicherungsanstalt "Wartheland herausgegebenen Merkblättern zu entnehmen. Bis 
dahin wollen Sie sich nach dem seinerzeit von der Sozialversicherungsanstalt 
herausgegebenen Merkblatt 5 richten. 

Main» Bekanntmachung vom IS . 1 . 42 (Litzmannstädter Ztllung vom I i . 1 . 42) 
wird dahingehend «»richtig!, dal dl» Ausstellung von Angistellttnvarslcherungs-
karten fUr Schuizangahörlg» und staattnlost polnischen Volkstums bis auf 
weiteres, wie Inzwischen bekanntgeworden Ist, unterbleibt. Sobald dl» In 
dies» Frag» noch ausstehend» Entscheidung gefällt Ist, wird weiteres In der 
Litzmannstädter Zeltung bekanntgegeben wardtn. 

Litzmannstadt, den 17. 1. 1942. 
Der komm. Leiter dar Sozialversicherungsanstalt (Krankenkasse) Litzmannstadt 

1. V. gez. Hay, k. Verwaltungsamtmann. 

V E R A N S T A L T U N G E N 
K r e l s k u l t u r r t n g L i t z m a n n s t a d t 
NSG. „ K r a l t d u r c h F r e u d e " 

A m Freitag, d. 23. Januar 1942, 
20 Uhr, im großen Saal d. Volks 
bildungsstättei, Meisterhausstraße 
94 (alt 34) Kammermusikabend 
Ausführende: Das Sudetendeut-
sehe Streichquartett: Rudolf 
Köckert , 1. V io l ine , W i l l i Buch­
ner, 2. V io l ine , Oskar Riedl , Brat­
sche, Josef Merz , Cello. Im Pro­
gramm: W . A. Mozart , Streich­
quartett B-dur, I . Stögbauer, 
Streichquartett G-dur, op. 53, Joh. 
Brahms, Streichquartett a-moll, 
op. 5 1 , Nr . 2. Karten zu 3.—, 
2 , — u. 1 , — R M . im Theater- und 
Konzertbüro, Adolf -Hit ler-Str . 65, 
und der KdF.-Dienststelle, Albert 
Breyer-Str. 5, Fernruf 178-98. 

E i n T a n z k u r s u s 
lUr F o r t g e s c h r i t t e n e 

beginnt am Dienstag, dem 20. Jan. 
um 19.30 Uhr in der Prlvat-Tanz-
Schulo Wlsmann, AdoI I -H i t le r -
Straßc 88, Ruf 260-00. Prospekt, 
Auskunft und Anmeldungen täglich 
13 - 14 Uhr und 19 - 19.80 Uhr. 

Geschäf ts -An zeigen 

Schmeche l u n d Sohn, 
Adolt-Hit ler-Straße 90, L i tzmann­
s tad t—Aber selbstverständlich — 
w i r stehen gern bei Ihren K le l -
dungssorgen zur Ver fügung! Es 
war j a stets so: Was Schmechel 
und Sohn — empfiehlt, kleidet Sie 
gut! 

D u b is t e in V e r s c h w e n d e r , 
wenn Du die wenigen Dir zur 
Verfügung stehenden Punkte für 
minderwert ige Futterstoffe ver­
ausgabst, die nach kurzer Zeit 
erneuert werden müssen. Sei k lug 
und laß Dich beraten Im Fach­
geschäft für Futterstoffe und 
Schneidcrzutaton von Edmund 
Bokslcltner Inh. A. Boksleltner, 
Litzmannstadt, Kön ig - Heinr ich-
Straße 79. 

Re izende B lusen 
in den verschiedensten Formen 
und Farben können Sie bei mi r 
wählen. Ludw ig Kuk, Li tzmann­
stadt, Adolf-Hit ler-Straße 47. Das 
Haus der zufriedenen Kunden. 

I f ii Ii cn k reuz lah neu. 
Rclchsdlenstfahnen, Autowlmpel, 
Frsto Lltzmannstädtcr Fahnen­
fabrik, Ltdia 1 'ufmI . Litzmannstadt. 
Adolf-Hlt ler-Str. 158, Ruf 102-52. 

M a l e r a r b e i t e n 
Innen- u. Außenanstrich, sorgfäl­
tige Ausführung auf fachmänni­
scher Grundlage durch Malermei­
ster A. Tronkler & Sohn, L i tz­
mannstadt Splnnllnle 77, Fernruf 
277-36. 

Po rze l l an ? 
dann E. und K. Wermuth, Li tz­
mannstadt, Adolf-Hit lcr-Straße 66. 
Das führende Haus In Porzellan, 
Glas, Kr ista l l , Keramik, Hotelglas, 
säurefesten Spiegeln so w ie lo 
Geschonken und Gebrauchsarti­
ke ln. I i n ' 1 i m Sie unsere neu­
gestalteten Verkaufsräume. W i r 
beraten Sie fachmännlsoh und 
unverbindl ich. Ruf 120-66 

Pap ier - , S c h r e i b w a r e n -
und BUrobedarfs - Großhandel 
Schmidt Fuchs und Co. Busch­
l inie 45, Li tzmannstadt Rufen Sie 
Fernruf 137-26 oder 210-16. W i r 
l iefern durch eigenen Transport­
dienst schnell und zuverlässig. 

W - o l l w a r e n 
und Wol lbck lc ldung erhalten Sie 
bei Ludw ig Kuk, dorn Haus der 
zufriedenen Kunden, Adolf-Hlt ler-
Straße 47. 

Le is tungs fäh iger M a l e r b e t r i e b 
übernimmt Hcercsaufträge, um­
fassend gesamte Gebiet des 
Anstrichs und der Malerei. Maler-
werkstube Erich de Fries, 8chla-
geteretraßo 52, Ruf 189-95. 

S o n d e r m e l d u n g 
und das Radio versagt? Wie un­
angenehm ! Auch das Licht brennt 
nicht? Dann aber sohneil Fern­
ruf 108-17 anrufen. W i r senden 
sofort und reparieren zuverlässig. 
Unverbindliche Beratung. 

Sch ro t t , A l t m e t a l l e 
joder Ar t und Menge, holt sofort 
ab Litzmannstädter Schrott- und 
Metall-Handel, Lagerstraße 27'29 
Ruf 127-05. 

A l te l sen , L u m p e n , Pap ie r , 
Flaschen kauft ständig und holt 

. ab. Otto Manal, Litzmannstadt, 
Ziethenstraße 241, Ruf 129-97. 

Kreiskulturring Litzmannstadt 
Städt isches K u l t u r a m t 

Sonnabend, den 17 .l:ttiu:ir 1942. CO Uhr 
In der Stndtluf liun Muniksuhule 

Danziger Slrauu 32 

3. Kammerkonzert 
Werke von Johannes Brahms 

und Cesar Franck 

Karton zu 1 — und 2.— HU an der 
Theater und Konmrtkanee 

Adolf Hiller-StraUu «5 

fe-ßllfeapmiin 

4$$inJtt§If;meiz fünft* 

niplabon 
floiiildjincrjcit ucnujadicn häu­
fln. iSciftlmmuua, fflclsbarfclt 
uno Sltcbcrflcichlaociilielt «nb 
betlntrad)llncii oic Vlrbclto-
freubc.fllaldicl'liiöcrminbrtiißt 
oft 4l|el(i0ou, boä fiel) iiud) bei 
tlicuiimll|ibe)t itnb nM)ti|(!)c" 
ltWirt)iu(r6cn|oiulcntflcn '•MW' 
Idnncricn Otroüljrt pot, UJCt« 
toenbm Sic t« mta) bei itar-
ttn Stbtncrjen |par(am, mcHt 
nenünt Idjon eine Xropfet! 
V.;.: 73 ¥lß- In «POt&CfCn. 

Harnsäure 
Im öbermaß, Gicht, Rheuma, 
Magen-, Darmkatarrh, sowie 
Arterlenverkalkung, Saures 
Brennen, Gallen- u. Nieren­
steine sind Zeichen schlechter 
Magenpflege. Mit 

Sal d iges t ivus 
N a t t e r m a n n 

bereitet man sich ein Hell­
wasser, das übermäßige Harn-
saure ausschwemmt, das Blut u. 
die Säfte reinigt u. den Magen 
richtig pflegt. Die wohltuende 
Wirkung ist bald festgestellt, 

Glas:! .25RM InApoth.u.Drog. 

M I C I T 
M a l e r e l g r o ß b e t r i e b 

Litzmannstadt 
Hermann-Görlng-StraBe 75 

R u f 152-55 

2t* wihUty 
UeHkd-SacUett? 
Wenn Henkelftbrlkate mal knapp 
werden, ao tat daa leicht an erklären. 
Viele Hausfrauen haben erat Jetzt er­
kannt, wie wichtig beim Wuschen 
sjTflndllcho» Klnweloheo, torgllilUije» 
BnthUUn und gute» Spillen »Ind. Dar 
dorch Ut die Nachfragt, nach uueezea 
Braeuinluen to gaiUegen, daß die Ftv 
brikatlon trotz aller Anstrengungen 
kaum Schritt halten kann. WlriteDea 
•ovlel Ware her, wie wir nur können, 
nad der Handel lat bemüht, untere BT-
»eugnltte gerecht an verteilen. Wenn 
demtech einmal Wüntohe uncrrull» 
BlenVn. ao bitten wir um Nachsicht. 
Kaeh dem Biege können wir alle wlede» 
aut dem Vollen tchöpfenl 

P e r s l l - W e r k e , D ü s s e l d o r f 

H a n k « SU U M A T A 
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